Bierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1%, Sgr. 


| Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, Sonnabend Nachts,) den 23. Febr. Das Ober: 
haus verhandelte die Frage, betreffend die lebenslängliche Pairie 
Wensleydales. Bei der Abſtimmung blieb die Regierung ein⸗ 


mal mit 31, das anderemal mit 35 Stimmen in der Minorität. 
Berliner Börſe vom 23. Februar. Staatsſchuldſcheine 86 /. 4% pot. 


Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 112%. Bexbacher 162. Köͤln⸗Minde⸗ 
ner 164 ½. eiburger 1. 159. Freiburger II. 145. Mecklenburger 56%. 
Nordb. 61. Oberſchl. a. —. B. 187. Oderberger J. 214. II. —. Rhei⸗ 
niſche 116. Metalliques 82%. National 83. Wien 2 Monat 97. 


Oeſterreich. Eredit⸗Mobilier 153%. 
Wien, 22. Februar. London 10, 17. Silber 106%, 


) Wiederholter Abdruck, da aufg Depeſche nicht mehr in alle Exemplare 
des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. Red. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 22. Februar, 12 Uhr wre Das Haus Rothſchild hat fo 
eben die neue Anleihe mit dem Schatzkanzler zu 90 abgeſchloſſen. 

Konſtantinopel, 14. Februar. Ali Paſcha iſt vorgeſtern nach Paris 
abg Den Verhandlungsgegenſtand in den letzten hieſigen Konferenzen 
bildete die künftige Stellung und Einrichtung der Donau⸗Fürſtenthumer. 
Fürſt Kallimachi begiebt ſich allernächſtens nach Wien. Herr v. Thouvenel 
iſt von ſeiner Unpäßlichkeit bereits hergeſtellt. 

Turin, 19. Februar. Die engliſch⸗italieniſche Legion iſt komplet und 
wird, dem Vernehmen nach, nächſtens nach Malta eingeſchifft. Die hierortige 
Handelskammer beſchloß, ausgedehnte Vorbereitungen zum Behufe der In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1858 zu treffen. Eine allgemeine Ausſtellung 
ward als unmöglich anerkannt, nur Seide aller Länder wird zugelaſſen. 

Mailand, 20. Februar. Laut der „Gazetta ufficiale“ unterzeichnete die 
italieniſche Geſellſchaft, welche an der Ueberlaſſung der lomb.⸗venet. Eifen: 
** Theil zu nehmen beabſichtigt, einen Betrag von 224, Millionen Lire. 

zählt hier 11 Mitglieder, in Verona 2, in Trieſt 1, in Venedig 1, und 
wird bei den bevorſtehen Wi 


den rechungen am 25. d. M. von zwei Mitglie⸗ 
dern, S. Mondolfo und Karl Brot, vertreten werden. 


Breslau, 23. Februar. [Zur Situation.] Ein Journal⸗ 
Artikel und deſſen Reproduktion iſt das Ereigniß des Tages. 

Der „Siecle“, das einzige franzöſiſche Blatt, welches ſich durch 
die Friedens ⸗Ausſicht nicht gleich den übrigen hinreißen ließ, hatte 
den Artikel des Hein de Sacy im „Journal des Debatz“, welcher 
alle etwaigen Schwierigkeiten des Friedenswerkes in ruſſiſchem Sinne 
gelöft wiſſen wollte, beleuchtet und namentlich darauf hingewieſen, daß 
die Rektiſizirung der afiatijchen Grenze, die Zerftörung der Arſenale 
von Nikolajeff und die Nichtwiederbefeſtigung von Bomarſund nur neben⸗ 
fächliche, ſich ſelbſt beantwortende Fragen feien und daß die Hauptſache 
immer nur Artikel V. ſei, welcher die Fragen wegen der Nationa⸗ 
litäten, der Kriegsentſchädigung und des europäiſchen Gleich— 
gewichts enthalte! ; EN 

Dieſer Artikel, welcher den Friedensträumen einen gewaltigen Stoß 
verſetzen mußte, iſt vom „Moniteur“ aufgenommen worden; was ſoviel 
heißt, als ſeine Anſichten für die der Regierung erklären, um ſo mehr, 
als der „Moniteur“, da der „Conſtitutionnel“, das offiziöſe Blatt, 
die Aufnahme für einen Irrthum erklärt, offiziell ſich zu der 
Abſicht bekennt. 

Es ſcheint ſonach in den höchſten Regierungs-Sphären eine ‚voll: 
ſtändige Wandelung der Politik vorgegangen zu ſein, welche ſich den 
engliſchen Anſprüchen gegenüber bisher mehr als froſtig erwies und nun 
dieſelben vollkommen zu adoptiren ſcheint. 

Der Grund dieſer Umwandlung, wenn die Zeichen nicht trügen, 
aus welchen man auf dieſelbe ſchließt, iſt noch unbekannt; doch deutet 
unſer pariſer Korreſpondent darauf hin, daß ſie die Folge einer dem 
Baron Brunnow gewährten Audienz ſein dürfte. 

Indeß ein ſo ſchlimmes Anzeichen wir auch hiermit ſignaliſirt haben, 
brauchen darum die Friedenshoffnungen nicht ſofort in ihr Gegentheil 
umzuſchlagen. Mindeſtens wird beſtimmt verſichert, daß man in Pe⸗ 
tersburg nicht beabſichtige, eigenſinnig an Forderungen feſtzuhalten, 
welche mehr eine ideelle, als eine reele Bedeutung haben und daß die 
Inſtruktionen, welche man den Herren von Orloff und von Brunnow 
ertheilt und wovon man den befreundeten Regierungen Kenntniß gege— 
ben hat, in einem den Frieden weſentlich garantirenden Sinne abge: 
faßt ſeien. e 

Dieſe Mittheilung iſt, wie die „B. B.:3.” berichtet, in Form einer 
an die Geſandten Rußlands erlaſſenen Cirkularnote des Grafen Neſſel⸗ 
rode gegeben. * 

Inzwiſchen hat nun auch die Bundes⸗Verſammlung in Bezug 
auf die öſterreichiſche Vorlage ihren Beſchluß gefaßt, deſſen Analyſe ſich 
unſer frankfurter Korreſpondent unterzieht. Im Grunde erſchoͤpft 

die ganze Bedeutung dieſes Concluſum in dem Wunſche: „daß 
auf Grund der durch dag wiener Protokoll vereinbarten Punkte der 
Friede zu Stande gebracht werde.“ 

„Aus Berlin meldet man, ebenſo wie aus Paris, daß die Ein⸗ 
ladung Preußens zu den Konferenzen doch noch zu erwarten ſei, eine 
Nachricht, in welche wir um fo mehr Glauben ſetzen, als es ſich heraus⸗ 

ſtellt daß der Kaiſer Napoleon wirklich an eine tief gehende Reviſion 
des europäiſchen, durch die wiener Verträge regulirten Völkerrechts denkt. 


Preuſſe n. 

+ Berlin, 22. Februar. Ehe die Konferenz zu Paris eröffnet 
wird, befinden ſich die Kabinete über die vorliegenden Fragen ſchon 
in ernſter Beſprechung. Sie haben ihre Bevollmächtigten bereits vor 
der Eröffnung der Konferenz nach Paris geſchickt, damit ſie ſich dort 
gegenſeitig in Vorberathungen verſtändigen. Sie haben auch außerdem, 
wie es beinahe keinem Zweifel mehr unterliegt, direkte Verhandlun⸗ 
gen mit einander angeknüpft, um die Fragen, von denen man wünſcht, 
daß ſie vor Beginn der Konferenz Erledigung finden mögen, zu be⸗ 
ſprechen. Zu dieſen Fragen ſcheint auch die zu gehören, ob Preu: 
ßen auf der Konferenz vertreten werden wird oder nicht? 
„Nach allen Wahrnehmungen zeigt ſich Louis Napoleon im Intereſſe 


ſeiner Perſon und ſeines Thrones, ſo wie ſeines Volkes ſehr günſtig 
dafür, daß Preußens Stimme ebenfalls auf der Konferenz gehört und 
die Beſchlüſſe dieſer dadurch zu völkerrechtlichen Beſtimmungen erhoben 
werden. Nach dem wiener Vertrage ſind die Napoleoniden in Frank⸗ 
reich von der Thronfolge ausgeſchloſſen, und doch ſitzt zur Zeit einer 
derſelben mit ſicherer und feſter Macht auf dem Throne dieſes Landes. 
Sollte er auch, wie man annehmen zu dürfen glaubt, die Kraft und 
die Fahigkeit beſitzen, ſich in ſeiner Stellung zu erhalten, ſo iſt es 
doch eine Frage, ob ſeine Erben das Gleiche zu leiſten im Stande 
find. Um dieſen den nöthigen Anhalt in den Feſtſetzungen, welche die 
allgemeinen Verhältniſſe der Völker Europas regeln, zu geben, muß 
er es für wünſchenswerth erachten, daß die Herrſchaft der Napoleoni⸗ 
den nicht in Widerſpruch mit den völkerrechtlichen Satzungen kommt. 
Verfolgt er, wie gewiß nicht zu bezweifeln iſt, bieſen Zweck auf den 
pariſer Konferenzen, ſo muß es ihm natürlicherweiſe darum zu thun 
ſein, daß die von ihm gewünſchten Beſchlüſſe aus einer gemeinſamen 
Berathung ſämmtlicher Großſtaaten Europas hervorgehen. Mithin 
wird er, und muß er verlangen, daß Preußen auf den pariſer Kon⸗ 
ferenzen eine gleiche Vertretung findet, wie die übrigen Staaten. Eng⸗ 
land, welches mit allem Eifer dahin firebt, Preußen von der Konferenz 
zu verdrängen, wird gewiß ſeinem mächtigen Verbündeten in Fragen, 
die ihm perſönlich ſo nahe treten, nachgeben müſſen, zumal da die 
übrigen Konferenz⸗Staaten, Oeſterreich und Rußland, die Theilnahme 
Preußens an den Verhandlangen zu Paris allen Ernſtes befürworten. 

Die Auswanderung aus Deutſchland nach überſeeiſchen Plätzen iſt 
in dem letzten Jahre nicht ſo umfangreich geweſen, wie früber. Es 
gingen über Hamburg 18,200 Perſonen, und von dieſen 11,600 nach 
den vereinigten Staaten Nordamerikas, 1600 nach Canada, 1800 
nach Braſilien, 200 nach Chile und 3000 nach Auſtralien. Es ftamm- 
ten von dieſen Auswanderern 3971 aus Preußen. Die Auswanderung 
über Bremen hatte ſeit dem Jahre 1846 bis zum Jahre 1854 in 
rapider Weiſe zugenommen, und war von 32,000 auf beinahe 77,000 
Perſonen geſtiegen. 1855 iſt die Zahl der über Bremen Ausgewan⸗ 
derten aber auf 31,550 herabgeſunken. Von dieſen gingen 16,700 
nach New⸗Nork, 5500 nach Baltimore, 5200 nach New⸗Orleans, 
1900 nach Galveſton, 1600 nach Quebeg u. ſ. w. . 


Berſin, 22: Febr. [Vom Landtage.] Dem Abgeordnetenhauſe find 
in Betreff der Regulirung der Grundfteuer 7 0 aus früheren 
Mitthei gen bekannte Anträge zugegangen: 1) des Abgeordneten Har- 
kort; 2 Abgeordneten Reichenſperger, welcher eine ngiehung 
der befreiten, oder bevorzugten Grundſtücke mit %, der landesüblichen Grund⸗ 
ſteuer bezweckt; 3) deſſelben Abgeordneten, we vom 1. Januar 1837 ab 
den beiden weſtlichen Provinzen von ihrem Grundſteuer⸗Kontin 
eine Million Thaler behufs Verwendung zu Provinzial⸗ und 
zwecken zu überweiſen beabſichtigte. Ferner liegen dem Hauſe verſchiedene 
Petitionen, denſelben Gegenſtand betreffend, vor. Die Kommiſſion für Fi⸗ 
nanzen und Zölle hat über alle dieſe Vorlagen ihren Bericht erſtattet und 
mit Zuſtimmung des anweſenden Kommiſſarius der Staatsregierung überall 
den Uebergang zur einfachen Tagesordnung beantragt. 5 

Nach Beendigung der desfallſigen Berathungen konnte — wie der Be⸗ 
richt ſagt — die Kommiſſion die Ueberzeugung nicht zurückweiſen, daß die 
Grundſteuer⸗Angelegenheit in ihrer gegenwärtigen Lage nicht verbleiben dürfe, 
daß zur Beſeitigung der vielfach hervortretenden Mißſtände die geeigneten 
Maßregeln ergriffen werden müſſen. Sie erachtet ſich demnach für verpflich⸗ 
tet, ihre Ueberzeugung von den in der Grundſteuer⸗ Angelegenheit zu verfol⸗ 
vn Wegen in nachſtehend, dem Haufe vorgelegten Anträgen aus zu⸗ 
prechen: 3 5 

„Die Staats⸗Regierung iſt zu erſuchen: 1) Die Uebereinſtimmung in der 
geſetzlichen Behandlung der Grundſteuer⸗Angelegenheit innerhalb der geſamm⸗ 
ten Monarchie nach Maßgabe vorſtehender Ausführungen berbeiguführen, fo 
weit dies unter Berückſichtigung der beſtehenden Verhältniſſe möglich iſt. 
2) Die nach Maßgabe des Geſetzes vom 24. Februar 1850 zu bewirkende 
Heranziehung der befreiten oder 8 Grundſtücke zur landesüblichen 
Grundſteuer gegen eine von den reſp. Provinzen oder Kreiſen zu vermittelnde 
Entſchädigung zu bewerkſtelligen. 3) Das Grundſteuer⸗Entft ädigungs⸗ und 
Ausgleichungs⸗Verfahren möglichft mit der Errichtung von Kredit-Anftalten 
für ländliche Grundſtüͤcke zu verbinden, um insbeſondere die re der 
privat⸗Hypotheken, die Vorbeugun übermäßiger Privatbelaſtung des länd⸗ 
ichen Grundvermögens und die erhaffung, von Meliorations⸗Kapitallen 
herbeizuführen und damit zugleich verſtärkte Grundlagen der Steuerfähigkeit 


zu gewinnen.“ 
Auerswald hat dem Hauſe der Abgeordneten mit 41 Ge⸗ 


— Herr v. 
noſſen folgenden Antrag vorgelegt: e eee 8 

„Die mit der Vorberathung der Geſetz⸗Entwürfe über die Gemeindever⸗ 
faſſung in der Rheinprovinz befaßte Kommiſſion zu beauftragen: den Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Gemeindeverfaſſung in der Rheinprovinz (S. 31 bis 
35 der Regierungs- Vorlage), nach Prüfung feines Inhalts und feiner Form 
dahin zu erledigen, daß ein neuer, die Materie durch eine vollſtändige Kodi⸗ 
fikation erſchöpfenber und in feiner Oekonomie ſich den übrigen Entwürfen 
zu Gemeinde⸗Ordnungen für die weſtlichen Provinzen anſchließender Geſetz⸗ 
Entwurf ausgearbeitet werde.“ U 

P. C. Im Regierungsbezirk Potsdam find ſowohl die Lokalbehörden, 
als zahlreiche Privatperſonen überall beſtrebt, der durch Theuerung der Le⸗ 
bensmittel herbeigeführten Bedraͤngniß der ärmeren Klaffen nach Kräften 
abzuhelfen. In allen Städten des Bezirks wurden H 
wie auch Reis und Kartoffeln theils unentgeltlich, theils Rn ermäßigten Prei- 
fen vertheilt. Zu dieſen Unterſtützungszwecken haben ich an vielen Orten 
neben der öffentlichen Armenpflege beſondere Vereine gebildet, welche die nö⸗ 
thigen Geldmittel theils durch direkte Sammlungen, theils durch Veranſtal⸗ 
tungen von Lotterien u. dgl. herbeiſchaffen. 
des Frühjahrs wird in dieſer Beziehung noch erhöhte ellen erfor⸗ 
dern. Im Hinblick darauf werden ſchon jetzt vielfach Einleitungen getrof⸗ 
fen, um für die noch bevorſtehende mißlichſte Theuerungszeit mit verſtärkten 
Kräften ein lebendiges Zuſammenwirken der offentlichen und der Privatwohl⸗ 
thätigkeit in Gang zu bringen. 


190. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, 22. Februar.] 
Abg. Oſterrath bringt einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Regelung 
der Zehnten in der Provinz Schleſien. Tagesordnung: Berathung 
des Etats für Handel, Gewerbe und Bauweſen. 

v. Gerlach macht darauf aufmerkſam, daß die bedeutenden Ausgaben 
dieſes und des folgenden Etats ſich auf die Steuergeſetzvorlagen als bereits 
an mi t bezögen, was im Intereſſe des freien Votumg wohl zu bemerken 
ein möchte. Man habe die ſtarken Steuererhöhungen, die beſonders die nie⸗ 
dere Klaſſe beläftigen würden, bisher mit der äußern politiſchen Lage gerecht 
fertigt, in den diesjährigen Motiven ſei jener Grund nicht mehr angeführt, 
fo daß man jene Steuerzuſchläge als permanente beibehalten zu wollen 
ſcheine. Dem gegenüber werde doppelte Behutſamkeit bei den Bewilligungen, 
auch bei den neuen Eiſenbahnbauten, Noth thun und er empfehle das beſon⸗ 


— 


Sonntag den 24. Februar 1856. 


Holz, Brot, Suppen, ſo 3 


ie Beit bis zum vollen Eintritt | S 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Sie habe bereits den Be⸗ 


ders der konſervativen Partei zur Beherzigung. l 
griff konſtitutioneller Regierung mit dem der Reaktion zu einigen gewußt, 
möge ſie auch den Begriff der Sparſamkeit damit zu verbinden verſuchen. 


Er mache ſich alfo den Vorbehalt, daß die heutige Zuſtimmung zu den Etat⸗ 
ſummen nicht der Entſcheidung über die Steuergeſetzentwürfe präjudicire. 

Der Handels miniſter verwahrt ſich dagegen, als entwürfen die Reſ⸗ 
ſortminiſter ihre Etats nur im eigenen iſolirten Intereſſe, ſie richteten 15 
ſtets nach den Bedingungen, welche der Zuſtand des Staatshaushaltes im 
gemeinen und die eigne Anſchauung über die a dieſer Lage durch 
den Finanzminiſter auferlege. Auch ſpreche die geringe Modifikation, welche 
die Kammer bisher den Budgetvorlagen habe angedeihen laſſen, für Aner⸗ 
kennung dieſer Gewiſſenhaftigkeit. 

Der Finanzminiſter: Er verſtehe nicht, wie man die ey feſt⸗ 
ſtellen wolle, bevor der l 0 der Ausgaben feſtgeſtellt ſei. Die Regierung 
habe durch ihre gegenwärtige Vorlage dem hier angegriffenen Steuerzuſchlage 
— h keine andere Bedeutung beilegen wollen; hätte ſie die Abſicht, den 

lag permanent zu machen, ſo würde ſie offen damit vorgetreten ſein. 


wieder für ein Jahr die Mehreinnahme. 

Rohden lehnt den Vorwurf ab, daß die katholiſche Fraktion das Budget 
ung ihrer Beſchwerden benutze. } . 
Graf Schwerin. So erfreulich auch die endliche Einficht des Abgeordn. 


nigfache Erſparungen gedrungen, auf rang der berliner De 


verpflichtet, darauf hinzuweiſen, daß Hr. v. Gerla 
Fe nr ee mit großem Eifer ſich unterzogen. ee 
lie duet e, man ſei N 


ende der Sparſamkeit — 525 laſſen 
des Miniſteriums 


die weiſe Politit 


andſpinnerei ebenfalls, 
8 810 Spinnuſe ulen 


worden. 
Der Handels⸗Miniſter: Es fei nicht Axiom der Regierung ihre ge⸗ 
werblichen Fonds zur Unterſtützung der Induſtrie zu verwenden, außer im 
Falle beſondere Induſtriezweige eingeführt würden, die ſpäter ſich ſelbſt fort⸗ 
uhelfen vermochten. Die Poſition wird genehmigt. Der Bericht wird ſchließ⸗ 
tie ohne befondere Diskuſſion Pelle: Es folgt der Bericht der Kommif- 
ſion zur Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats über die Etats der Domainen⸗ 
und Forſtverwaltung wie der Centrel Verwalten der Domainen und Forſten 
ro 1850. Die einzelnen Poſten werden re Der Finanz: Minifter 
überreicht einen Geſetzentwurf, betreffend die Abfaſſung von Taragebühren 
für Kaffee in rohen Ballen oder Säcken. Hierauf kommt der Bericht über 
den Etat der Juſtizverwaltung zur Berathung. 
Abg. Harkort klagt über die Höhe der Prozeßkoſten, die oft den Werth 
des Objekts, über das Prozeſſirt wird, überſteigen, namentlich bei Wechſel⸗ 


achen. N 
Der Juſtiz⸗Miniſter erklärt ſich bereit, jeden Antrag zu unterftügen, 
der in dhe Beba zum Bortbeile des Publikums . t wird. Das 
Haus billigt die einzelnen Pofitionen und geht zum Ekat der Verw 
des Staatsſchatzes und der Münze. Nach Erledigung deſſelben wird der Et 
der Poſt⸗, Geſezſammlungs⸗ und Zeitungsverwaltung, desgleichen der Tele⸗ 
caphel. Verwaltung und der für die Porzellan⸗ und Geſundheitsgeſchirr⸗ 
anufaktur in ſeinen einzelnen Poſten genehmigt. 
Abg. Ziegler beantragt eine Ermäßigung des Preiſes der den 
Lungen. en Handels⸗Miniſter erklärt ſich dagegen. Das Haus dem 
ntrage bei. 
Abg. Kruſe wünſcht eine Ermäßigung des Tarifs der Jelegraphen aus 
den Ueberſchüſſen, die ſich bei der Verwaltung ergeben 2 ab 
Der Handels⸗Miniſter bemerkt, daß dies der rich überlaffen 
bleiben müſſe. v. Patow wünfcht nicht eine Grmäßigung lat eine Ver⸗ 
5 Kia Ueberſchuͤſſe zur Anlage neuer Linien. Der und damit die 
eutige Tagesordnung wird erledigt. 1 t 
Nöchſte Sisung orgen 11 ui Tages⸗Ordnung: Berathung über die 
Aufhebung des Art, 58 der Berfafjung- 
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Deutſchland. verbindet. Der ſchwierigſte Theil der wien⸗linzer Bahn iſt die Strecke 
x. x. Frankfurt a. M., 21. Februar. [Das Bundes- von Wien bis St. Pölten, wo der Rekawinkelberg ein Hinderniß dar⸗ 


bietet, welches nur mit einer Steigung der Bahn von 90 : 1 und 
einem mehr als 560 Klaftern langen Tunnel überwunden werden 
kann. Im Finanzminiſterium beräth eine Commiſſion gegenwärtig 
die Aufhebung der Wuchergeſetze und iſt demgemäß die Freigebung 
des Zinsfußes beantragt. Die Preſſe des Herrn Zang wurde geſtern 
Nachts (die Morgenausgabe) wegen eines Artikels über die wiener 
Kunſtakademie confiscirt. 

* Wien, 22. Februar. [Zur Tages⸗Chronik.] Se. Ho⸗ 
heit Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg iſt am 22. Früh von Paris 
hier eingetroffen. — In der hieſigen griechiſchen Kirche wird am 
2. März, dem Sterbetage des Kaiſers Nikolaus, ein feierlicher Trauer: 
gottesdienſt abgehalten werden. — Der k. k. öſterreichiſche General⸗ 
konſul in Hamburg, Herr v. Mark, hat ſich am 22. in Angelegenhei⸗ 
ten der Eliſabet⸗Eiſenbahn von hier nach Berlin begeben, von wo er 
nächſte Woche hieher zurückkehrt. — Der zum k. k. Oberſthofmarſchall 
ernannte Graf Kuefſtein wird im Laufe der nächſten Woche von 
Dresden hier erwartet. — Am 25. d. giebt S. D. FM. Fürft Win⸗ 
diſchgräz ein großes Feſtmahl, zu welchem nebſt mehreren Diplomaten 
auch der k. ruſſiſche Geſandte Fürft Gortſchakoff geladen iſt. — Am 
22. war hier das Gerücht verbreitet, die k. franzöſiſche Regierung habe 
ſich für die Theilnahme Preußens an den Friedenskonferenzen ausge⸗ 
ſprochen. — Die Berathungen über die Landes vertretungs⸗Statute 
ſind ſo weit vorgerückt, daß die Vorlagen in nicht ferner Zeit Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer unterbreitet werden dürften. — Ein Komite hie⸗ 
ſiger Handelsleute iſt bei der Behörde um die Bewilligung zur Grün⸗ 
dung einer Handelsgeſellſchaft in Wien eingeſchritten. Die Geſellſchaft 
würde Handelsgeſchäfte jeder Art im großartigen Maßſtabe unter⸗ 


nehmen. 
Frankreich. 


8 Paris, 20. Febr. Hr. v. Brunnow hatte eine zweite Au⸗ 
dienz beim Kaifer, welche mehrere Stunden dauerte. Gleich nach der: 
ſelben fertigte der ruſſiſche Diplomat einen Courier nach St. Peters⸗ 
burg ab, der am 25. daſelbſt einzutreffen bofft. Die Konferenzen 
wurden bis auf dahin vertagt, wie ich Ihnen geſtern mittheilte. Die 
Antwort auf die Mittheilung v. Brunnows, die dieſer nicht dem Tele: 
graphen anvertrauen mochte, wird einfach Ja oder Nein ſein, und 
am Tage der Eröffnung noch hierher gelangen können. Der Kaiſer 
hat in Folge dieſer Unterredung, ohne Graf Walewski 
etwas zu ſagen, den Befehl an den „Moniteur“ ergehen 
laffen, den geſtrigen Artikel im „Siecle” wieder abzu⸗ 
drucken. Walewski wußte jo wenig biervon, daß er noch geſtern den 
Direktor dieſes Journals, dem er für ſeine nationale Politik dankte, 
erſuchte, ſeine Artikel über die Konferenzen einzuſtellen. Sie erſehen 
hieraus, daß wichtige Dinge vorgegangen fein müffen, die ſich auf die 
weſentlichen Beſtimmungen des angeſtrebten Friedens beziehen. Ich er⸗ 
innere Sie auch an das, was Napoleon III. zu Lord Clarendon ge: 
ſagt. Dieſer hat geſtern und heute mehrere Depeſchen nach London 
geſchickt, und Sie werden aus der Haltung der englifchen Journale, 
die Ihnen nach dieſem Briefe zukommen werden, erſehen, daß die eng⸗ 
liſche Regierung ſich nun wohler befinde und zufriedener mit der fran⸗ 
zöſiſchen iſt. Ich darf Ihnen noch die verbürgte Mittheilung ma⸗ 
chen, daß Preußen und wahrſcheinlich auch der deutſche Bund (2) bei 
den Konferenzen von Paris nicht fehlen werden. So wird mir von 
einer offiziellen Perſönlichkeit verſichert. Von 92 0 aus werden feige 

en r i i i n Deutſchland kön- 
nen auch als beſei 4 tea LT 85 iſt Rs | ttenkom⸗ 
mandant im baltiſchen Meere beſtätigt, und das wird hier auch als 
ein kriegeriſches Symptom betrachtet. Aus Amerika lauten die Briefe 


ſehr kriegeriſch. 


tags⸗Votum.] Obgleich ich vorausſetzen darf, daß Sie von dem 
Ergebniß der heutigen Bundestagsſitzung ſchon durch den Telegraphen 
Kenntniß haben, ſo beeile ich mich doch, Ihnen einige Mittheilungen 
zu machen, welche nicht überflüſſig erſcheinen dürften, um den Inhalt 
und die Bedeutung des gefaßten Beſchluſſes in das rechte Licht zu 
ſetzen. Das eigentliche Konkluſum des Bundestages läßt ſich in fünf 
Theile zerlegen, von denen offenbar den beiden letzten die aufmerkſamſte 
Beachtung gebührt. Der Bund bringt zunächſt ſein heutiges Votum 
in Zuſammenhang mit feinen früheren Beſchlüſſen über die orientaliſche 
Angelegenheit; er erkennt „mit „Dank und Befriedigung“ in den von 
den betheiligten Mächten gemeinſam angenommenen Präliminarien die 
Grundlage, auf welcher die Herſtellung des allgemeinen Friedens feſt 
und dauerhaft herbei zu führen iſt; er erklärt es für ein europäi- 
ſches Bedürfniß, daß dies Werk bald zu Stande komme; er ſtellt 
ſich endlich die Aufrechterhaltung jener Grundlage zu ſei— 
ner eignen Aufgabe unter Vorbehalt ſeines freien Ur⸗ 
theils rückſichtich der von den kriegführendeu Mächten 
vorzubringenden Spezial: Bedingungen und vertraut 
Oeſterreich und Preußen die fernere Wahrung der deut⸗ 
ſchen Intereſſen in dieſer Angelegenheit an. Zur beſſern 
Würdigung dieſes Beſchluſſes iſt wohl zu beachten, daß derſelbe, wie 
zu erwarten war, dem Antrage der Prüfungs-Ausſchüſſe entſpricht, 
welche ihrem Konkluſum eine ausführliche Motivirung vorangeſchickt 
und auch dieſe der Bundesverſammlung zur Annahme empfohlen haben. 
Die Motive enthalten im Allgemeinen nur eine weitere Ausführung 
und Rechtfertigung des angeführten Votums; ich glaube daher hier 
nur auf diejenigen Wendungen in denſelben hinweiſen zu müſſen, 
welche als eine Auslegung oder Erganzung des eigentlichen Beſchluſſes 
gelten dürfen. In dieſer Hinſicht iſt zunächſt hervorzuheben, daß der 
Bund feinen Beſchluß vor allen Dingen als einen ſolchen darſtellt, 
welcher die Wiederherſtellung und Befeſtigung des Frie⸗ 
dens als alleinigen Zweck hat. Indem der Bund ferner ſeine 
Mitwirkung zur Aufrechterhaltung der Friedensprälimi⸗ 
narien in Ausſicht ſtellt, hält es für Pflicht, ſeine Bürg⸗ 
ſchaft auf die bereits feſtſtehenden Bedingungen zu be⸗ 
ſchränken und dabei gleichzeitig an allſeitige Feſthaltung der 
gewonnenen Friedensgrundlage zu mahnen. Die übernom⸗ 
mene Pflicht zur Aufrechterhaltung der Friedensbedingungen macht 
der Bund von dem Maße der ſich dazu bietenden Gelegenheiten und 
von der freien Entſchließung über den vorhandenen Anlaß abhängig. 
Endlich wahrt der Bund ſeine ſelbſtſtändige Stellung 
nicht blos zu den Spezial⸗ Forderungen, welche der 5. 
Punkt der Präliminarien in Ausſicht ſtellt, ſondern auch 
zu den Kontroverſen, welche aus der Präziſirung und 
Feſtſtellung der 4 erſten Punkte entſpringen dürften. So 
viel aus dem Inhalt der Motive. Sie werden leicht erkennen, daß 
dieſelben das Bundesvotum in einer Weiſe erläutern, welche dem 
letzteren nur den Sinn einer moraliſchen Zuſtimmung zu den be⸗ 
kannten Friedensbedingungen giebt, ohne Deutſchland auf ungewiſſe 
Eventualitäten hin zu verpflichten. Wenn ſchon darin ein Anſchluß 
der Bundesftanten an die preußiſche Politik ſich unzweideutig zu er: 
kennen giebt, fo findet ſich das Vertrauen des Bundes zu 
Preußen noch offener in dem Schlußſatze des Votums ausgeſprochen, 
welcher die fortdauernde Wahrung der deutſchen Intereſſen ausdrücklich 


Oeſterreich und Preußen an das Herz legt und ſomit dieſe beiden 
Mächte gemeinſam als die natürlichen Vertretet Deutſch⸗ 


lands bei den Friedenskonferenzen hinſtellt. Meinen that⸗ 
ſächlichen Mittheilungen füge ich ſchließlich noch hinzu, daß der eigent⸗ 
liche Beſchluß von allen Bundesſtaaten einſtimmig genehmigt wor: 
den iſt, während die Motivirung nur eine Majoritätszuſtimmung er⸗ 
langte. Aus dem Inhalt der oben entwickelten Motive geht ſelbſtre⸗ 
dend hervor, daß Oeſterreich dieſelben ſeinerſeits bekämpfen 
mußte. Wenn daher trotz dieſes Widerſtandes auch die Motivirung 
von der Bundesverſammlung gut geheißen wurde, ſo dürfte dem 
öſterreichiſchen Kabinet wohl kein Zweifel darüberbleiben, daß der 
Bund geſonnen iſt, ſich nicht zum blinden Werkzeuge der Dezember⸗ 
Verbündeten zu machen. 
Karlsruhe, 20. Februar. [Vom Hofe.] Geſtern hatten 
die Stabs-Offiziere der königl. preußiſchen Garniſon in Frankfurt 
a. M., welche hierher gekommen waren, um Sr. koͤnigl. Hoheit dem 
Regenten ihre Aufwartung zu machen, die Ehre, zur großherzoglichen 
Tafel gezogen zu werden. Die Vermählung Sr. königl. Hobeit des 
Regenten wird nach neueren Beſtimmungen wohl nicht vor dem 
Herbſte ſtattfinden. Die prachtvolle Herrichtung der Gemächer unſerer 
künftigen Landesfürſtin wird noch mehrere Monate in Anſpruch nehmen; 
franzöſiſche Künſtler find zu dieſem Zwecke berufen worden. Auch die 
künftige Reſidenz J. k. Hoh. der Frau Großherzogin Sophie und der 
beiden großh. Prinzeſſinnen bedarf noch geraume Zeit zu ihrer Vol⸗ 
lendung. Das zur Wohnung der Prinzen Wilhelm und Karl ange 
kaufte Gebäude wird ebenfalls neu hergeſtellt; die bohen Käufer haben 
aus Anlaß ihrer neuen Erwerbung dem hieſigen Waiſenhauſe ein Ge⸗ 


Groſbritannien. 


London, 19. Febr. Ein Brief in der heutigen „Times“ über 
Central-Aſieu iſt zu wichtig, als daß ich nicht alles andere darüber 
zurückſetzen ſollte, wichtig ſowohl wegen der Andeutungen über die Ver⸗ 
hältniſſe zu Frankreich, die allerdings Niemandem, der in England oder 
Frankreich oder -gar in beiden Ländern gelebt hat, ein Geheimniß find, 
als wegen der jetzt binnen wenigen Tagen zum zweitenmale enthüllten 
Methode, nach der die „Times“ oder ihre Dirigenten die öffentliche 
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Wien, 22. Februar. 
pariſer Congreß nebſt vielen andern wi 
mir mit Beſtimmtheit verſichert wird, in der Frage der defini⸗ 
ven Conſtituirung der Fürſtenthümer liegen. Es machen ic) 
in dieſer Hinſicht drei verſchiedene Anſprüche geltend? Oeſterreich 
will, daß an der bisherigen Ordnung der Dinge in den Fürſtenthü⸗ 
mern nichts geändert werde, die Türkei verlangt, daß die Hoſpodarate 
in erbliche Fürſtenwürden unter türkiſcher Schutzherrſchaft ver⸗ 
wandelt werden. Die Weſtmächte ſollen ihrerſeits darüber einig 


en haben wird, dürfte, wie nicht leugnen, daß es außerdem 
e . egend giebt, die ſi len 2 der 


en zu anderen Zwecken ausgeſtr Kon⸗ 


traſt mit den Amönitäten der Diplomatie geht es einigen ehrlichen, aber in 
te können 


als möglich und 


age 

ie Subſtſen ür 

Kurdi en mit Wie- 
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9. des ruffifchen : 
fein, die Fürſtenthümer unter einen erblichen Fürſtenhut zu bringen, | derherftellung des engliſchen an in Perfien, mit der Khi⸗ 

; i it] vas und mit der ſehr intereffanten, freilich auch ſehr delikaten Frage, wo die 
der aber gleichfalls unter der Oberhoheit der Pforte ſtünde. Mit Grenze Rußlande in Aften 88 55 * ft 25 9 5 ichen Golf, ae 


die Arbeiten von Mac Do- 


dieſen Standpunkten wird der öſterreichiſche ſich ſchwer vereinigen 
Orloff, Carl 


laſſen. Oeſterreich ſieht ſich bereits als Herr der Fürſtenthümer und 
will dort unten abſolut nichts geändert wiſſen, ſo wenig es von einer 
Antaſtung von Nicolaſeff etwas hören will. Wir ſtehen endlich 
an dem Scheidewege der öſterreichiſchen und weſtlichen Politik. 

Seit geſtern ſtellt ſich auf dem hieſigen Platze folgendes Phänomen 
heraus: die Greditanftaltsactien ſteigen fortwährend (heute ſtehen fie 
auf 300), während die Fonds fallen und das Silber⸗Agio wieder von 
5 auf 7 ſtieg. Dieſer Widerſpruch hat ſeinen Grund darin, daß man 
wieder etwas an der Gewißheit des Friedens zu zweifeln beginnt, 
während die Creditanſtaltsaktien durch die Nachricht in die Höhe ge: 
schnellt wurden, daß dieſelbe ſich für ein Drittel an dem Bau der 
Weſt⸗ oder Eliſabetbahn betheilige. Dieſe Bahn geht von Wien nach 
Linz über St. Pölten, Mölk, Krems, berührt die gewerbreichen Gegen: 
den und Eiſenwerke von Stadt Steyer, das geſegnete Ypsthal und 
geht von da an über Neumünchen nach Linz. Von Linz ſoll die Bahn 
in zwei Richtungen auseinandergehen, deren Ausläufer einerſeits Salz: 
burg, von wo aus fie mit der roſenheim münchener und roſenheim⸗ 
innsbrucker Bahn in Verbindung kommt, und anderſeits Paſſau iſt, von 
wo aus ſie ſich mit dem großen Bahnnetze nach Norden und Weſten 


erwi⸗ 
ufammen oß be⸗ 
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I Stadtrath v. Langendorff, ein 
' Ihrer Exc 
„Der unter Sort a der 


kehrte; daß Schamyl, von der Pforte und von England verla 
ß Schamyl, ee eee 


alten Feinde die Hand reichte. „ daß 
Schamyl ein Räuberhauptmann, der ſeine Mutter peitſcht, der ruſſ. Kriegs⸗ 
gefangene tödtet und ſich für eine Inkarnation Gottes hält, in einem Zeit⸗ 

alter vollkommener Reſpektabilität nicht öffentlich als Allürter einer hoch⸗ 
moraliſchen Nation anerkannt werden konnte. Auf der anderen Seite haben 1 
Leute, die mit ſolchen Menſchlichkeiten nicht Befiheid wiſſen, die e 
über das ſchlechte Betragen des Propheten in Zweifel gezogen u. f. w. Sie 
behaupten, daß in den Archiven des auswärtigen Amtes ein 
ausgearbeiteter Plan von Sir W. Williams zu energiſchen Un⸗ 
ternehmungen in Kurdiſtan liege, daß aber Einer, den zu nen⸗ 
nen ich nicht wage, gedroht, uns feine Gnade zu entziehen, wenn 
wir verſuchen würden, uns in Gentralafien feſtzuſetzen“ 


Italien. 
Rom, 14. Febr. [Geheimniß volle Miſſion des Mon: 
ſignore Prinzen von Hohenlohe.] Man iſt hier gegenwärtig 
vielfach beſchäftigt mit der in aller Stille erfolgten Abreiſe des Prin⸗ . 
zen von Hohenlohe, eines der Hausprälaten des Papſtes, welcher 
in die Angelegenheit des Pater Lothar in gewiſſer Weiſe verwickelt 
war. Er nahm nämlich den Alcantariner eine Zeit lang in Schutz. 
Die verſchiedenartigſten Gerüchte tauchen in Betreff dieſer offenbar 
kirchlich⸗politiſchen Miſſion auf, ohne daß indeß auch nur eines derſel⸗ 
ben die Wahrheit zu berühren ſcheint. Nicht einmal darüber iſt man 
einig, ob er, der mehrfach als deſignirter Biſchof in letzter Zeit ge⸗ 
nannt worden iſt, ſich nach Frankreich oder Deutſchland gewandt habe, 
obwohl das letztere das Wahrſcheinlichſte iſt. Da man weiß, daß er 
mit dem Pater Theiner auf das Innigſte verbunden und von dieſem 
ehr bäufig geleitet iſt, fo wird es den eifrigſten Anhängern der roͤmi⸗ 
ſchen Kurie bange um die Dinge, die ſich hier unter dem Schutz des 
tiefften Geheimniſſes vorbereiten. Es werden ſelbſt Kardinäle genannt, 
die es übel empfunden haben ſollen, daß er ihnen ſeine Abreiſe ver⸗ 
heimlicht hat. 2 N. Pr. 3. 
0 Dänemark. array 

Kopenhagen, 20. Februar. [Reichs rath. — Minifter. 
Mabvig if hug Präſidenten, Burchardi zum Bice-Präfpenten 22 
Reichsraths ernannt worden. — Der Präſident des Conſeils, Bang, 
hat das Portefeuille des Miniſteriums des Innern für das Geſammt⸗ 
Königreich) abgegeben, und daſſelbe wurde von dem Juſtizminiſter 
Simony interimiſtiſch übernommen. (Es iſt erſichtlich, daß das Mini⸗ 
ſterium noch immer keine feſte, bleibende Gliederung erhalten hat. D. R.) 
— Morgen findet die Schlußſitzung des Reichstags ſtatt. (H. C.) 

[Zur Sundzollfrage.] Wir haben früher ſchon kurz gemeldet, 
daß Dänemark den Abgeſandten der betheiligten Mächte am 2. Febr. 
den Antrag gemacht habe, ſich gegen eine Entſchädigung von 35 (oder 
nach andern 36) Millionen Thaler jedes Rechtes auf die Forderung 
des Sundzolles für immer begeben zu wollen. Die „Flensb. Ztg.“ 
berichtet darüber noch Folgendes: „Wie man hört, wurde dieſer Vor⸗ 
ſchlag von dem ruſſiſchen Staatsrath Tengoborski im Namen feiner 
Regierung ohne irgend einen Vorbehalt angenommen, obgleich Ruß⸗ 
land, wie ſolches aus den im Kongreßſaale vorgelegten ſtatiſtiſchen 
Berichten hervorging, ungefähr ein Drittheil der ganzen Summe zu 
tragen hat. Es ſtehe bei der günſtigen Aufnahme, welche der neue 
Vorſchlag allgemein gefunden baben ſoll, mit einiger Sicherheit zu 
erwarten, daß die übrigen betheiligten Mächte dem Beiſpiele Rußlands 
folgen werden. Mecklenburg und Hannover, deren Abgeordnete ſich 
bereits in der erſten Sitzung auf die Seite Rußlands ſtellten, werden 
ohne Zweifel die erwähnte Propoſition annehmen, da die Anerkennung 
der völkerrechtlichen Baſis des boitzenburger Zolles, welcher dem Groß⸗ 
e RENT 0 gu. des ſtader Elbzolles, der 
hieraus hervorgehen würde. Die von der dänischen i ang 19 
Aequivalent für die Aufhebung des Sundzolles beanſpruchte Summe 
von 35 oder 36 Millionen Thaler, wird gerade hinreichend ſein, die 
geſammte ausländiſche Staatsſchuld, welche vor dem letzten Kriege ge⸗ 
macht iſt, zu tilgen und nach Verlauf eines Decenniums, unter Vor⸗ 
ausſetzung friedlicher Verhältniſſe, dem ganzen übrigen Theil der 
Staatsſchulden im Inlande konzentriren zu können.‘ 


Osmaniſches Reich. 


A Einem Briefe aus Batum entnehmen wir mehrere nicht un⸗ 
intereſſante Neuigkeiten in Bezug auf den gefangenen General Wil⸗ 
liams. Die engliſche Regierung ſoll bereits energische Schritte ge: 
than haben, um dieſen tapferen Vertheidiger von Kars und ſeine übri⸗ 
gen engliſchen Waffengefährten in nächſter Zeit auszuwechſeln. Ein 
engliſcher Dampfer liegt bereits feit drei Wochen in Batum und war⸗ 
tet auf Nachrichten aus Tiflis von dem General, an welchem der Ka⸗ 
pitän des Schiffes gleich nach ſeiner Ankunft Effekten und Briefe aus 
England geſendet hatte. Die letzten Nachrichten aus Tiflis gehen aber 
nur bis zum 20. Januar, da die Kommunikationen in Aſien durch 
den diesjährigen beiſpiellos ſtrengen Winter unterbrochen ſind. — Aus 
Kamieſch wird berichtet, daß General Lüders alle in Odeſſa beurlaubt 
geweſenen Stabs- und Oberoffiziere einberufen habe. In Nikolajeff, 
Perekop und Cherſon befinden ſich im Ganzen nicht mehr als 
42,000 Mann. In Nikolajeff dauern die Befeſtigungsarbeiten und 
die Thätigkeit auf den Werften trotz des Winters im großartigſten 
Maße fort. Die Militär⸗Stationen in der Krim ſind in den letzten 
Wochen wieder auf drei Monate hinaus mit Proviant und Munition 


ch verſehen worden. 


tt Bukareſt, 13. Februar. Man verſichert, daß die Hospodare 
der Wallachei und der Moldau vom Sultan die Aufforderung erhal⸗ 
ten werden, der Regierung der Douaufürſtenthümer noch durch ein 
Jahr proviſoriſch vorzuſtehen. Ein Adjutant des Sultans, welcher 
den betreffenden Befehl überbringen ſoll, wird bereits in Bukareſt er⸗ 
wartet. — In der Sitzung des außerordentlichen Divan vom 7. wurde 


n endlich die Leibeigenſchaft der Zigeuner in der Wallachei aufgehoben. 


Aus Cattaro, 5., wird berichtet, daß in dem nahen Monte- 
negro die Unzufriedenheit des Volkes im Steigen ſei. Die Steuern 
wurden vermehrt und werden in dem armen Lande in drückender 
Weiſe eingetrieben; dazu kommt auch, daß der Fürſt Kloſtergüter ver⸗ 
kauft, was ihm ſehr übel genommen wird. Das unglückliche Ende 
des jungen Giurackowie hat im Lande große Senſation gemacht und 
erfährt die verſchiedenſten Deutungen. Auch eine Beleidigung eines 
anderen montenegriniſchen Häuptlings, dem der Fürſt eine ihm erblich 
gehörige Stelle entzog, wird Danilo ſehr übel genommen — welcher 
indeß in Trieſt den großen Herren ſpielt! — 


Provinzial-Zeitung. 
= Breslau, 23. Februar. In einem Erlaſſe des Herrn Miniſters 
für die Unterrichts: ꝛc. Angelegendeiten an ſämmtliche Bezirksregierun⸗ 
gen iſt auf die gemeinſchädlichen Folgen hingedeutet, welche aus der 
Liebhaberei der Jugend, ſich Eierſammlungen anzulegen, mittelbar her⸗ 
vorgehen. Es ſoll dieſer Neigung auch bei der chuljugend, noͤthigen⸗ 
falls mittelſt beſtimmter Verbote, moͤglichſt entgegen gewirkt werden. 


Wh. Breslau, 21. Febr. An den Vorſtand 
von de „Kommiſſarius der Allg. 
Weißgarten iſt m Stadt⸗Kom liber gung 2 
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f Fab Beerpräſdent, 
Freiin v. Schleinit, als beſehenze Frauen, und Sungfrauet, 


Verein wird zum N Sr. Biniglidien Hoheit des von 
— am 22. März 1856 — zum Beſten armer hilfsbedürftiger 
aus den Jahren 1813 — 15 eine ! von verſchiedenen 
veranſtalten. Der Ertrag derſelben ſoll lediglich zur Be⸗ 
ſcha von Leib⸗ und Bettwäſche für die Invaliden verwandt werden. 
— 8225 die ſeither eingegangenen 1 und zum erheblichen 
Theil werthvollen Gegenstände die Verlooſung ewiß intereſſant machen 
dürften, und der mäßige Preis von 5 Sgr. pro Loos, eine recht wi 75 
Betheil gung an dieſem Unternehmen hoffen läßt, fo erlaube ich mir in 
inweiſung auf den hochberzigen Zweck des Frauen und Jung frauen⸗ 
Fraud inet verehrten Reſſeurce beifolgende 500 Stück Looſe mit der 
ganz ergebenen Bitte zu überfenden: geneigteſt deren Abſatz bewirken zu 
wollen. Der Ort der Ausſpielung wird fpäter durch die Zeitungen 
bekannt gemacht werden. 


„SDreslau, 23. Februar. [Kirchliches] Mergen werden die 
Amtöpredigten gehalten werden von den Herren: Diak. Herbflein, Su: 
perintendent Heinrich, Cand. Rachner Gu Bernhardin), Pred. Tuſche, 
Pred. Heſſe, Ober⸗Pred. Reitzenſtein, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, 

aſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, Conſ.⸗Rath Wachler (zu 
Berbanten), Prof. Meuß (akadem. Gottesdienft zu Trinitatis). 
affions-Predigten. Zu Eliſabet: Mittwoch 2 Uhr Diakonus 
Sofa, Freitag 2 Uhr Cand. Mörs: zu Magdalena: Superint. Heinrich 
Mittwoch, Diak. Weingärtner Freitag; zu Bernhardin: Propſt Kraufe 
Cand. Rachner unge in der Hofkirche: Pred. Tuſche Don⸗ 
nerstag 9 Uhr; zu 2 5 Jungfrauen: Pred. Heſſe Mittwoch 2 Uhr; 
: Pred. Kutta Mittwoch 8 Ubr; zum Krankenhoſpital: 
red. Dondorff Mittwoch 9 Uhr; zu Chriſtophori: Paſtor Stäubler 
Mittwoch Mie Pred. David Dinstag 8% Uhr, Pred. 
5 Mittwoch 8 Uhr; im Armenhaus: Pred. David Donnerstag 
8 Uhr. 


Breslau, 23. Februar. [Verſchiedenes.] Die Kleinkinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten des Wohlthätigkeits⸗Vereins vom beil. Vincenz von 
Paul hatten leider im vorigen Jahre eine geringere Einnahme als im 
vorhergehenden. Die Einnahme betrug 1311 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf., 
die Ausgabe 1259 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf., wonach ein Baar⸗Beſtand von 
51 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. blieb. An Kapital beſaßen dieſe Anftalten 
840 Thlr. Dieſelben werden von etwa 420 Kindern (in dem Alter 
von 24—6 Jahren) ohne Unterſchied der Konfeſſion beſucht. Die 
Kleinen werden des Morgens um 8 Uhr in die Schule gebracht, wo 
ernſtere Beſchäftigung mit Spiel abwechſelt, und dann Sommerszeit 
um 6 Uhr und Winterszeit um 4 Uhr wieder abgeholt. Mittags er⸗ 
halten fie Gemüſe mit Brot, und an den langen Tagen um 3 Uhr 
noch eine Vesper. Die 3 Anſtalten befinden ſich: Kleine Domſtraße 
Nr. 10, Neue Kirchgaſſe (Nikolai⸗Vorſtadt) Nr. 11, und in dem Stifte 
ad matrem dolorosam. Die ehrwürdigen Urſuliner⸗Jungfrauen haben 
in den erſten beiden und die ehrwürdigen Schulſchweſtern des Stiftes 
ad matrem dol. in der letzteren Anſtalt die Leitung und Pflege mit 
rühmenswerther Sorgfalt und aufopfernder Thätigkeit übernommen. 
Unter den regelmäßig beitragenden Mitgliedern dieſes Vereins befinden 
ſich Ihre Majeflät die Königin und der Herr Fürſtbiſchof von Breslau 
an der Spitze. j 

Der Borromäus⸗Verein hat fih im vorigen Jahre in ganz 
Schleſten ſehr verbreitet. Bis jetzt beſteben 4 Bezirks⸗Vereine, und 
war 1 in Goldberg (wo der Haupt⸗Hilfsverein it) mit den Hilfs⸗ 

ereinen zu Hirſchberg, Jauer, Liegnitz, Pförten, Warmbrunn; 2) in 
Breslau mit den Hilfsvereinen zu Berthelsdorf (bei Lauban) Brieg, 
Gr.⸗Glogau, Langwaſſer (bei Liebenthal), Meſeritz, Quilitz, Priebus, 
Schwiebus, Striegau; 3) in Frankenſtein mit den Hilfsvereinen zu 
Münſterberg, Neiſſe, Patſchkau, Peterswaldau, Poln.⸗ Wartenberg, 
Wanſen; und 4) in Leobſchütz mit den Hilfsvereinen zu Falkenberg, 
Gleiwitz, Myslowitz, Ob.⸗Glogau, Oppeln, Raudten und Schönau O. ⸗S. 

Nach amtlichen Quellen iſt das Reſultat der vorjährigen Volks⸗ 

ählung (im Dezember 1855) im Landkreiſe Breslau folgendes: 

ie Geſammnahl ſämmtlicher Einwohner betrug 60,238, mithin 
845 Einwohner weniger als im Jahre 1852. Von dieſen ſind 
37,693 evangeliſcher, 21,987 katholiſcher Konfeſſion, 466 Lutheraner, 
17 Baptiften und 75 Juden. Ferner befinden ſich unter den Einwoh⸗ 
nern 42 Taubſtumme und 31 Blinde. — An öffentlichen Gebäuden ſind 
vorhanden: 41 Kirchen und Bethäufer (29 katholiſche nebſt 3 katholi⸗ 
ſchen Bethäuſern, 7 evangeliſche Kirchen, 1 lutheriſche ꝛc.; ferner 51 


evangeliſche und 28 katholiſche Schulhäuſer, 47 Armen⸗, Kranken⸗ und 


aiſen⸗Verpflegungsbäuſer. An Privatgebäuden find vorhanden: 
— 0 Fabrikgebäude, Mühlen, Magazine, Ställe ꝛc. 
— Der Vieh beſtand betrug: 800 Füllen, 2157 Pferde (bis 10 Jahr 
alt) und 2642 Pferde (über 10 Jahr alt), 21 Eſel, 468 Bullen, 
1934 Ochſen, 14,050 Kühe, 4281 Jungvieh, 19,057 Merinos und ver: 
edelte Schafe, 46,084 halbveredelte Schafe, 9783 unveredelte Land⸗ 
ſchafe, 849 Ziegenböcke und Ziegen, 1801 Schweine. 

Der Herr Rittergutsbeſizer von Wagenboff und Hr. Lieutenant 


Devens zu K ig 10 Thlr. 
sahen“ oberwig haben der Ortsarmenkaſſe zu Buchwitz 10 Thlr 


Breslau, 23. Februar. [Zur Tages⸗Chronik. Be⸗ 
treff der bisherigen Thätigkeit 5 n für rain 
einer Egeſtorſſſchen Speifeanftalt herrſcht immer noch eine fo 
roße Ungewißheit, daß es wünſchenswerth erſcheint, die desfallſigen 
Beſtrebungen einmal kurz zuſammenzufaſſen. Nachdem das Komite die 
Summe von 6000 Thalern für den von ihm beabſichtigten Zweck auf⸗ 

ebracht hatte, wurde die unentgeltliche Ueberlaſſung eines Bauplatzes 
ür die Koch⸗ und Speifeanftalt nachgeſucht. Indeſſen konnte ein fol: 
cher, wahrſcheinlich aus Mangel an öffentlichen Bauſtellen, vorläufig nicht 
gewährt, und mußte deshalb die Ausführung des Unternehmens bis 
auf ſpätere Zeiten verſchoben werden, wo es dem Komite vielleicht 
möglich ſein wird, einen Platz aus eignen Mitteln anzukaufen. Das 
Kapital wird einſtweilen verzinslich — und durch fortdauernde 
mmlungen vergrößert. Hoffentlich wird auch die Theilnahme des 
Publikums für das edle ohlthätigkeitswerk nicht erkalten. — Wie 
berliner Blätter melden, if der Plan zur Gründung einer Aktien⸗ 
Brotfabrik in der Hauptſtadt ad ufae n Dagegen flori⸗ 
ren daſelbſt die ſtädtiſchen Speiſe⸗ und * en Anſtalten welche ſich 
hoher Protektion zu erfreuen haben a ' 

In Folge der Schneeanhäufungen wird die Vekturanz auf den 
— gets einigermaßen erſchwert. Auf den Stand der 

fi 3 [3 

na wagte Gmfafe une de an. 
eit einigen Tagen i 0 on⸗ 
ſiſtenz gewonnen, daß Dat er 3 iſt. 
eitered Schellengeläut ertönt a fd — ie Ausflüge 
Fr bereits bis nach Listan en Straßen, und die Wer 
ledoch die Bahn nicht in diesen us darüber hinaus 8 — 
das Vergnügen kommen; denn 5 — wahrnimmt, dürfte bald ur 
Waſſer aufzulösen. e droht dieſelbe ſich wieder in 


Breslau, 22. Februar. [Perſonalfeng 
e e e e 
ad! oſep al, Ar resbyter. . 

3 daſelbſt. Pfarradminiſtrator David St af Beet, 
f ipresbyterat Polniſch⸗Wartenberg, als wirklicher Pfarrer d 
Kapellan Julius Winkler in Rabſen bei Groß⸗Glogau als 
— die Priegnitz, und zwar für Perleberg, Pritzwalk und Havelberg an dem 
tationzorte Wittenberge. f 


Februar. [Hausfrauen⸗Verein.] In der am 
11. d. M. abgehaltenen 39. allgemeinen Verſammlung des Vereines wurde zu⸗ 
nächſt Bericht erſtattet über das am 4. d. M. ſeitens des Vereine veranſtal⸗ 
tete Wettwaſchen mit ſämmtlichen Arten von Waſchmaſchinen, welche hierorts 
zum Verkauf geſtellt werden. Es waren dabei vertteten: 1. die Rohrmann⸗ 
ſche Cylander -Waſchmaſchine 2. die gewöhnliche ſchleſiſche Waſchma⸗ 
ſchine, 3. die Lehmann ſche, 4. die amerikaniſche Waſchmaſchine. 
Die mit denſelben angestellten praktiſchen Verſuche zeigten, daß die vier ge. 
dachten Sorten von Maſchinen hinſichtlich des durch fie erzielten Erfolges 
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ihrer Zuſammenſtellung von oben entſprachen. Die Cylinder⸗Waſchmaſchine 
erregte durch ihre ausgezeichnete Wirkſamkeit allgemeine Aufmerkſamkeit und 
dürfte namentlich größeren Haushaltungen ſehr erwünſchte Dienſte leiſten. Auch 
die kleinere ſchleſſche und die Lehmann'ſche Waſchmaſchine befriedigten; die 
9 aber ſchien nicht nur die Wäſche ſehr anzugreifen, ſondern das 
freie Ausſtrömen des Dampfes war bei ihr ſehr unangenehm: 5 

Hierauf folgten Beſprechungen verſchiedener auf die Verhältniſſe zwiſchen 
e und Dienſtboten bezüglichen Fragen und Austauſch der Erfahrun⸗ 
gen über Anwendung von Mitteln zur dauernden Beſeitigung jener ſchmerzlich 
gefüthlten, aber noch lange nicht beſeitigten Uebelſtände in dem Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Herrſchaften und Dienftboten. 

Die Verſorgungen tüchtiger Dienſtboten durch den Verein nehmen ihren 
ungeſtörten Fortgang. as Büreau des Vereines, im Tempelgarten, iſt zu 
dieſem Behuſe Montags, Mittwochs und Freitags Nachmittag von 3—5 Uhr 
geöffnet, und liefert einen ſprechenden Beweis von der Noth wendigkeit und 
Nützlichkeit der Vereinsbeſtrebungen. 

Auf Antrag des Vorſitzenden beſchloß die Verſammlung noch, einen Bericht 
über die Vereinswirkſamkeit erſcheinen zu laſſen, und durch deſſen weiteſte Ver⸗ 
breitung das Intereſſe am Vereine, ſo wie die Wirkſamkeit deſſelben noch mehr 
zu verallgemeinern. 

In der auf Montag den 25. Februar, Nachmittag 4 Uhr anberaumten 
40. allgemeinen Verſammlung im Tempelgarten, zu der auch Gäſte Zutritt 
haben, wird Herr Dr. Thiel einen Vortrag halten. 


— Katholiſch⸗Hammer, bei Trebnitz, 23. Februar. Bekanntlich 
iſt am 27. v. Mis. des Abends verſucht worden, den königl. Förſter 
Polte zu Klein⸗Lahſe in feiner Wohnung durch einen Schuß zu tödten, 
dieſer Verſuch iſt aber glücklicherweiſe durch einen Zufall geſcheitert. 

So eben geht uns die verbürgte Nachricht zu, daß auf Anordnung 
und Genehmigung des Miniſteriums des Innern und der Finanzen auf 
die Entdeckung des Thäters eine Belohnung von einhundert 
Thalern ausgeſetzt if. 


» Hirschberg, 22. Februar. [Taufe. — Vergiftung. — Un: 
glücksfall. — Concordia.] Wir haben hier eine feltene, kirchliche 
Feierlichkeit erlebt. Ein Mitglied der Schiemang'ſchen Schauſpielerge⸗ 
ſellſchaft, jüdiſchen Glaubens, wurde, nach feiner Erklärung und Vor⸗ 
bereitung in die Gemeinschaft der römiſchen Kirche einzutreten, in der 
katholiſchen Kirche getauft. — Eine Vergiftungsgeſchichte macht gegen: 
wärtig viel Redens von ſich. Ich erzähle dieſelbe, wie fie mir mitge⸗ 
theilt wurde. In der Mühle zu K. wurde der Kaffee ſtets Früb in fo 
reichlicher Quantität zubereitet, daß man auch nach Tiſche (zur Veſper) 
zur Genüge übrig behielt. Dieſer Tage (ich glaube Mittwoch) genoß 
man Morgens, wie gewöhnlich, den friſch gekochten Kaffee und Niemand 
ſpürte auch nur das geringſte Unbehagen nach dem Genuſſe deſſelben. 
Als man jedoch Nachmittags von demſelben Kaffee den aufgewärmten 
Ueberreſt genoſſen hatte, wurde bald darauf allen unwohl, welcher Zu⸗ 
Rand fi) aber von Minute zu Minute verſchlimmerte, fo, daß die ſechs 
Perſonen, welche den Kaffee getrunken hatten, vom heftigſten Schnei⸗ 
den in den Eingeweiden und dem krampfhafteſten Erbrechen befallen 
wurden und ihrem Ende entgegen ſahen. So fand ſie der heimkeh⸗ 
rende Knecht, der noch Zeit genug hatte, einen Arzt herbeizuholen, 
deſſen Anſtrengungen es glücklicherweiſe gelang, die Gefahr zu vermin⸗ 
dern und die Vergifteten vom Tode zu erretten. Die Urſache iſt noch 
nicht ermittelt. — In der Koſche⸗Gringmuthſchen Fabrik waren geſtern 
zwei Arbeiterinnen, welche ſich aus dem im zweiten Stock befindlichen 
Saale auf der Fähre in den Parterreſaal herablaſſen wollten, fo un 
glücklich, ſich erheblich zu verletzen, da unerwartet die Maſchinerie mit 
furchtbarer Vehemenz herabſtürzte. Verſtümmelt wurden die Unglück⸗ 
lichen in das Hofpital gebracht. — Während der Tſchiedelſche Geſang⸗ 
verein ſich zum „Konzert für die Armen“ vorbereitet, beabſichtigt die 
„Concordia“ den 29. d. M. auch ein großes Konzert zu geben. Wir 
machen auf daſſelbe um ſo mehr aufmerkſam, als der Ertrag einem 
Mitgliede des Vereins zugedacht iſt, das ſeit lange und jeder Zeit recht 
gern bereit war, durch ſeinen biegſamen und klangvollen, gediegenen 
Tenor die muſtkaliſchen Unternehmungen hierſelbſt Mu unterſtützen, ohne 
in der anerkenenswertheſten Beſcheidenheit und Anſpruchsloſigkeit ſelbſt 
viel Gewicht auf ſeine in der That vorzüglichen Leiſtungen zu legen, 
wie man das leider nur zu oft bei ähnlichen Gelegenheiten wahrzu⸗ 
nehmen veranlaßt iſt. 5 

(Notizen ans der Provinz.) Görlitz. Das Amtsblatt bringt 
zur öffentlichen Kenntniß, daß der hieſige Buchhändler Herr Köhler für 
das laufende Jahr einen Hengſt, arabiſcher Race, 4 Fuß 11 Zoll groß, 
11 Jahr alt, ſchneeweißer Schimmel, obne Abzeichen (Namens Ali) 
nach vorher erfolgter Körung, zur Deckung aufgeltellt hat. 

Sagan. Am 7. April d. J. findet die Wahl der 10 Kirchen⸗ 
Vorſteher und 3 Stellvertreter Zum großen Kirchenvorſtand gehörig) 
im Konferenzſaale der Kirche ſtatt. — Zu Naumburg a. B. wird der 
Jahrmarkt am 10. März abgehalten. 8 

A Liegnitz. Unſer Stadtblatt enthält einen ſehr ausführlichen er: 
läuternden Artikel über den am 13. Februar hierſelbſt entſtandenen 
„Vorſchuß⸗Verein.“ Derſelbe wird mit dem 1. März ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit beginnen. 

> Sauer. Sonntag den 24. Februar Vormittags 9 Ubr feiert 
die evangel. Gemeinde der Friedenskirche das langerſehnte Feſt der Or⸗ 
gelweihe. Der kirchliche Geſangverein wird bei dieſer Gelegenheit zum 
erſtenmale in der Kirche wirken. Nach der Feier ſoll eine Kollekte für 
die Kirchkaſſe, die bekanntlich die Koſten des Orgelbaues (3000 Thlr.) 
trägt, veranſtaltet werden. g $ 
childau. Der hieſigen Gemeinde ift durch ihre Grundherr⸗ 
ſchaft, der Frau Prinzeffin Friedrich der Niederlande koͤnigl. Hoheit, 
ein Gnadengeſchenk von 250 Thlr. für die Ortsarmen geworden. 

A Pleß. Der Herr Landrath macht darauf aufmerkſam: daß je 
120 Feuerſtellen auf dem 


Lande immer eine Spritze anſchaffen müſſen. 
Dieſe geſetzliche Beſtimmung werde nicht überall im Kreiſe eingehalten. 
— Auch weift das Kreisblatt darauf hin: daß nach geſetzlicher Beſtim⸗ 
mung alle Brunnen der Art umftiedigt fein müſſen, daß kein Unglück 
entſtehen kann. E 

Neurode. Nachdem Frühlingsahnungen ſchon viele Herzen weit 
gemacht, trat in der Nacht vom 16. zum 17. d. plotzlich Kälte ein, die 
von ſcharfem Winde begleitet, ſebr empfindlich wurde. Den 20. fiel 
faft ununterbrochen den ganzen Tag Schnee, der die ganze Gegend da 
boch bedeckte. Die Schlitten ſind noch einmal in Aktivität geſetzt, hof⸗ 
fentlich nur für kurze Zeit. 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 

Heinrich Heine, der deutſche Dichter, if in Paris geſtorben, eine 
Witiwe hinterlaſſend, die feinen Namen trägt, ohne ihn ausſprechen zu 
können. und welche er liebte, ohne daß fie die ſchönſlen feiner Poeſlen 
15 zu len vermocht hat — da pariſer Griſetten nicht deutſch zu ler⸗ 

n pflegen. 

Bas gehört zu der Poeſie des Contraſtes, deren Erfinder er war 
und deren Stachel er ſo oft im eignen Fleiſch empfand. 

Er nannte ſich ſelbſt ſcherzhafter Weile: den erſten Mann ſeines 
Jahrhunderts, weil er in der Neujahrs⸗Nacht des Jahres 1800 gebo⸗ 
ren zu fein behauptete; im Ernſt hätte er ſich wohl gehütet, dieſen An: 
ſpruch geltend zu machen, We der deutſchen Geburten, welche er 
kennen zu lernen mehr als fünfzig Jabre Zeit hatte. Auch gelüflete 
ihn verzweifelt wenig nach dem Rühme eines Tendenz⸗Bären, und ſelbſt 
wenn er heuchelte, machte er ſeine Sache ſo ſchlecht, daß die Männer 
der „fittlihen Entrüstung“ ihn nicht zu den ihrigen zählen mochten. 
Warf ihn doch der ſächſiſche Aberalismus, ſchon längſt zu den Todten, 
ihm 72 Brockhaus' ſche Converſations⸗ Lexikon beweiſt, welches von 

m ſagt: 


„er war (ſeit 1830) den Ideen der neuen Zeit nicht gewachſen, 
weil es Au an Ehrlichkeit der Geſinnung und Feſligkeit des Cha: 
rakters fehlte.“ 


In der That war es ihm nur um eine Sache rechter Ernſt — um 
das Lachen! — Er lachte über die ſchwarz⸗roth⸗goldnen Pfeifenquaſten 
der deutſchen Handwerksburſchen ſchon damals, als die drei Farben poli⸗ 
tiſch verdächtig machten und die Idee der deutſchen Einheit noch nicht 
zur — „ſchönen Idee“ geworden war; er hat über die deutſche Philo⸗ 
ſophie gelacht, ehe fie noch zur — Umkehr beordert worden war; und 
weil er die Eitelkeit der Weiber kannte und liebte, welche ſich gern: 
„gnädige“ heißen laſſen, würde er auch über die Großmannsſucht der 
zen ban Herrn“ gelacht haben, wenn er deutſche Zeitungen gele⸗ 
en e. 

Wie bätte Heine mit ſeinem Lachen nicht unausſtehlich werden ſol⸗ 
len in einer Zeit, wie die unſrige, welche ſo viel Lumpen als baare 
Münze gelten laſſen muß. 

Man behauptet freilich. daß das Lachen die Verdauung befördere; 
aber Demjenigen, welcher verlacht wird, liegt das Lachen ſchwer im 
Magen; und Heine hat alle Welt verlacht. 

Zwar die römiſchen Triumphatoren konnten die Spottredner ibrem 
Triumphwagen folgen laſſen, ohne für ihren Ruhm zu zittern; die Ver⸗ 
dienſte unfrer großen Männer können die Nachrede nicht vertragen; 
das dresdner „ſchwarze Buch“ iſt nur ein Theil des neueſten Gonver: 
ſations⸗Lexikons, in ſchlechtem Stil; Heine ſchrieb einen guten Stil; 
aber da er die Welt auslachte, plauderte er doch aus der Schule. 

Wir begreifen daher vollkommen, warum das Leichengefolge ſo klein 
war, welches ſich dem Sarge des lachenden Dichters anſchloß; aber wir 
fürchten darum doch nicht, daß fein Verleger ihm die Ehre einer „Klaſ⸗ 
ſiker⸗Ausgabe“ verſagen wird. — Von einem todten Dichter läßt man 
ſich ſchon eber ein Wort gefallen, ſo daß ſelbſt im Tacitus ſogar ſchon 
in den Schulen geleſen werden kann. 1 

Der Witz und die Satyre gleichen den Semmeln; friſch vom Ofen 
verderben ſie den Magen; altbacken dienen ſie zur Kur, aber ſchmecken 
nicht. Vielleicht haben unfere Bäcker dieſe metaphoriſche Verwandtſchaft 
gemerkt und machen deshalb immer noch die Semmeln ſo klein, weil 
unſere Zeit die Satyre nicht vertragen kann. 

Möglich wär's; denn man braucht ja nur in den 1. a Circus 
gekenn 257 zu erfahren — nicht was, ſondern: wie Viel die Glocke 
geſchlagen 

Wüßte man das nur immer genau, ſo würde mancher Bauer zum 
Millionär, obwohl wir keinen Raymund mehr haben, welchen ſelbſt 
die Preſſe adelte, wohl aber Millionäre, welche den Adel wollen, weil 
ſie den Cours zu ihren Gunſten benutzt baben. 

Indeß ſollte man ſolcher Anſprüche nicht ſpotten, da ſelbſt das eiſerne 
Zeitalter (des Krieges) dem papiernen nur in die Hände arbeitet, deſ⸗ 
ſen Anziehungskraft noch die des Magneis übertrifft. Der Magnet zieht 
das Eiſen an, das Papier aber verſchluckt alle edlen Metalle, wie alle 
edlen Eigenſchaſten — und wie die Schifferfabel von dem großen 
Magnetberge erzählt, an welchem alle Schiffe, ſo in ſeine Nähe kom⸗ 
men, ſcheitern; wird unſer Jahrhundert ſchließlich an einem großen Pa⸗ 
pierhaufen zu Grunde gehen. 

N wird — nicht zu den Akten, ſondern zu den Aktien geſchrieben 
werden! 


#H Breslauer Stereoskopen. 

Die Verleumdung, welche ſchon ſeit Erſchaffung der Welt bis auf 
Schiller verſucht', das Glänzende zu ſchwärzen und das Erhabene in 
den Staub zu ziehen, hat auch dich, mein liebes Breslau, nicht 
verſchont, ſondern dich weit unter den Fremdlingen in üblen Geruch 
gebracht und behauptet, man dürfe nur der Naſe nachgehen, um dich 
zu finden. Führe um Mittag die Naſeweiſen in die Mitte des Ringes, 
laſſe ſie die Nüſtern weit öffnen und die zugewehten Düfte ſondiren, 
und fie werden ſich bald außerhalb der Stadt, jenſeits der Aceife, auf 
der Kräuterei beſinden; ſo biſt du vollkommen gerechtfertigt. Nicht in 
dir, in deinen friedlichen Mauern, ſondern a d dieſen iſt das 
Botany⸗Bai deiner ſchlechten Gerüchte, du aber biſt die Perle in ſtin⸗ 
kender Schale, der Fabrikant, nicht das Fabrikat. Muß denn der Con⸗ 
ditor immer ſüßlich, der Tiſchler immer hölzern, der Defenſor immer 
unſchuldig, der Arzt immer geſund ſein? Warum werden dir alſo die 
Gerüche, welche du fabrizirſt und präparirſt, immer als üble Epitheta 
zugeſchrieben, während ſie doch allnächtlich von dir ausgeſtoßen werden? 
Fiaker dafür, daß der ausfahrende Teufel Schwefelgeruch 

nter 

Wie friedlich iſt Breslau bei Nacht, wie traulich allein fühlt 
ſich mit der ſchwärmeriſch dämmernden Ahern he 
Hier und da ſchimmert noch aus den Fenſtern ein Licht, aus einzelnen 
Kellerräumen tönt noch dumpfes Geſchwirre; aber doch herrſcht rings 
tiefe Ruhe und baſchkirenartige Nachtwächter erfreuen ſich ihrer. Ertönt 
auch dann und wann (nicht jede Nacht vor demſelben Lokale) ein geller 
Schrei der Verzweiflung, daß eine Kneipe ſich aufthut und einen ihrer 
Beſucher unfreiwillig an die Luft ſetzt; das verhallt bald wieder, der 
unglückliche Ausgeſtoßene rafft ſich vom Pflaſter auf, das ihn nicht glatt, 
ſondern hoͤchſtens bucklich gedrückt hat, murmelt einige breslauer Flüche 
und wankt dann ſtill nach Hauſe, längs des Rinnſteines, um ſeine Be⸗ 
ſtimmung nicht zu verfehlen. 

Um dieſe Zeit öffnet Pandora ihre Büchſe, und ihre verrätheri⸗ 
ſchen Gaben ſind es, welche die üble Nachrede von üblem Geruch un⸗ 
ſerer Stadt in die Welt verbreitet haben. Nur im Winter iſt es der 
Fall, denn im Sommer wird der Leumund beſchränkt, weil frei genu 
Stadtgraben und Ohle ihr Amt verwalten. Aber der Winter na 
10 Uhr, ja das ift eine böfe Zeit, da wird das Eau de Breslau er⸗ 
funden, um das ſich keine Farina's ſtreiten. Und wenn manche Haus⸗ 
frau ihren Eheherrn des Abends friedlich zu Hauſe hat, dann kann ſie 
es feinem Herzen, wie feiner Naſe, feiner Liebe zu ihr, wie feiner Scheu 
vor Breslau's Parfüm zuſchreiben. Wenn ich 290 er 
wäre, ich würde von jenen Nachtdroſchken der Kräuterei eine Entſchä⸗ 
digung verlangen; denn eine Reihe von Wagen ſtehen zu ſehen, iſt 
Nachts dem Breslauer ſo verdächtig, daß er ihr ſchon von Ferne aus⸗ 
weicht und fo ſelbſt die wirklichen Broſchken aus Scheu nicht aufſucht. 
Die Laterne iſt eigentlich nur nöthig, um die Häuſerſeite, gar nicht um 
den Ort anzuzeigen; der 8 ch ſchon ohne Licht, und gewöhnlich 
begleitet auch eines Ochſen harmoniſches Brummen die berüchtigten 
Manipulationen. Wenn man nun bedenkt, ſeit wie lange und wie viel 
ſchon über die ungefunde Luft Breslau's geklagt worden iſt, welche 
Schuld man der Ohle in die Schuhe geſchoben hat, da muß man den⸗ 
ken, die Stadt habe ihren üblen Ruf nebſt üblem Geruch und ſchlech⸗ 
tem Geſundheitszuſtande lieb und halte fie theuer und werth, indem 
doch andere Städte gezeigt, wie leicht dieſer Uebelſtand beſeitigt und 
jedes Parfüm geruchlos gemacht werden kann, ſobald man nur will 
oder muß; dem iſt aber nicht ſo, Breslau verachtet ſeine Produkte, und 
wenn kein Kräuter ſich zur Abnahme meldet, ſo wirft es ſie in die 
Oder, daß das ganze Flußgebiel mit an dem Segen theilnehme und 
u „ in Swinemünde auch noch heimiſche Erinnerungen 
anträfe. 

Doch genug von ſo kitzlichen Sade uns würde die Vaterſtadt nie 
es wee wenn wir auch zur Verbreitung der Verleumdung beitrü⸗ 
gen. Nein, wir widerrufen; Breslau, dein Geruch ift köſtlicher als 
Eau de Cologne, deine Luft geſünder als die der Alpen, du entledigt di 
aller Uebelſtände auf die geräuſch⸗ und geruchloſeſte Weiſe, du benutze 
ſelbſt das Geringſte als weiſer Hausvater und vertraueſt nicht deine 
Schätze den tückiſchen Wellen an; deine Ohle rauſcht lieblich durch die 
blumigen Ufer der Stadt, Forellen ſpielen in ihrem klaren Waſſer und 
Paläſte ſpiegeln ſich darin; auf deinem Stadtgraben ſpielen Schwäne 
und glänzende Kieſel ſchimmern aus feinem tiefften Grunde, und beine 
Bewohner fterben nur an Altersſchwäche. Nun haben wir Alles wie⸗ 
der gut gemacht und Niemand rufe: „Pfui!“ 


Die Fleiſch-Frage in Paris) it eine brennende Frage ge: 
. Se he des deux Dion „ färeibt bereits ihren dritten, 
über 50 Seiten großen Formats enthaltenden Artikel wegen derſelben, 


und die Akademie der Wiſſenſchaften ſelbſt hat ſich in die Fleiſchbrühe 
geſteckt. Die Fleiſcher behaupteten, die Knochen ſeien es eigentlich, 
welche gute Suppe geben, und die Weiber glaubten es und zürnten 
dem Gouvernement, daß ſie keine Knochen mehr bekommen. Deshalb 
iſt die Académie des sciences von ihren ſammetnen Fauteuils her⸗ 
abgeſtiegen und hat ſich in die große Bouillon⸗Anſtalt Duval begeben, 
wo täglich einige hundert Menſchen zu Mittag eſſen und wo man 
glaubt, ein großes ſociales Problem gelöſt zu haben, weil man ohne 
Tiſchtuch ſpeiſt, ſeine Serviette beſonders bezahlt und dem Kellner kein 
Trinkgeld zu geben verpflichtet iſt. 

Dort haben ſich die gelehrten Herren in die Küche verfügt, haben 
in zwei Keſſeln, die jeder 5 Stunden lang in gleicher Temperatur von 
100 Grad erhalten wurden, in dem einen 50 Pfund Fleiſch, in dem 
andern Knochen kochen laſſen. Die Fleiſchbrühe zeigte ſich am Ende 
der Zeit vollkommen hell, durchſichtig, bernſteinartig gefärbt und hatte 
jenes leichte Aroma, welches die Suppe zum Thee des Fleiſches macht. 
Die Knochen gaben eine trübe, weißlich gefärbte und keineswegs ſo 
angenehm ſchmeckende Brühe. Ein zweiter Verſuch mit Zuſatz von 
Gemüſe gab denſelben nur noch erhöhten Effekt; die Akademie hat alfo 
entſchieden, daß Fleiſch beſſere Suppe als Knochen liefert. Nur wiſſen 
es erſtlich nicht alle Weiber, und jene, welchen es geſagt wird, glauben 
noch immer mehr dem Worte der Fleiſcher als der Akademie, von de⸗ 
ren Oppoſttion gegen das Gouvernement fie nichts wiſſen, und welche 
ſie miteinander einverſtanden glauben. 


[Lola Montez in Auftralien.) Die gräfliche Amazone ſcheint es 
darauf angelegt zu haben, in alle Länder der Erde Verwirrung zu brin⸗ 
gen. Gegenwärtig weilt ſie in Auſtralien. Die in Melbourne erſchei⸗ 
nenden Zeitungen berichten, wie die mannweibliche Tänzerin neulich in 
der genannten Stadt ſogar die öffentliche Ruhe bedrohte. Sie hatte 
nämlich für einen Abend eine Vorſtellung angeſagt, in welcher fie einen 
Tanz mit dem fonderbaren Titel; „die Spinne“ aufführen ſollte. Die 
Vorſellung fand ſtatt, aber ſo ſehr man in Auſtralien auch an den 
Anblick kurzer Röckchen, überhaupt an ſchwache Verhüllung des Leibes 
gewohnt ſein mag, ſo trieb es die gute Lola dem Publikum doch zu 
arg. Publikum und Kritik theilten ſich ſofort in zwei Lager; die Einen 
waren empört über die rückſichtsloſe Bloslegung der Spinnenbeine, 
während die Andern die Anſicht vertheidigten, daß es nichts Schöneres, 
nicht Wahreres gebe als die Natur. Das Journal „Argus“ machte als 
Organ der Verſchämten einen wüthenden Ausfall gegen die Tänzerin. 
Es wird darin zugegeben, daß der Spinnentanz gar nicht ohne Reiz 
fein mag aber, es gebe für denſelben special and private acco- 
modations. 

Dieſer Artikel veranlaßte die kühne Montez zu einer Erwiederung, 
die gleich andern Tages vor Beginn der Vorſtellung im Theater vor⸗ 
geleſen wurde. Der Schluß dieſer Entgegunung lautete: 

„Meine Damen und Herren! 

Es iſt Ihre Sache, zu entſcheiden, ob das Publikum von Melbourne 
ſeiner Vergnügungen beraubt werden und die Sittenpredigten irgend welchen 
Ungeheuers anhören ſoll, deſſen Vielängigkeit Laſter entdeckt, wo es keine 
gibt, und durch trügerifche Mittel ganz natürliche Schauſtellungen zu einem 
unſittlichen Schauſpiel verdreht. Ich bin bereit, das Publikum gewähren zu 
laſſen. Muß ich tanzen, fo werde ich Alles thun, was in meinen Kräften 

um Ihnen zu gefallen, und Ihr Urtheil wird über meine Unſchuld 


Soll ich tanzen oder nicht? Antworten Sie.“ 
Die Zuhörer waren eine Weile verblüfft und gafften ſprachlos auf 
die Bühne. Entlich entſchieden die Naturſchwärmer, und die andere 
Partei verhüllte ſich das Geſicht ſofort mit Shawls und Schleiern. 
Nachdem der Tanz beendigt war, brachte die ſiegreiche Majorität dem 
eſchämigen Argus ein neunmaliges Gegrunze, dem naturfreundlichen 

atte „Herald“ aber ein neunmaliges Lebehoch. 


Die „Allg. Z.“ bringt aus einer holländiſchen Zeitſchrift das ſchrift⸗ 
liche Zeugniß, welches Peter dem Großen von dem Schiffszimmer⸗ 
mann Pool den 15. Jan. 1698 ertbeilt worden. Daſſelbe lautet in 
der Ueberſetzung: „Ich untergeſchriebener Gerrit Claesz. Pool, Mr. 
Schiffszimmermann der octroyirten Oſtindiſchen Compagnie zur Kam: 
mer von Amſterdam, beſcheinige und bezeuge als die Wahrheit, daß 
Peter Migaylof (zum Gefolge der großmoskowitiſchen Geſandt gebörig, 
und daraus unter denjenigen, die allhier zu Amſterdam auf dem Oſtin⸗ 
diſchen Schiffszimmerwerft vom 30. Auguſt 1697 bis dato dieſes ge⸗ 
wohnt und unter unſerer Aufſicht gezimmert haben) ſich während der 
Zeit ſeines edeln Aufenthalts dahier als ein fleißiger und tüchtiger Zim⸗ 
mermann benommen hat, als da iſt im Rauharbeiten, Stoßhoͤlzer an: 
legen, Abkrabben, Einfügen, Behauen, Abſchlichten, Bröwen, Hobeln, 
Bohren, Sägen, Planken⸗ und Stoßhölzerbrennen und was einem gu⸗ 
ten und vortrefflichen Zimmermann zu thun zukommt, und hat eine 
Fregatte, Peter und Paul, über 100 Fuß lang, von Anfang an (am 
Vorſtewen und am Steugrbord (bis fie beinahe fertig war, machen bel: 
fen, und das nicht allein, ſondern iſt überdies durch Mijn (2) in der 
Schiffs⸗Architektur und Zeichenkunſt vollkommen unterwieſen worden, ſo 
daß Se. Edelen dieſelben bis zum Grund verſteht, und das ſo weit, 
als ſie unſeres Dafürhaltens pracuſirt werden kann. Zum Zeugniß der 
Wahrheit habe ich dieß mit meiner eigenen Hand unterſchrieben. — 
So geſchehen in Amſterdam an unſerm gewöhnlichen Wohnplatz beim 
Oſtindiſchen Werft, den 15. Januar im Jahre unſeres Herrn 1698. — 
Gerrit Claesz. Pool, Mr. Schiffszimmermann der E. E. octroyirten 
Oſtindiſchen Compagnie in Amſterdam.“ 


[Die Beſeſtigung von Suchum und General Stein.] Wir 
waren in den letzten Tagen Septembers wieder nach Suchum gekom⸗ 
men, wo ſich die türkiſche Armee ſammeln ſollte, ſo ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.“ Wie verändert fanden wir dieſen Platz! Die Rhede hatte 
einige bequeme Debarcaderen erhalten, die kleine Citadelle an der Küſte 
war zum Arſenal geworden, das man uns nicht mehr, wie früher, zu 
betreten geſtattete; der Markt am Strande hatte ſein ruinöſes Ausſehen 
verloren und bildete zur größeren Hälfte das Proviantmagazin, wäh- 
rend der andere Theil von Krämern dicht beſetzt war, und nicht min 
der belebt ſchien als die Magazine, die ſich durch ununterbrochene Aus: 
ſchiffung füllten. Ich muß geſtehen, daß ich eine ſolche exemplariſche 
Ordnung weder in Kamieſch, noch in Balaklawa gefunden — und doch 
ſah ich hier keinen Europäer, den General ausgenommen, der hier als 
— fungirte, und in Europa unter dem Namen Baron Stein 
bekannt iſt. 

Vom Strande führt eine [höre Allee über tauſend Schritte bis zur 
Anhöhe, auf welcher die ruſſiſchen Kaſernen lagen. Die Wohnhäuſer, 
die zu beiden Seiten etwas abſeits und vereinzelt liegen, waren wieder 
bewohnt; Wachstuch vertrat die fehlenden Fenſterſcheiben. In dem un⸗ 
anſehnlichſten derſelben wohnte der General, vor deſſen Thüre immer 
eins ſeiner arabiſchen Roſſe, abenteuerlich geſattelt, an einem Fuße an⸗ 


gebunden, ſtand. Gegenüber parkirte ein kompleter Pontonstrain, deſſen 2 


Beſpannung aber erſt dreſſirt wurde. i 

ir erſtiegen den Hügel, auf welchem wir die Kaſernen wußten, 
und waren überraſcht, auch hier die ſtrengſte Ordnung zu finden. Die 
Gebäude hatten feit der ruſſiſchen Räumung viel gelitten, waren aber 
nun alle in der Ausbeſſerung. Ein türkiſcher Arzt, welcher der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache ziemlich mächtig war, und uns für Kollegen halten 
mochte, führte uns in eines dieſer Gebäude, deſſen Einrichtung zum 
Spital bereits Fan war, und wir konnten ibn mit vollem Rechte 
über die gute Einrichtung und Reinlichkeit bekomplimentiren. 

Die ſaͤmmtlichen Gebäude, die wohl 2000 Mann aufnehmen koͤn⸗ 
nen, werden zum Spital hergerichtet, und der äußere Umfang des Pla⸗ 
teau's, auf dem ſie liegen, wird verſchanzt. Ich ſab hier einen mir 
so neuen Vorgang, Verſchanzungen herzuſtellen. Die Bruſtwehren 
mit ibren Scharten, die Barbetten, Traverſen und fonftigen Theile wa⸗ 
ren mit emer Unzahl mehr oder minder ſchräg nach den Böschungen 
geſteckter Stangen markirt, die man lagenweiſe mit Reiſig verflocht und 
und gegenfeitig verband, ehe man die Erde aufwarf. m Gele: 
genheit, mich ſpäter zu überzeugen, daß die Arbeit in dieſer Weiſe ſehr raſch 
von ſtatten gehe, und vollendet, ſehr gut ausſehe. Man ſagte mir, 


ch] Thateeſtand des Verbrechens, wegen de 
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dieſe Art zu arbeiten habe der General angegeben, und während wir 
noch bei den Schanzen waren, kam er ſelbſt, um nachzuſehen. Er ritt 
ganz allein und ohne Waffen im ſcharfen Galopp heran, gerade auf 
einen Punkt zu, wo er ſodann eine Ausſtellung zu machen ſchien. Um 
eine Höhe zu beſtimmen, ſprang er vom Pferde, mit einer Leichtigkeit, 
die man von einem faſt greiſen und beleibten Manne nicht erwarten 
konnte. Er ſprach geläufig türkiſch und arabiſch, war freundlich und reichte den 
Staböoffizieren, die alle herbeieilten, die Hand, was gegen die türkiſche 
Sitte iſt, aber von allen mit ſichtbarer Freude aufgenommen wurde. 
Denn, wem er die Hand nicht gebe, erklärte mir unſer freundlicher 
Arzt, der ſei in der Ungnade und der General gelte viel bei Omer 
Paſcha. Die Kleidung dieſes abenteuerlichen Renegaten war, die Kopf⸗ 
bedeckung ausgenommen, nicht türkiſch. Die hellblaue Huſarenjacke mit 
wenig dünnen Goldſchnürchen kleidete ihn beſſer, als die weiten grauen 
Beinkleider, die ihn nur noch kürzer und dicker ſcheinen ließen. Ein 
langer blonder Schnurrbart, auf dem der Schnupftabak liegen blieb, 
ſchien mir gefärbt, denn die Kopfhaare, ſoweit ſie ſichtbar, waren ganz 
weiß. Der General ſcheint etwas zu hinken, aber dies hinderte ihn 
nicht, wieder, ohne den Steigbügel zu berühren, ſich in den Sattel zu 
ſchwingen und freundlich grüßend davonzuſprengen. Die Stabsoffiziere 
ſtanden verblüfft da, ſagten ein verwundertes Maſch' Allah, und gingen 
viel langſamer, als ſie herbeigekommen waren, auf ihre Poſten zurück. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche Eutſcheidungen, und Verwaltungs⸗ Nachrichten ꝛc. 


— Breslau. In Betracht, daß der Vorſchrift sub Nr. 9 der zuſätz⸗ 
lichen Beſtimmungen zu dem Chauſſeegeld⸗Tarif vom 29. Februar 1840 ent⸗ 
gegen beim Transport von Pflügen, Eggen und ähnlicher Gegenftände auf 
Chauſſeen noch häufig die ſogenannten Kreuzſchleppen angewendet werden, 
welche den Chauſſeen, namentlich den neuen Steinſchüttungen in hohem 
Grade nachtheilig find, iſt nach Inhalt einer Cirkular⸗Verfügung der hieſi⸗ 
gen königl. Regierung, Abtheilung des Innern, an ſämmtliche Landraths⸗ 
Aemter des Salt vom II. Februar d. J. auf Grund der $$ 11 u. 12 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung, ſowie auf Grund 
der Beſtimmungen sub Nr. 17 und 21 der zufäglichen Borfipriften zu dem 
Chauſſeegeld⸗Tarif vom 29. Februar 1840 feftgefegt worden, daß: 

„wer nach dem 1. Juli d. J. noch auf einer Chauſſee, für welche der 
edachte Tarif Anwendung findet, beim Gebrauch der verbotenen Kreuz⸗ 
ſchleppen betroffen wird, eine Geldbuße von einem Thaler oder eine 
verhältnigmäßige Gefängnißſtrafe verwirkt habe.“ 
i 


Berlin, 20. Februar. Beim Kriminal⸗Senat des Ober⸗Tribunals kam 
185 der Prozeß gegen den Banquier Louis Meyer in der — 
nftang zur Verhandlung. Der Angeklagte war bekanntlich durch Urtheil 
des hieſigen Stadt⸗Schwurgerichts vom 12. November v. J. in der den Ver⸗ 
rath telegraphiſcher Depeſchen betreffenden Angelegenheit wegen Theilnahme 
an der Beſtechung eines Beamten mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und 2% Jahre Gefängniß beſtraft worden. Die gegen dieſes Urtheil 
eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde hatte er durch feinen, für dieſe Inſtanz ge⸗ 
wählten Vertheidiger, den Rechtsanwalt Dorn, erſchöpfend begründet. Dieſe 
Begründung zerfällt in zwei Theile; der erſte ruͤgt die Verletzung von Rechts⸗ 
grundfägen und Gefegen, der zweite die Verletzung weſentlicher Vorſchriften 
und Grundſätze des Verfahrens. In erſterer Beziehung wird geltend gemacht, 
daß das Verdikt der Geſchworenen, welches dahin lautet: „Der Angeklagte 
Meyer iſt ſchuldig, die Geldmittel, welche zu der That gedient haben, wiſſend, 
daß fie dazu dienen ſollten, hergegeben zu haben“, im Dunkeln laffe: a) wem 
der Angeklagte die Geldmittel gegeben habe, b) welches die That ſei, zu der 
die Geldmittel gedient hätten. Auf dieſen unvollſtändigen Thatbeſtand hät⸗ 
ten aber die 89 34 Nr. 2 und 311 des Strafgeſetzes nicht angewendet wer⸗ 
den können. Das Urtheil des Schwurgerichts habe den Spruch der Geſchwo⸗ 
renen zu ergänzen verſucht, indem ausgeführt ſei, als wäre feftgeftellt: 
„Meyer habe den Gebrüdern Reichenheim die Geldmittel, welche zur Be⸗ 
ſtechung des Janck gedient haben, wiſſend, daß ſie dazu dienen ſollten, her⸗ 
egeben.“ Dieſes Hinausgehen über den Spruch der . — ſei nicht 
Me aft; wenn man aber auch hiervon abſehe, ſeien auf jenen ergänzten 
atbeftand die 55 34 Nr. 2 und 311 des geſetzes denn 
anwendbar, Der 20. Titel des Strafgeſetzes handle, nach ſeiner Ueber⸗ 
ſchrift, „von Verbrechen und Vergehen im Amte“, alſo von Verbrechen und 
Vergehen, wo der Beamte der Thäter ſei Der Nichtbeamte komme hier⸗ 
bei niemals als ſelbſtändiger Auktor, ſondern nur als Theilnehmer in Be⸗ 
tracht, wie ſich dies aus dem Alinea 2 des $ 331 ebendaſ. ergebe. Insbe⸗ 
ſondere gelte dies von der Beſtechung, wie der Schlußſatz des 9331 und das 
Allegat des $ 309 daſelbſt deutlich zeigten. Auch diejenige Beſtechung, von 
welcher der $ 311 l. c. handele, ſei nur eine Theilnahme an dem Verbrechen 
des Beamten. Seien die Reichenheims ſelbſt nur Theilnehmer an dem Ver⸗ 
brechen, ſo könne eine Theilnahme an der Handlung dieſer Perſonen nicht 
als Verbrechen betrachtet werden. Aber auch ſelbſt in dem Falle, daß man 
die durch den $ 311 mit Strafe bedrohte Handlung als Verbrechen betrach⸗ 
ten wolle, ſo würde nichtsdeſtoweniger die Vernichtung des Straferkennt⸗ 
niſſes geboten fein, denn Iſidor Reichenheim ſei nur für ſchuldig erklärt, ſei⸗ 
nem Bruder Julius Hilfe geleiſtet zu haben. Da nun wiederum eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen Iſidor Reichenheim und Meyer vorausgeſetzt ſei, ſo liegt 
wiederum nur Theilnahme an einer Theilnahme vor. Es wird ferner Ver⸗ 
letzung des $ 331 des Strafgeſetzes durch unrichtige Anwendung behauptet. 
Der Jahalt dieſes § finde feine Ergänzung in dem $ 311 ebendaſ. Ferner 
wird der Art. 81 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 für unrichtig aufgefaßt 
erachtet, denn der „ gabe die Feſtſtellung: ob Meyer die 
Beamtenqualitat des Janck gekannt, für nicht erforderlich erklärt. Jenes 
Moment gehöre zum Thatbeſtande, nicht aber begründe es blos eine Aus⸗ 
ſchließung der Strafbarkeit. — In Bezug auf die Verletzung weſentlicher 
Vorſchriften und Grundfäge des Verfahrens rügt die Rechtfertigung zunächſt, 
daß Zeugenausſagen verleſen und die Zeugen nicht vielmehr in der Audienz 
vernommen feien, wiewohl dies ausführbar geweſen wäre. Hierdurch feien 
die $5 14 und 21 der Verordnung vom 3. Januar 1849 verletzt. Es ſeien 
Zeugen zufammen vernommen und damit gegen $ 318 der Kriminal- Ordn. 
verfloßen worden. Beſonders hervorgehoben wird, daß nach dem Reſumé 
des Vorſitzenden bei Gelegenheit der Debatte über die Fragſtellung der 
Staatsanwalt noch einmal über die Vorfrage zu den Geſchwörenen geſprochen 
habe, wiewohl dies geſetzlich nicht begründet geweſen ſei. Im Audienztermine 
ing der Rechtsanwalt Dorn auf die Nichtigkeitsgründe ſpeziell ein. Er 
antragte Vernichtung des urtheils und Freiſprechung des Angeklagten, 
event. 2 der Sache vor ein neues Schwurgericht. Der Ober: 
Staatsanwalt Sethe trat den Ausführungen des Vertheidigers in allen 
Punkten entgegen, wiewohl er nicht verkannte, daß die oben erwähnte Ant. 
wort der Geſchworenen nicht ganz klar ſei; nichtsdeſtoweniger könne der 
ſſen Meyer verurtheilt worden, für 
de feftneftelt eragptet werden. Er beantragte die Zurückweiſung 
der Nichefgkeitsbeſchwerde, event. Vernichtung des Urtheils und Verweiſung 
der Sache zur abermaligen Verhandlung vor das Stadtſchwurgericht. Das 
Obertribunal berieth längere Zeit und erkannte demnächſt dahin: daß das 
Urtheil des hieſigen Stadt⸗Schwurgerichts vom 12. November v. J. und 
das demſelben vorangegangene Verfahren, ſo weit es nicht die verneinenden 
Ausſprüche der Geſchworenen betrifft, zu vernichten und die Sache zur aber⸗ 
maligen Verhandlung vor eine Deputation der Unterſuchungs⸗Abtheilung des hie⸗ 
ſigen Stadtgerichts zu verwelſen. — Vor das Stadt⸗ Schwurgericht konnte die 
Sache nicht verwieſen werden, weil fie früher nur wegen der Konnexitaͤt 
mit dem vorliegenden Amtsverbrechen vor daſſelbe gehörte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Auszug aus dem Beſcheide des königlichen Miniſteriums für 
Handel ꝛc. auf die Berichte der Aelteſten der Kaufmanuſchaft 
über den Handel und die Induſtrie von Berlin in den Jahren 
a 1852 und 1853 und im Jahre 1834. 5 

1) Dem Antrage, durch die königl. Konſular⸗Beamten ſchleunige 
und genaue Nachrichten über die in den Plätzen ihres Amtsbezirks gel⸗ 
tenden Waarenpreiſe einſenden und auf den De auslegen zu laſſen, 
wird infoweit bereits entſprochen, als die desfallſigen Mittheilungen der 
königl. Konfulate in den Bonau⸗Fürſtenthümern und in Smyrna ſo⸗ 
fort durch den Staats⸗Anzeiger veröffentlicht, auch die dazu geeigneten Be⸗ 
richte derſelben ohne Zeitverluſt durch das Handels⸗Archiv bekannt gemacht 
werden. Im Allgemeinen iſt derſelbe jedoch mit den beſtehenden Dienſtver⸗ 
hältniffen nicht wohl vereinbar. Dergleichen Nachrichten verſchafft ſich der 
Handelsſtand ohnehin vollftändiger und in kürzerer Zeit, als es im Wege 
des amtlichen Geſchäftsverkehrs würde geſchehen können. 

2) In Bezug auf den Antrag, das Syſtem der laufenden Konten 
im Zollverein entweder ganz aufzuheben, oder daſſelbe 25 je Berlin 
zu gewähren, wird auf den Beſcheid verwiefen, in welchem es hei 


——— 


t, daß eine 


6) Nachdem die auf die Konkurs⸗Ordnung bezüglichen Arbeiten beendet 
ſind, werden die in den übrigen Zweigen des Handelsrechts nothwendigen 
Reformen in nähere 1 gezogen, und wird letztere auch dara e= 
richtet werden, ob, bei der Verſchiedenheit der, in den einzelnen Landes 
beſtehenden und ſubſidiar zur Anwendung kommenden, Civil⸗Geſetzgebungen, 
die Abfaſſung eines allgemeinen Handels⸗Geſetzbuches ausführbar oder ob die: 
Reform auf den Erlaß einzelner Spezialgeſetze zu befchränten ſei. 

7) Der Hebung der einheimiſchen Leinen⸗Induſtrie iſt die Für⸗ 
ierung ſeit langer Zeit zugewendet. Die Verbreitung einer: 
rationellen Methode der Flachsbereitung, ſowie die Verbeſſerung der Hand⸗ 
ſpinnerei iſt unausgeſetzt befördert. Den Flachsbereitungs⸗Anſtalten ſind 
werthvolle Maſchinen verliehen, auch anderweite Unterſtützungen gewährt und 
zur Unterhaltung der Spinnſchulen namhafte Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe 
bewilligt worden. Die mechaniſche Flachsſpinnerei und Weberei iſt in der 
Entwickelung begriffen und was in dieſer endung angebahnt und ſchon 
ausgeführt iſt, berechtigt zu guten Erwartungen. Schauämter für Lei⸗ 
nenfabrikate beſtehen bereits nach der Verordnung vom 2. Juni 1827, 
Geſetz Sammlung 1827, Seite 87, in Schleſien; in Weſtfalen find Legge⸗ 
Anſtalten. Daß dergleichen gewerbepolizeiliche Einrichtungen der Leinen⸗ 
Induſtrie von Nutzen geweſen wären, hat ſich nicht erkennen laſſen. 

In Bezug auf das Ellenmaß enthält $ 7 der Anweiſung zur Verfer⸗ 
tigung der Probemaße und Gewichte nach $ 1 der Maß⸗ und Gewichts⸗ 
Ordnung vom 16. Mai 1816, Geſetz⸗Sammlung 1816, Seite 149, die erfor⸗ 
derlichen Feſtſetzungen. Eine Beſtimmung darüber, wie viel Ellen auf 
ein Schock zu rechnen, erſcheint nicht als ein Bedürfniß, da die Einkäufe 
nach dem geſetzlichen Längenmaß der Elle gemacht werden können. 3 

8) Die mechaniſche Baumwollen⸗Spinnerei und Weberei iſt 
in erwünſchter Entwickelung begriffen. Unter der Einwirkung der für fremde 
Baumwollengarne und Gewebe beſtehenden Eingangszölle erweitern ver⸗ 
mehren ſich die dieſem Induſtriezweige angehörenden Betriebsanſtalten der⸗ 
beſſabe a = ae der Regierung einer ausnahmsweiſen Unterftügung 

effelben nicht bedarf. 

9) Auf die Verbreitung des Jabaksbaues in ſolchen Gegenden, 
welche für dieſe Kultur geeignet find, wird von der Regierung ſeit langerer 
Zeit in der geeigneten Weiſe hingewirkt. { 

10) Dem Erlaß eines Geſetzes, durch welches die Fabrikanten 
und Händler verpflichtet werden, auf jedem Stück von Webe⸗ 
waaren die Ellenzahl anzugeben und für deren Richtigkeit zu 
haften, ſtehen Bedenken entgegen. R ; j 

11) Der Antrag, die Eiſenbahn⸗Direktionen zu verpflichten, 
die Zins⸗ und Dividendenſcheine der Stammaktien und Prio⸗ 
ritäts⸗ Obligationen nur für die Dauer von vier Jahren aus⸗ 
zugeben, und durch ein Geſetz das Amortiſations⸗Verfahren für 
Eiſenbahn⸗Stammaktien und Prioritäts⸗ Obligationen dem 
für die preußiſchen Staatspapiere angeordneten leichzuſtel⸗ 
len, auch die Amortiſation von Zins⸗ und Dividendenſcheinen 
25 Sifenbopn-@ffeften für unzuläſſig zu erklären, unterliegt 


gun 3 
12) Soweſk die ftarifti * a 5 

elan werden, ae biete ne un Achter n 
entlichkeit. Darüber, ob für beſtimmte allgemeine oder für erhebliche lokale 
Intereſſen Anſchreibungen über den Güterverkehr der Eiſenbahnen angeord⸗ 


net werden können, finden Erörterungen ſtatt. 

13) Wegen anderweiter Normirung des Wech ſelſtempels bin ich 
mit dem Herrn Finanzminiſter in Mittheilung getreten. g 

14) Eine über die Beſtimmungen des Poſtgeſetzes vom 5. Juni 155 
hinausgehende Aufhebung des Poſtzwanges kann zur Zeit nicht in Aus2 
ſicht geſtellt werden. 

Die Beſtimmungen im $ 5 des Poſtgeſetzes vom 3. Juni 1852 find zur 
Verhinderung der Umgehung der Vorſchriften über den Poſtzwang nothwen⸗ 
dig und durch die gemachten Erfahrungen geboten. Mu {nen 

15) Es ift als begründet anzuerkennen, daß während des Winters 1854 
bis 1855 auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen und den meiften an⸗ 
deren Staats- und Privatbahnen das vorhandene Betriebs⸗ 
material zur ad des Verkehrs nicht zureichend geweſen iſt. Bei 
Beurtheilung dieſer Thatſache darf aber nicht unberückſichtigt bleiben, daß 
der Mangel an Betriebsmaterial lediglich eine Folge davon iſt, daß der 
Güter⸗ und insbeſondere der Produkten⸗Verkehr in neuerer Zeit einen alle 
Vorausberechnungen weit überſteigenden Aufſchwung genommen hat. Nach- 
dem dieſe Steigerung des Eiſenbahn⸗Verkehrs erkannt, iſt nicht geſaͤumt 
worden, ſowohl bei den Staats⸗ als auch bei den Privatbahnen ſofort auf 
eine entſprechende Vermehrung des Betriebsmaterials hinzuwirken. Es darf 
erwartet werden, daß durch die in der Ausführung begriffenen Neubeſchaf⸗ 
fungen die betreffenden Bahnen nunmehr bald in den Stand geſetzt ſein 
werden, den Anforderungen des Verkehrs vollſtändiger 5 genügen, 

Die Beſchwerde darüber, daß die Eiſenbahn⸗Verwaltungen Beſcha⸗ 
digungen und Gewichts⸗Verminderungen keine angemeffene 
Garantie leiſten, und daß die läſtigen Bedingungen, unter denen 
die Waaren zum Eiſenbahn⸗Verſandt übernommen werden, ni 
fort und fort und ohne Abhilfe vermehren, ift fo allgemein gehalten, da 
eine nähere Beurtheilung nicht möglich iſt. ; 

16) Dem Antrage auf Ermäßigung der Eiſenbahntransport⸗ 
füge für Kohlen iſt nicht zu entſprechen. Für die nach Berlin gehenden 
ſchleſiſchen Kohlen ſind die Frachtſätze bereits ſo ungemein niedrig — etwa 
4 Pf. pro Tonne und Meile — geſtellt, daß eine weitere Ermäßigung un⸗ 
thunlich, vielmehr ſchon wiederholt eine mäßige Erhöhung dieſer Fracht in 
Anregung gekommen iſt. - 

17) Der Transport von Phospor, welcher früher von dem Eiſen⸗ 
bahntransporte gänzlich ausgeſchloſſen war, iſt unter den Ku 
Sicherheitsmaßregeln, den Eifenbahnen nach dem Erlaſſe vom 19. Septem⸗ 
ber 1852 geſtattet worden. 1 

18) Auf den Eiſenbahnen von Wien über U und Breslau nach 
Berlin findet eine Durcherpedirung der Güter ſtatt, we che die Benutz u ng 
von Spediteuren auf den Zwiſchenſtationen ganz entbehrlich macht un 
außer der mäßigen Gebühr von 1 Sgr. für den Centner für die etwaige 
Zollabfertigung ic. in Breslau keine weitern Nebenkoſten verurſacht. 

In der Regel gelangen aber die Durchgangsgüter an die 
Adreffe von Spediteuren in Breslau, denen alsdann von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung die Frachtbriefe ausgeantwortet und die Fern für die 
Zollabfertigung überlaſſen werden muß und von welchen demnächſt die ge 
rügten Speſenberechnungen eingezogen werden. Es iſt hiernach Sa 8 
berliner Handelsſtandes, feine Geſchäftsfreunde in Oeſterreſch mit Anwei⸗ 
fung in Bezug auf die direkte Adreſſirung der Güter zu v gen und es 
5 dies um fo nöthiger, als die mit der Frachtbeförderung beauftragten 

kommis der Handlungshäuſer in Oeſterreich die Zufendung der Güter an 
eine Zwiſchen⸗Adreſſe dazu benutzen ſollen, um für ſich eine Vermittelungs⸗ 
Gebühr in der Speſen⸗Rechnung nachzunehmen. 

19) In Betreff des Antrages a . Peg Wenn 8 der Oder⸗Re⸗ 
gulirungsarbeiten kann nur auf den Befcheid 55 November 1852 
vertiefen werden, in welchem geſagt ift, daß die Regulirungsarbeiten an der 
Oder fuͤr die Verbeſſerung des Fahrweſſers günftige Erfolge 85 haben, 
und daß ſie auch 41155 7 die ara des Stantöhauspalts es irgend 

atte, kräftig verfo en werden. a 
960 Den Yuan auf Ermäßigung der Elbzölle im Allgemeinen 
und für einzelne ſpeziell namhaft gemachte Artikel kann für jetzt keine Folge 

egeben werden. Dieſelben werden vor dem Zuſammentritte der nächſten 
Elbſchifffahrts⸗Heviſion⸗Rommiſſion erwogen werden. | 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Mit zwei Beilagen 


— 401 — 


Erſte Beilage zu Nr. 93 der Breslauer Zeitung. 
| Sonntag den 24, Februar 1856. | 


ö illi San, 23. Februar [Produttenmarkt.] Wir haben vom 

ung.) der Anleihe von 5 Millionen Pfd. St. und man glaubt, daß das Haus Breslau, 0 . n 

& inländi 8 in der Rheinprovinz und. Rothſchild diefelbe erhalten werde, Die höheren Gonfols brachten an der —.— — ee Veränderung 1 N e 

, 21) Den inländischen S Westfalen, deren 8 deliatienz⸗ parifer Börſe die gewöhnliche Wirkung nicht hervor; die 3pGt. Rente | Landzufuhren — jenalich gut, der Abfaı Bodenlägern ars ** 

ven Pr 1 Sachſ e 2 Tolkher tagten bel egen find, ſchwankte geifgen 73, 15 und 73, 65, ſchloß aber zu dem anfänglichen Preiſe ordinären e fanden ſich au A ehr ſch 99 185 

E pe w erhe blich pit igere Salzpreiſe beſtehen, wird das für zen 7, 10, Verena Die Opekulationgen Eh 8 ——.— I — De ſich letztere Gattungen von Weisen und bogen knapper 
N 2 8 5 ekten waren 2 7 77 * 55 

i N geln ice Dreifen etage 5 b b BE ee . g 11555 der 8 mh ort . u auch mit mehreren Silbergroſchen über die höchfte 

teuerverwaltung » 3 5 „wichen um 900 auf 897. Am dam blieb geſtern unverände och mit] Notiz x . 

fenfabritation 1. 50 ia as OR 12 — Tendenz; Metalliques 76%, National⸗Anleihe 728.—77 , Ceedit⸗ Beſter weißer Weizen 135—145 Sgr., guter 15.120 123 Sn: 

an Gründen, ihr Gala an ee alen abzulafien. Aktien 181—179; dh en gz a od —4 Bo 0 er ) * | mittler und ordin. 90—95—100—-110 1 17 17 5 ung elber 12513013 

. dieſer neue Leucht 7 2 Hamburg war glei a „doch die Courſe ziemli eſt; Sgr, guter 105—110—115 Sgr., mittler und ord, 80—90—95— 100 Sgr. 

In Men Be, Aefmdont u dh, , . 7 Sa, ng Bun mb anni Bgarn 
. erfchen Zeitun u 7 . ı en unverander 4 * 15 * 8 86p 8 0 v. 2) A 7 14 7 - 

JJCCCCCCCCC%/ Be Ran | 2 San, SO 0973; 18 Oz na Ali Werften 

eines neuen Leuchtmaterials, des Photadyls (richtiger Photodadyls), von dem] Meta wer 206 294 Gredit- Ati 1491 — 149 Nordbahn 617 is 74— r., weiße Ma e 80— * g 
; ker und approbirt K Staats⸗Eiſenbahnen ' ien 149% 9 4 [Sgr. — Erbſen 105—110—115—118 Sgr. 

— —.— She feine den — Senibungen bie Wan ey , Berbacher W Kae 10014 Berlin 105%, Hamburg 85%, Pa⸗ Ne n Oel ſaaten kamen auch heute nur Meine Pöftchen zum Vorſchein 

lich gelungen zu hr w genannten ätherifchen Oele einen ſehr vollkom⸗ 5 T5 88 mal ruth 8 A gt 18551 > , a re 3 behauh 2 N 125 Preife, Winterraps 1205130 Sgr. Kg hm. 
aintlihe Gern este ben rear e gen find noch immer fteigend, 266—2674/, Stants-Eifenbahnen 25674257, | Sommerraps 110—120 Sgr. Sommerrübfen 95-100 —1 . 


; it Akti ihren bedeutend ii lt Küböl unverändert, loco und März 16 Thlr. Gld., Herbſt 14% Thlr. Br. 
dem Photogen, namentlich dem Hydro⸗Karbür, behauptet, wenigſtens da, wo redit Aktien 9 on höher, desglaicſas 101 nnr Pa Kleefaaten erhielten ſich auch beate in br „die erten 

ih dor ketten Dal n merbekeucheung Danbelt, In wie weit das no. underändert „ ee eee, waren fr klein und die geftrigen Preiſe behaupteten ſich nicht nur ſehr feft, 
e . . . Onat 4.4 AH, über ur 

üſſen erſt noch weitere E 2 f - a „Viel fleiſches mehr und m Zu den im Jahre 0 . 92 75 
CCC / CCC 
der Lampen, die im G : \ 5 8 AR ei \ x 5 D . ’ 3 r., mittle —18 r., ord. 75 4 r., hochfeine 
be kee deere e eee eder ee ei Samen |Rofenen Yapz meer 29° neue ingagtommen. 500 DW ie, mi 
man letztere ohne Wei 5 5 rr — r., ord. 20— x, ymothee 6— r pr. Etr, 
Einſender dieſes dal ener e een ER tt Stoffe. London, 18. Febr. 1 In den erſten vier Tagen unſerer am pietus matt, loco 13% Thlr. 
in der hiefigen Capaun⸗Karlowa'ſchen Buchhandlung in diefen Tagen beige: 14. d. M. begonnenen S Ve März endenden Wollauktion kamen An der Börſe machte ſich eine feſtere Stimmung im Schlußgeſchaft be⸗ 
wohnt, und wenn auch zu eigentlichen Verſuchen, die auf beſtimmte Zahlen 2917 Ballen 9 bil 413 Ballen Vandiemensland, merkbar, namentlich für Roggen, der auch höher als geſtern bezahlt wurde, 
hätten führen können, keine Gelegenheit geboten war, doch dabei erfahren 2178 „ Need 21 „ Neuſeeland, während Spiritus im Preiſe unverändert blieb, Es fanden mehrere Umfäge 
können, wie weder eine kleinere, für den Dienſt unſerer gewöhnlichen Studir⸗ 823 Ba llen vor — w an „ Cap, ſtatt. Roggen pr. Februar 81 Thlr. Gld., März 80 Thlr. Br., April⸗Mai 
Lanzen beftimmte, noch eine gtößere ſogenannte Salon⸗Hampe in Beziehung zuſammen 8881 Bt liſche Tuchw en 79% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 75 Thlr. bezahlt. Spiritus pr. Februar 
auf Beligkeit, ftundenlange Gleichförmigkeit des Lichtes und gänzliche Ge: auftra ollen, ſchwache . 4 13 Thlr. Gld., März 13%, Thlr. Gld., April-Mai 13% Thlr. Br., Mais 
ließen irdit deim Verbrennen auch nur das Geringste zu wünſchen übrige 4 Stücken⸗ er: AT a Juni 13% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 13% Thlr. Br. 
ließen. Die dabei angewandten Lampen waren von Ed. Groß aus Bres⸗ * "sa enden ge 3 > Telegraphiſchen Nachrichten aus Berlin zufolge war daſelbſt an heuti⸗ 
ann des Rn ggewöhulicen, Dpotogen-Bampen in Nichts als einer Ver⸗ 6 nad. sn 3d ger Börfe Roggen angenehmer und etwas höher bezahlt, Spiritus flauer 
Der e no 53 0r? ISBN 8 verkauft. 
fich ſchon r nur wuschen daß — — 3 deren Anwendung 8 auftralifche im S dm ab. : 1% 1 8 11 A | 
A > ... 2 7 7 1 

waͤhre, um auch ſresſelse Jain De Mech der gel duech Hi höher gingen als der Durchſchnitt der letzten Auktion. I. Breslau, 23. Februar. (Zink.! 500 Centner loco Eifenbahn zu 


ere i ; i { ite hi ; Die Qualität der Wollen fällt etwas beſſer aus als voriges Jahr im letzten Preiſen gehandelt. — Geſtern fand in Hamburg kein Umſatz ſtatt. — 
W P ee ae, ebruar. - : . reg 1g. Sebengr: 50 Tons 14 Tage⸗Zahlung zu 23 % 10 6 und 
Die Zahl der Käufer iſt größer als je vorher. gür 7 9 255 und Frank⸗ 50 Tons 2 Monak⸗Zahlung zu 23 % 15 6 gehandelt. 


eutſchland und elgien 
über den an das privilegirte Handlungsdiener⸗Inſtitut zu entrichtenden Bei⸗ ruh ge, zu Werke geht. 


e . 
as ganze Kuftionsquantum beläuft ſich auf circa Breslau, 23. Februar. eiſe der Butter vom 17. bis 23. d., M. 
1700 Ballen auſtraliſche, 5 5 8 Beſte Butter 25 Rtl. pro Ctr. 
J 5 


Zahl der bet ner — en — a 2 dem Inſtitut et g 75 . deere r Geringere = a» 5 3 

in Zukunft ſich nicht vermindere, ſondern möglichſt vermehre. ür diesma 5 5 55, 5 erſe ord. ! 

hehe ber — genöthigt, eine ziemlich Berächtliche Summe behufs] Es iſt möglich, daß, beſonders für die Capwollen, Schwankungen zu 

Vervollſtändigung des Beitrags in feiner normalen Höhe zuzuſchießen. Gunſten der Käufer eintreten, allein ſolche 1 dürften nur von Wafferfiand. 0 
260 durch den Vorfigenden kam die beabſichtigte Gründung eines ſehr kurzer Dauer fein, da ſeit langer Zeit nicht fo viele günſtige Umftände Breslau, 23. Febr. Oberpegel: 16 F. 3 8. unterpegel: 4 F. 9 8. 

neuen Kredit⸗Inſtituts für Preußen und ſpeziell für Breslau zur auf den Artikel einwirkten als jetzt. ; „23. 1 S : 

Sprache. Die Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer ſolchen Anftalt wurde „a Ordinäre Wollen, wovon 2600 Ballen oftindifche, werden vom 25. bis 


allgemein anerkannt, und zugleich der projektirten Anlegung einer Filiale 29. d. M. vorkommen und wahrſcheinlich eben fo hoch, wo nicht 98 gm 


der berliner Diskonto⸗Geſellſchaft erwähnt. Der anweſende Herr als in der vorigen Auktion. 


t Ben ae ee Berlin wit, Chile den kee neben [DE ummotle-Beriät on e b e 0 Eiſenbahn⸗ Zeitung. 
Direktor der Diskonto⸗Geſellſchaft über die vorhandene Ausſicht zur Reali⸗ mitgerheill von E. Thomas in Breslau. 45 . Die Breslau: Warfchaner Eiſenbahn. 
firung jenes Planes Erkundigung einzuziehen. 8 5 8 Diskuſſion einer fortgeſetzt lebhaften Nachfrage, während Zufuhren, durch ſchlechte Wege 


: N . \ von ben Pflanzungen den Flüſſen, beſchränkt blieben. Preiſe wurden in Schon in Nr. 77 d. Z. haben wir mitgetheilt, daß der Oppeln⸗ 
en Eee N 5 pr — ihr Grundkapital von Folge 955 a Me nz De Ze * Hblbenz von] Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Genehmigung zum Bau der 
2 = wre in allen een we durch Errichtung reichlich einem Achtel Gent. — Am Freitag waren gleichzeitig die ungünftigen | Breslau-Warfhaner Bahn vom Hrn. Handelsminiſter geworden fe 
von Komma eden. Fichsdeſtoweniger find C Berichte vom 20. Dezember und 5. Januar von Liverpool in der Stadt, und Inzwiſchen iſt auch das Schriftſtück, welches dieſe Genehmigung a 
lich zu — 30% Be e, ee -Ber’o . 62500 gelangten einen Vortheil von . — % Gent. Verkäufe der Woche ſpricht, bekannt geworden. In demſelben ii das Wichtigſte, daß ſich 
ſchefden gen Ügemeinen Geſchaftsverkehr angewieſenen Thaͤtigkeit der k. 3 der Herr Miniſter die Anlage des Bahn A. dieſer Bahn i 
auf den großen allg 9 Dieſe letzte Woche begann deshalb flau, die kleinen Ankünfte verhinderten Brebl d die Einfü deſſelben in bie in 
jedoch ein ferneres Fallen der Preife, bis heute die geſtern eingetroffenen wiederum | Bre. * Es 1 al at Nee 0 e en in biefige Stadt vorbehal⸗ 
ſchlechten Liverool Nachrichten, bis zum 12. d., Faktoren zu neuen Konzeffioneu | ten hat. 8 wur le 15 1755 usſi a . daß die große Nord⸗ 
zwangen, fo daß wir unſere Notirungen ie Cent reduziren, ungeachtet man ſeite unſerer Stadt i ieſelben Reſſourcen durch ahnhofsanlage erhal⸗ 
kleiner | 1 fd A zug nicht allgemein dazu kaufen konnte. Verkäufe 42,000 Ballen. trn werde, wie fie die übrigen drei Staditheile bereits haben. Allein 
außenſtehender einer. Forderungen, die wohl bei jedem Geſchäftsmanne Mit⸗ Die Zufuhren ſeit dem 1. September an allen unſeren Häfen find jestlan den Stadtbehörden iſt es nun, dem Herrn Minifter alle Intereſſen 
hübſche —— 5 1 ns vr 651,290 Ballen größer, als voriges Jahr. In den Ausfuhren von allen Häfen unſerer Stadt bei dem neuen großartigen Unternehmen offen 92 legen 

chuld erzielt. Hierbei wurde bemerkt, daß auch die Bank das Inkaſſo, al⸗ ft ein Plus von 101,551 Ballen nach Großbritannien, 92,046 nach Frankreich | und dadurch die günſtigſte Entſcheidung zu veranlaſſen. Dabei darf 


; : 3 d 83,753 Ballen nach anderen fremden Häfen. ; f b 1 8 dle Theil⸗ 
lerdings nur bis zu 20 Thlr. herab, an fremden Orten für mäßige Gebühren Be, a . nicht vergeſſen werden, freudig zu bemerken: daß ſich ſehr edle Thei 
beforge, Bezügliche Anträge find ſchriftlich, erforderlichen Falls mit dem een en eee een ee 


; ördli „Distrikten die Schi baber an dem beregten Eiſenbahn⸗Unternehmen dahin ausgeſprochen, 
Vermerk: ohne Proteſt, verſehen, bei der Bank einzubringen, und werden end ir den e ee Schiffahrt unterbrochen wurde; daß, wenn ſelbſt große Opfer erforderlich wären, den Bahnhof genann⸗ 
von den Kommanditen derſelben prompt ausgeführt. — Der Strakaſche f ter Bahn in die Odervorſtadt hierſelbſt zu legen, dies dennoch geſchehen 
O, Breslau, 23. Februar. [Börſen⸗ Bericht.] unſere Börſe hielt werde, nicht nur, weil es im wohlverſtandenen Intereſſe der neuen 
Wie aus einer Aeußerung des Abgesrdnet D in dieſer Woche mit der berliner Börſe ziemlich gleichen Schritt, d. h. un⸗ Bahn liege, ſondern bauptſächlich, um einen der größten und ausge⸗ 
eht, dürfte die allgemeine Einfüh neten Herrn Kaufmann Grund ſere Spekulation entwickelte ſtets in allen den Papieren eine faſt gleichmäßige dehnteſten hieſiger Stadttheile zu regeneriren. Das find noble Grund⸗ 
— Gewichte in Preußen, wie ng 08 Dezimalfyftems far] Thätigkeit, welche in Berlin entweder momentan begehrt oder aus verſchie⸗ ſätze und Anſichten, welche die Bemühungen der Stadtbehoͤrden ſchon im 
8 wenigen Jahren mit eue ee. Nan a denen anderen Gründen Faveur Nee e So fanden nämlich in Frei Voraus zur Hälfte gelingen machen. Es fteht zu erwarten, daß Alles, 
chluſſe der geſtrigen Sitzung theilte Herr Sturm einige bemerkenswerthe burgerg und, Berbachern, erftere weg nan ten Außerſt günstigen Be: was die Behörden, wie Privatvereine bei der Frage über die Anlegung 


l triebs⸗Reſultaten, letztere in Folge der Verwerfung ihrer Fufion mit Neuſtadt⸗ ' 
alle aus dem Bereiche des Conkursweſens nach der neuen Konkursord⸗ ; er er, bedeut „des Bahnhofes der Breslau-Poſener Bahn über das Zweckmäßige und 
. mit, deren Wirkſamkeit ſchon jetzt von dem geſammten Kaufmanns Weißenburg durch die baierifche Kammer, bedeutende Umfäge zu weſentlich 


derer i a u ge N iſen ſtatt. ahlte u. A. alte Frei ; „ Vortheilhafte der Babnhofanlage hierſelbſt geſchrieben und vorgetragen, 
ſtande als eine höchſt ſegensreiche anerkannt wird. Die Abwickelung geſchieht u 117 Ade Be Dichten ſich lcd wee 15 Te diesmal bei dem neuen Unternehmen Berückſichtigung finden und alles 
in der Regel zur Befriedigung aller Parteien erſtaunlich io 1 wird ſich auswärtige Notirungen, beſonders aber Gerüchte von der Vertagung des] das, was vor einigen Tagen über die neuen Anlagen in der Oder: 
1 — — * 2 aſſen. um 10 Uhr] Beginnen der Konferenzen ꝛc. eine große Flauheit erzeugten, und wurden und Nikolaivorſtadt in diefer Zeitung geſagt war, in Ausführung 
ward die Sitzung in eine vertrauliche umgewandelt. 1015 8 158 N 143 2 % 1 it wie Bram bis 165 und ſchloſſen kommen werde. 5 [AN 

; ) .— lenburger, die hier ſow in Berlin um deshalb nächſt — 

Berlin, 22. Februar. [Patent.] Dem Maſchinenhauer G. A. E. di % und: get, DIE Anſchlußbahn an di 111 . 

Kraemer zu Rheinsberg iſt unter dem 19. Februar 1856 ein Patent auf 1 — en — An wurden von N N in rl be Eiſenbahn⸗ Einnahmen. 


2 2 g 2 ; : g merſche a 
r e Tekatgt armerrarrtemeretde Bienbapn; 
fesung auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang ſortmwihrenden bedeutenden Minder⸗Einne ieſer Bahn. — In den übri⸗ 


[ = 

i ee RT ITE, 5 198,088 Sue 
901 ——— r fi das — — — 1 5 7 918 10 r Belange. Fla n 175 N. 252777 5 
n⸗Mindener ſtiegen zwar Anfang % 4 bis 167% Br., wurden am e 540 Shi 

g 2 . i Schluſſe jedoch 9 pt. ſchlechter notirt. — Oberſchleſiſche A und n folglich im Januar 1856 mehr. 2,40 Thies 

Berlin, 18. Februar (Zucker.] Raffinirter Zucker in Folge von preffir- chart Umfag und wenig verändert. Auch in Rheiniſchen war wenig Ger 5 br 

i „ ſehr flau ft und ſanken von 110 Br. bis auf 1 Br. herab. — Alte Oder⸗ 

meiften Gattungen find nom. und dürften ernſtliche Gebote ziemlich weit un: | berger bezahlte man in den erſten 5 — von 214% Br. bis 215 a 4 und 

i 


0 am Schluſſe 211. Die zweite Emiſſton, welche anfängli 179 N : 
ft es mit Rohzucker, deſſen Inhaber ebenfalls niedrigere Gebote] Nehmer fand, ſchwankte pater — ee 1 k Nordbbahl Die Schleſiſchen 
eiſſe 


acceptiren wuͤrden Stettin, 16. Febr. Raffinirter Zucker ſehr flau und feit | wichen von 61% Br. bis 6 r m 
5 „16. N 5 Br. bis 601. — gingen am 75 2 4 ; 
8 Tagen reichlich um 1 Thlr. blen, zu welcher Ermäßigung aber noch in den übrigen Tagen zu 787 a 73 und 72% 2 Montage zu 75 und Con t o Bü che r 124 rik en 


des preußiſchen Staates ertheilt worden. 


5 0 g K e in andere Hände. — Oppeln: j . 
Rohzucker, für den 8 Geſchäft kommen will. Gerade fo flau iſt es mit] Tarnowitzer, in denen viel umging, varürten ſtets wischen 109 und 110 a; zu Breslau und leg. 
b Leipzig, 16 Fehenblicklich ebenfalls nicht die geringfte Kaufluſt ber] Oeſterreichiſche Sachen erfuhren oft mannigfache Veränderungen. Cred. Julius Hoferdt und Comp 
lich und laffen ſich gar kein, Zuckerhandel ſtockt aus Mangel an Abzug mob, die von 144% G. bis 140 bezahlt worden find, fchloffen zu 17%, une Gonto - Büch it Cant 
Pieter Zucker gänzlich ohne Abzug wen „angeben. Halle, 17. Febr, mal Rational - Anleihe wurde zu 84% a % 2 83% mebefech umgefest. Für Einzige Fabriken von Conto⸗Büchern mit Cautſchue und 


fentlich billiger käuflich; Notirun: Krakau⸗Oberſchl. Oblig. bewilligte man 824 a 83, waren alsdann jedoch „Metallique⸗ Rüden. N 
ſchlüſſen kommt. Daſſelbe gilt von etwas unbeachtet und deshalb zu 82% gut kaufbar. — anknoten Hi te i 5 en Beſtehen dieſer Fabriken iſt der Anferti v 
obzuder, —. Ac nden. Na I rathen, ohne pc für ihre] ftrts Befigteie und 8 ber nicht unbedeutendem 1 20 0 5 4 Sefyäfte- Bi — er die gehörige ( erde Niles und 1 et adein 
Partien Liebhaber! des indiſchen Zuckers 9 — In Folge der erheb⸗ erlaſſen, mußten aber 15 gegen Ende — wie alles Uebrige — dem Rück: ihnen das Verdienſt, die Geſchaftsbücher durch eine früher nicht gekannte, 
ich gewichenen Preiſe d etreten. Köln, 16 Beh. rate mit rg — marſche folgen, um auf 98 zu ſchließen. — Darmſtädter Bank Aktien er⸗ weckmäßige innere Einrichtung ſowohl, als auch durch ſaubere und ſtarke 
in eine vollſtändige Kriſis g d Preiſe weichen), Der Abſatz von fabri⸗ reichten am Montage den höcten Cours nämlich 133%. Im weiteren Einbände, welche ſich mit Leichtigkeit flach auflegen, zu großer Vollkom 
zirtem Zucker iſt ſehr r N ; ae = g a onen 8 zu placiren geweſen. — ebracht 595 pol 8 Folge deſſen ſich die rzeugniſſe 2 g 

5 2 iſche Fonds gegen vor a roßtentheils unweſentlich ver: | Fabriken einen erwarben, welchen ähnli abriken bis jetzt ni 

Berlin, 22. Februar. [Börſ e g ma en ändert. Pein en, Aula ſank von 113 Br. bis 1125 Br. Staatsſchuld⸗ erreichen vermochten. Sie können del 55 e x auf die Better ’ 

— e 5 Kg esiehn ; 5 Dur bruch und zie Gburſe hen zu 87% leicht zu bekommen. Schleſiſche bree durchweg ri auch ab * 1 ihrer Geſchäftsbücher ee ee 
? r ein 5 } ? n 93½ a J dc. allgemein rühmenswerth anerkan ieſe Fabrikate an r 

— ſich zum Theil höher. Am begehrteſten find re Freiburger, Polniſche Papiere behaupteten ſich die ganze Woche Fe ziemlich] Accurateſſe und Wiltateie alle Guben het eee e ie 
raunſchweigiſche und Darmftädt, Bank⸗Aktien geweſenz 8 Franzoſen | feft, doch chwach. Alte ſowie neue Pfandbriefe zu engliſche Federn, d. h. Sprungrücken haben, die Linien derſelben Durch feurige 
wurden viel zeig eſucht. Rheiniſche genoſſen gleichfalls Beachtung und eld zu 93% zu machen. Karmin-Dinten (nicht Druck), auf beſte ſatinirte Patent- und Bütten⸗Pa⸗ 


5 4 ö > r Pa 
achfrage. Koſel⸗Oderberger blieben dagegen in Folge der Nachrichten, die Von W. mſterdam, Londo b iere hö ; zu ding ie die ſäͤmmtlichen Kopfſchriften 
kute über den wahefpeinlicjen Ausfall der Dividende hier verbreitet waren, höher; kurz cfein Feten fi y n und langes Hamburg | piere höchft forgfältig und Ken P age A was 2 * nicht 


0 N all . es etwas niedriger. Berlin unverändert. und Seitenzahlen dur 
aunachläffigt. Oeſterr. Geebit-Mobilier begannen zu 140% und 14 [Nachſchrift.] Die 1 Börſe war 2. | und die Courſe gingen der Fall, Sr um 0 dringend erforderlich Ders eben nur auf diefe 
8 48 G. . 4 offerirt. Preußiſche wie ruſſiſche = 5 1 ziemlich b redit⸗Actien wurden zu Art ein durabler Einband und das angen gg reiben für die Bücher, 
wie geſtern. — Die londoner Notirungen von geſtern bringen Con⸗ 140 % bis 150% begeben. Noten und polniſch Papiergeld, erſtere zu 98% wie für die Papiere erzielt werden kann. s ſtellen aber die Preife dieſer 
ort 7 60 beſſer mit 91%, nachdem ſie während der Geſchäftsſtunden bis 99 und letztere zu 93% gemacht. National⸗Anleihe zu 83%, bis % ums Bücher ſich auch um Vieles niedriger gegen andere, weil ſie durch lang⸗ 
ergehend zu 917 gehandelt worden waren. Heute erfolgt der Zuſchlag! gefegt, Darmſtädter Bank⸗Actien 132 bezahlt. lährſge Arbeitskräfte in Straf⸗Anſtalten angefertigt werden, [1184] 


Statt befonderer Meldung. [1173] 
Bertha Cohn. 
Selig Friedmann. 
Verlobte. 
Krotoſchin. 


As Neuvermäplte empfehlen ſich: 
. 3 empner, geb. aan. 805 
Breslau, den 23. Februar 1850. 
Intbindung s Anzeige. [1183] 
Heut Vormittag 11 Uhr würde meine liebe 


175, ‚ 
mma, v, Braunſchweig, von 

einem 7 7 1 8 dchen ac hunden, 

12 r 20. 1 

25 or 


bruar 1856. 
Hoffmann, Staatsanwalt. 
. eee 1186] 
eute Nachmittag 4% Uhr ich er⸗ 
fol 2 Entbindung meiner des e e r 
ine, geb. Karger, von einem muntern 
1 — 2 e ich Freunden und Bekannten 


gebenjt an. 
„den 22, Februar 1856, 
Carl Igler. 
(1776) 


Kempen. 


aſſirer Janz e Dies 115 ich ſeinen 


Die Barbian findet den 25. Febr. um 
3 Uhr zu St. Michaelis ſtatt. 


viertägi 
er Seus⸗Amts⸗Aſſiſtent und Kaff 
a 2 euer = = iſtent un amter 
e Inde ö 


Heute 1 85 6 uhr entſchlief une 


1856, g 
Die Haupt⸗Steueramts⸗Aſſtſtenten. 


olge 
mung in ihrem bald vo — zehnten Le⸗ 
bens u 
burg, den 19. Februar 1856, 
Ber Kreisgerichts⸗Direktor 
Morgenbefler und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 1201 
Unſern lieben Verwandten und Freunden 
in der Ferne widmen wit im tiefſten Schmerz 
die Anzeige von dem geſtern Mittag 14, Uhr 
an Lungenlähmung erfolgten Tode unſeres 
geliebten Gatten, Vaters, Bruders und Schwie⸗ 
gervaters, des königl. Oberſten a. D. Carl 
Boßlar, im Alter von 65 Jahren. 
eldnitz, Düffeldotf, Neiſſe, Berlin und 
reslau, den 22. Februar 1856. 
ilie Goßlar, geb. Niſing. 
old Goßlar, Lieutenant 
im 5. Ulanen⸗Regiment, 
Rudolf Goßlar, Lieutenant im 
23. Infant.⸗Regiment, 


3 Goßlar, 
— Sogar, Cadet, 


N { | 
Be en 16.4% 


Kinder. 


Natbi e Gußlar, geb. v. Maſſenbach, 
Ana 305 ertochter. 4 


chen 


Yigg as Mädchen aus der 
oder: Der Bauer als Millionär.“ 


Momantiſches Original⸗Zauhermährchen mit 
Fa in 3 Aufzuͤgen von Ferd. Raimund. 
Muſik von Joſeph Drechsler. 
F. z. O . 26. H.R. MR 
Technische Seetiom. [1200] 
Montag den 25. ebruar Abends 6 Uhr: 
Director Gebauer über eine erleichterte 


Berechnungsart der Bestimmung der Höhe der 
Sternschnüppen. 


Der evangeliſche Verein 


erſammelt ſich Dienſtag den 26. Februar, 
ends 7½ Uhr, im Glifabetän. [1195] 
Vortrag von Letzner. 


General⸗Verſammlung 
des Hilfs Vereins öſtli Theils des 
Schweidnitzer⸗Anger⸗ Bezirks am Mittwoch 
den Arten, d. M., Nachmittags 3 Uhr, in 
dem Schulgebäude Nr. 58 der Tauenzienſtraße. 

Gegenſtand: Erſtattung des Jahresberichts. 
Wahl des Komite's und Beſtimmung des 
Geſchaftsjahres. 1785 
Fin Lehrer (Theologe) kann noch 1 od, 2 
Knaben in anerkannt gute Pension nehmen, 
Näheres wird Hr. Kaufmann Berner, Ob- 
lauerstr, 50, gefälligst mittheilen,,. 1808] 


r Zahnkranke. 


Zum Ginfegen einzelner Zähne, Garnituren 


. N Ane nu en bi 
ru 0 allen zahnärztlichen Hilfs⸗ 
leiſtungen emp 3 0 at. 


7 We 5 5 0 
e e e 
„ laſeſch e 

1 welche nie | and 
Ba 


Für Arme täglich 


Ein. ch 2 ar den 
groß, eg Weizenbo 
ft: für Iebenben 
r, iſt für den Preis von 36, 


te als Anzahlung, zu ee 


re dur 
50. 


rfahren das N 
delsmann, S 


en. 20 Sg 


4 2 Perfönliche Vorſtellung wird gewünſcht. 
8 7 — ger: Henckel 95 Donnersmark⸗ 


$ 1 Monta 
Miss ELEA, 


mit ganz neuen Produktionen; 


CONCERT 
der Glockenſpieler. 


I) Blue bell of Scotland, National⸗ 
Lied mit Variationen. 

2) Tullock Gorum, ſchottiſcher Na⸗ 
tional⸗Tanz. . 

3) Die letzte Roſe des Sommers und Fimale 
English Hornpipe, arrangirt vom 
Kapellmeiſter Say wer. 

Näheres die Anſchlagzettel und Programms. 
Preiſe der Plätze: 
Parguet-Loge 20 Sgr. Balkon⸗Loge 20 Sgr. 
Tribüne⸗Loge 20 Sgr. Tribüne⸗Sitz 20 Sgr. 
Numer. Parquet 15 Sgr. 1. Platz 10 Sgr. 
2. Platz 7% Sgr. Gallerie 3 Sgr. 

Uhr. Ende 944 Uhr. 


nfang 
S. O. Stokes, Director, 


[1226] 


Große Muſik⸗Aufführung 


zum Beſten hieſiger verſchämter 
Haus⸗Armen, 
veranſtaltet von der 
conſtitutionellen Bürger⸗Reſſouree 
Sonnabend, den 1. März, 
im Kutzner'ſchen Lokale 
unter Mitwirkung des Herrn Concertmeiſters 
Laub aus Berlin, 

des koͤnigl. Muſik Direktors Herrn Heſſe und 

der verehrlichen Geſangs⸗Akademie des 

Herrn Direktor Julius Hirſchberg. 
Programm. 
J. Abtheilung. 

1. Ouverture „der Beherrſcher der Geiſter“ von 
C. M. v. Weber. n 

2. Violin⸗Concert von Mendelsſohn⸗Bartholdy 

mit Orcheſter⸗ Begleitung, vorgetragen von 

Herrn C. M. Laub aus Berlin. 

Chorlieder von Mendelsſohn⸗Bartholdy, 

vorgetragen von der Geſangs⸗Akademie unter 

Direktion des Herrn Hirſchberg: 

a) Neujahrslied, 

b) Abſchied vom Walde. 

4. Rondeau von Vieuxtemps für die Violine 
mit Orcheſterbegleitung, vorgetragen von 
Herrn C. M. Laub. 

II. Abtheilung. 

1. Ouverture zur Oper „Semiramis“ v. Catel. 

2. Chaconne von Bach, für die Violine 
allein, vorgetragen von Herrn C. M. Laub. 

3. „Comola“, dramat. Gedicht nach Oſſian, 
komponirt von Gade, ausgeführt von der 
verehrl. Geſangs⸗Akade mie mit Orcheſterbe⸗ 
gleitung unter Direktion des Herrn M. D. 
Hirſchberg. 

Mit Rückſicht auf den Wohlthätigkeitszweck 
empfehlen wir das Concert der allgemeinſten 
Betheiligung. 

Saal⸗Billets, à 10 Sgr., und Logen⸗ 
Billets, à 15 Sgr., — letztere für Einzelne 
und ganze Familien, welche eine geſchloſſene 
Vereinigung wünſchen — ſind von Montag, den 
25. Februar, ab zu haben bei Herrn Konditor 


„Friedrich, Reuſcheſtraße 255 


Billets in den Saal dagegen auch: 
in der Muſikalienhandlung des Herrn Sohn 
(vorm. Bote und Bock), 8 
in der Muſikalienhandl. des Hrn. Hainauer, 
4 D * Scheffler, 
in der Buchhandlung der Herren Trewendt 
u. Granier, 
in der Buch handlung vorm. Leuckart, 


bei Herrn Kaufmann Worthmann, 


bei Herrn Pfefferküchler Hipauf, 
in der Buchhandlung von Aderholz, 
* 5 = Mar u. Komp. 
Der Kaſſenpreis am Adende der Auffüh⸗ 
rung iſt für den Saal 15 Sgr., für die Logen 
r. 
Einlaß 4 Uhr, Anfang 6 uhr. 
Auswärtige wollen ſich zur Sicherung der 
Eintrittskarten rechtzeitig an die Kommanditen 
wenden. 1221] 
Der Vorſtand der conſtitutionellen 
Bürger⸗Neſſource. 
Dr. Baucke. Dr. Bobertag. Dr. Böhmer. 
Friedrich. Fritſch. Fürſt. Gerlach. 
Herwarth von Bittenfeld. Hofmann. Költſch. 
Leinß. Ludewig. Partowicz. Ruthardt. Dr. 
Sadebeck. Dr. Springer. Stenzel. Stephan. 
Studt. v. Uechtritz. Dr. Wiſſowa. 


1796 Aufforderung. 8 

deinen Schwiegerſohn, Herrn Tapezixer 
Carl Otto (Ring Nr. 51, 1 St.), habe ich 
beauftragt, die Nachlaſſenſchaft meines verſtor⸗ 
benen Sohnes, des Organiſten Jul. Seidel 
zu ordnen. Ich erfuche daher Alle, welche etwa 
Forderungen oder Verpflichtungen haben ſollten, 
ſich bei Herrn Otto binnen 4 Wochen zu mel- 
den, welcher die geliehenen Bücher, Muſfkkalten, 
das rückſtändige Honorar, Darlehne u. ſ. w. 
in Empfang nehmen wird. Im Unterlafjungs- 
falle werde ich mich genöthigt ſehen, das Ein⸗ 


Geier. 


zelne dem Gericht zu übergeben. 


Johann Gottlieb Seidel. 


Am 19. d. Mts. Abends iſt mir aus meiner 
Wohnſtube eine mecklenburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Actie Nr. 428 über 200 Thlr. 
nebſt Dividendenſcheine Nr. 8, 9 und 
10 entwendet worden. Ich bringe dies hier⸗ 
durch zur Kenntniß und warnige vor dem 
Ankaufe derſelben. Wegen Ungiltigkeits. 
Erklärung der betreffenden Eiſenbahngctie 
find bereits die nöthigen Schritte ange 
meldet. Liegnitz, den 23. Februar 1856. 

verw. Barbier Schwabe. 


irthſchafts amt Siemiauswitz. 


0 Eine Erzieherin, 1645] 
425 K die . Sahle als 
olche Be t und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, ſucht jetzt gleich oder zu Oſtern ein 
anderweitiges Engagement. Nähere Auskunft 
ertheilt: Lehrer Kappel, Holzplatz Nr. 4. 


705 


11981] Anfforderung. 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für welche 
die Dahrlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. — Es ergeht des⸗ 


halb die Aufforderung, die Pfänder einzuldfen, welche 8 Monate hindurch im Leib: 

amte liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläſſig iſt, durch 

Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 
Breslau, den 15. Februar 1856. Das Stadt⸗Leih⸗ Amt. 


Das landwirthſchaftliche Inſtitut zu Jena. 


1 Im nächſten Sommerhalbjahre werden in dieſer Anſtalt die Vorleſungen am 21. April 
eginnen. 
von dem landwirthſchaftlichen Inſtitute zu Jena“, bei Friedrich Frommann zu Jena, 1853 
(Preis 2 Silbergroſchen) Auskunft. Wer das Juſtitut beſuchen 7 wird ce eng 
Zeit vor dem Anfange der Vorleſungen bei dem unterzeichneten Direktor ſchriftlich oder 


perſönlich ſich zu melden. 5 
Jena, den 16. Februar 1856. Friedrich Schulze, 
1172 N Geh. Hofrath und ordentl. Profeſſor. 


Dinstag den 26. Februar, Abends 7 uhr, Männerverſamm⸗ 
lung des patriotiſchen Vereins (der konſtitutionellen Bürger-Reſſouree) im kleinen 
Saale des Königs von Ungarn. Tagesordnung: Vortrag des Herrn Profeſſor 
Dr. Sadebeck über die Atmoſphäre. 1194 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Das morgen den 25. Februar d. im Schießwerder abzuhaltende Konzert fällt 
aus und wird ſeiner Zeit nachgegeben. [1292] Der Vorſtand. 


Für die evangeliſchen Gemeinden in Böhmen ſind bei uns ferner eingegangen: 
vom Herrn Paſtor B. in A. Poftzeichen Neuberun), 1 Thlr., von dem evangel. Pfarrer 
Herrn Naumann zu Schöndorf, Kreis Bunzlau, und durch denſelben daſelbſt und in der 
Umgegend gefammelt, laut dem mit abzuſendenden Verzeichniſſe 6 Thlr. 17 Sgr. Am 
17. Februar angezeigt: 143 Thlr. 10 Sgr. Summa 150 Thlr. 27 Sgr. 

1228] Exvedition der Breslauer Zeitung. 


Oeffentliche Anerkennung und Dankſagung. 
Durch Erkältung in einem Bade hatte ich mir der Art ein rheumatiſch⸗gichtiſches 
Leiden im ganzen Körper, beſonders in den Armen und Füßen, zugezogen, daß alle 
Gelenke ganz ſteif geworden waren und ich mich deshalb nur mit der größten An⸗ 
ſtrengung und unter den heftigſten Schmerzen fortbewegen konnte. Durch Zufall er⸗ 
fuhr ich von der Anweſenheit des medi iniſchen Magnetiſeurs Herrn A. Michael⸗ 
ſen aus Berlin, Reuſcheſtraße Nr. 23 bierfelbft wohnhaft, deſſen Behandlung ich mich 

mit vollem Vertrauen ſofort gern unterwarf, umſo mehr, wie ich fand, daß mein un⸗ 
glücklicher Zuſtand immer mehr und mehr zur Beſſerung überging, jetzt, da ich voll⸗ 
ſtändig geheilt bin, ſage ich dem mediziniſchen Magnetiſeur Herrn Michaelſen hier: 
mit meinen innigſten ank und wünſche, daß alle gleich mir Leidende ſich deſſen Heil⸗ 
. möchten, weil ſie alsdann ſich ebenfalls ihrer Heilung verſichert 
alten + 1193 

Breslau, den 23. Februar 1856, E. Binder. 10 


— — :— —ͤ 6. —äb —— 
Für den Schul-, Privat- und Selbſtunterricht 
in der italieniſchen Sprache. 

„Im Be von Trewendt u. Granier, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-A-vis der 
königl. Bank, iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 11751 

v Petit Praktiſcher Lehrgang zur ſchnellen, leichten und 
. „doch gründlichen Erlernung der italieniſchen Sprache, 
nach der vervollkommneten Ahn'ſchen Methode. Nebſt einem vollſtändigen 
grammatischen Leitfaden. Zweite ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
dere 5 ee broſch. Preis 224 Sgr. 
er Verfa n dieſer zweiten Auflage darauf bedacht ge i i 
Vortheil der Ahn'ſchen Lehrmerhode, wel 4 Vercnel 2 Ben ufenneifen Fee 
vom Leichteren zum Schwereren, und in ein Kade in ebene, . — Ge * mit 
Hinzufüg von noch Neuem beſteht, are en zu verdoppeln, indem derſelbe was 
fonft nur mit Wörtern und Wortformen geſchah, auch auf die eigentlichen Regeln anwandte, 
ſo daß dieſe wie jene nunmehr, ohne beſonders auswendig gelernt zu werden, einzig durch 
fortwährendes Wiederholen und Hinweiſen auf dieſelben, dem Lernenden geläufig werden 
müſſen. — Zu Gunſten des Selbſtunterrichts iſt auch die Lehre von der Ausſprache weit 
ausführlicher und ſorgſamer abgehandelt worden, als dies ſonſt nöthig geweſen wäre. 


Bei Ang. Schulz u. Comp. (Hermann Aland) in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 


Geſchichtliche Fragmente 
1688 und 1830 


von Napoleon Louis Bonaparte. 


h Deutſch von F. A. Stilch. Preis 25 Sgr. 

Dieſe Schrift, in welcher Lonis Napoleon, damals noch Staatsgefangener in 
Hamm, das Programm zu der Politik aufgeſtellt zu haben ſcheint, die er jetzt als Kaiſer 
befolgt, muß das höchſte Intereſſe eines Jeden in Anſpruch nehmen, der zu feinen Schlüſſen 
anf die fernere Wendung der kaiſerlichea Politik einen feſten Anhalt gewinnen will. (1204 


Mein anerkannt grösstes Musikalien- 
Leih-Institut, welches in der letzten Zeil auf das 
vollständigste nach einem neu erschienenen Ca- 
taloge assortirt worden, empfehle ich einem geehrten 


nt 110 ö 5 
* u NE, 

7 nende wird sofort in mehrfachen Exemplaren aufge- 
beginnt mit jedem Tage. Prospectus gratis, 


8 
e und auswärtigen publikum zur geneigten Be- 
— nommen. 
Hans de. H. Sohm, 


Aare) nutzung. Alles in der musikalischen Literatur Erschei- 
e 123 

Das Abonnement zu den billigst gestellten Bedingungen 
Hof-Musikalienhändler, Schweidnitzerstrasse 8. 


Sichere Hilfe für Augenkranke 


gewährt das Mr. White ſche Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thü⸗ 
ringen, welches bei allen Formen von Augenkrankheiten ſicher, kr Bi und ſchnell wirkt, und 
kann deshalb beſtens und ewiſſenhaft empfohlen werden. Es iſt mit fürſtl. Privilegium 
beliehen und koſtet nebſt ebrauchs⸗Anweiſung unter Franco⸗Einſendung oder Poſtnachnahme 
blos 10 Sgr. a Flacon und iſt zu beziehen von Herrn J. Brachvogel in Breslau. 


Beachtungswerth für die Herren Landwirthe. 


Es werden in neuerer Zeit eine Menge Sorten Dünger unter verſchiedenen Namen und 
uweilen in Begleitung fehr rühmender Atteſte angeboten, ohne je zu — — welchen Ge⸗ 
alt denn eigentlich dieſe Düngerſorten haben, fo daß der Landwirth beurtheilen könnte, ob 
dieſer oder jener Dünger preiswerth ſei und für ſeinen Boden paſſe. — Dünger im Allge⸗ 
meinen mit Belegung irgend eines Namens kann ebenſo wertplos wie werthvoll fein und 
Atteſte laſſen ſich durch einzelne gute Bedienungen oder Proben wohl erlangen, daher beides 
dem Landwirthe keine genügende Bürgſchaft für die Qualität bieten dürfte. Sich jedesmal 
ſelbſt von der Beſchaffenheit der Düngerſorten durch Analyſiren zu überzeugen, kann dem 
Käufer nicht zugemuthet, werden, 4 0 it daher kein Wunder, wenn man häufig trotz der 
eſten Atteſte, Klagen über 1 efultate hört. Die einzige Bürgſchaft liegt in der 
(ep der, Tnalyfe, und wo dem Landwirthe dieſe nicht garantirt wird, follte er beim Ein⸗ 
kauf von künſtlichen Düngerſorten höchſt mißtrauiſch und vorſichtig fein, 

Uns Find Dingerforten vorgekommen, deren chemiſche Natur weit entfernt war, dem 
Namen oder dem Ve ſe zu entſprechen und dies hat uns, geſtützt auf das Vertrauen, wel⸗ 
ches wir ung ohne Atteſte, durch unſere bisherige Fabrikation und Bedienung, vielfeitig und 
in fo erfreulicher Weiſe erworben haben, veranlaßt, einen Dünger zu fabriziren, der alle die⸗ 
jenigen Eigenſchaften beſitzen ſoll, die man von einem guten Dünger verlangen kann, und 
den wir den Herren Landwirthen nicht blos unter einem Namen, ſondern nach der a 
die wir garantiren, zum Frühjahr offeriten werden. Hiernach wird es dem Landwirth leicht 
leicht fein, zu beurtheilen, welchen Werth derſelbe für ihn hat, ob er 
für die darauf anzubauende Frucht paßt. 

Die Breslauer Dampf ⸗Knochenmehl⸗ und Dünger⸗Fabrik. 


Ueber die gegenwärtigen Einrichtungen derſelben giebt die Schrift: „Nachricht R 


ür ſei oden und 
für feinen B 1186 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als 


habe ich meine zahnärztliche Praxis auf⸗ 


gegeben. Es kann dies nur die Erfin⸗ 


dung eines müßigen Kopfes ſein, indem 


ich dieſelbe noch ferner wie früher mit 
gleicher Hingebung betreibe. [1828] 
Breslau, den 23. Februar 1856. 
A. Mangelsdorff, Hofzahnarzt. 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg i 
erſchienen, und bei Johann Bo 2.5 
ing Nr. 2 in Breslau, zu haben: 

ine 


ein 
Hautkrankheiten mehr! 
Nathgeber für Alle, 

welche an Hautausſchlägen, Flechten, Fin⸗ 
nen, Hautjucken, Salzfluß, Eiterflechten, 
Bläschen u. ſ. w. leiden, ſich in wenigen 
Tagen von dieſem Uebel gänzlich zu befreien. 

efultate einer 50 jährigen, 

ſtets bewährten Praxis. 
Von Dr. Krane: L. Gervile: 

3 hen. broch. Preis 6 Sgr. 

ie Haut⸗, und namentlich die Flechten⸗ 
krankheiten jehören zu den Mabetn, welche, 
ohne grade gefährlich zu ſein, dennoch fo unange⸗ 
nehm uns beläſtigend werden, daß jeder an 
denſelben Leidende ſie um jeden Preis loszu⸗ 
werden wünſcht, und eben dadurch gar leicht 
ſchaͤdlicher Pfuſcherei zum Opfer wird. Um 
fo nützlicher, hoffen wir, wird das obige Büch⸗ 
lein den Leidenden werden, indem es das We⸗ 
ſen der Hautkrankheiten gründlich und faßlich 
darlegt, die Urſache und Entſtehungsweiſe der⸗ 
ſelben deutlich auseinander ſetzt, und prattif 
wirkſame Rathſchläge zur Verhütung un 
Beſeitigung dieſer Uebel giebt. 4777] 

Dr. Emme. 


— — — — —I— 
Bei Joh. Urban Kern in Breslau 


ſind ſo eben erſchienen: 


Konkurs⸗Ordnung 
für die preußiſchen Staaten 
vom 8. Mai 1855, a er ꝛc. 


16. geh. 


Die preuß. Geſetze über 
die Armenpflege, 
und über die Verpflichtung zur 
Aufnahme neu anziehender 
Perſonen, 
bis auf die neueſte Zeit. 
16. geh. 3 Sgr. 


Das Schwängerungs⸗ und 


Alimentations⸗Geſetz 
vom 24. April 1854, 
nebſt Kommentar von H. Schienert. 
8. geh. Preis 5 Sgr. [1176] 
Schießwerder-H 
Heute Sonntag den 24. Februar: 
großes Militär Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
Entree fü Nee 8 Uhr. 8 
ntree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
11787] E. Wendel. 


Odeon. 13 


Heute Sonntag den 24. Februar: 
Fun Vlies, 
ao 995 2 * kgl. 19ten. n 
r. Entree für Herren! I 
Damen 1 Sgr. Las Muftkchor 
Wintergarten. 


1784 
Heute Sonntag den 24. Februar: 12 
Konzert von der Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdir. Hrn. E. Braun 
Anfang 3½ Uhr. 


Liebich's Lokal. 


Freitag, den 29. d. M., groſtes Vokal⸗ 
und Initrumental⸗Konzert zum Benefiz 
des Dirigenten des akad. Muüſikvereins, Herrn 
stud. jur. Eimann. Billets a 5 Sgr. find 
in den Mufifaliens Handlungen der Herren 
— . 8 ber cet . e 10 haben. 

illets an der Kaffe 7% Sgr. Anfang ge⸗ 

6 uhr. 118} 


E. 


nau 


Eiebich's Lokal. 


Heute, Sonntag: 
Abonnements = Konzert der 
Theater⸗Kapelle. 
„Eutree à Perſon 2% —1— 
A 51 ir: ge das W 5 Sgr., 
albe 7½ Sgr., find an der Kaffe zu haben. 
[245] Anfang 3% Uhr. me 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 24. Februar: 
Großes Nachmittag: u. a alte 
der Springerſchen Kapelle. 

Anfang 3% Uhr, Ende 10 Uhr. [1920] 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 24. Februar, ladet ergebenſt ein: 
17490] Seiffert in Rofenthal, 


— — —ü—ä—b— — —— —ä—ädd 
9 * 
Merten's Keller 
(London Tavern) [739] 
hält fortwährend Lager von: 
echt engl. Porter (double broun 
tout) von Barkiey, Perkins 
& Co. in London, - 
echt engl. Ale und das beliebte magen- 
ſtärkende Werder'ſche Bier, ſowie 
echt bateriſche Biere werden im Ganzen 
und Einzelnen beſtens empfohlen. 
Wiederverkäufern werden bedeu⸗ 
tende Vortheile gewährt. 
Otto Mertens, Ohlauerſtraße 5,8 


Agenten in Deutschl Binz 
schen anzustellen: F. Siege u, Con aug Rd, 
Kent Rd. in London. Briefe feanto. 11745] 


le nn 


t 


Brian ‚Sit geh I rel 


Dem landwirthſchaftlichen Publikum 
beehrt ſich die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung anzuzeigen, daß das 
Landwirthſchaftliche Centralblatt für Deutſchland, 
berausgegeben von Pr. Ad. Wilda, 
von, 1. 3 d. Jahres u Wegen a een ae daß von ihr Alles gethan 
rau 5 er e 
— — 5 — gediegenſten landwirthſchaftlichen 8 8 — 


von das Januar . 
gewiß den beten Wees liefert. Ä 
Snpale: Pp. . ud das Unterpflügen der gelben Lupine, vom Landes⸗Oekonomie⸗ 


lung an ihre Mitglieder wünſchen, belieben dieſelben bei jeder Buchhandlung zu beſtellen, 


welche 5 r 
wi Preis für den 26222 f von 1 Heften J 5 Bogen mit vielen Illuſtrationen iſt 


ür welchen Preis dieſelben von allen Buchhandlungen und 


K. Wie gandt's Verlag. 
a ſich 
ng in Breslau. 
Bei Otto Wigand, Berlagsbuchhändler in Leipzig, it. erſchſenen und in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau bei Berne eich e : 10 1207 


Ueber das öſterreichiſche Concordat 


om 18. Auguſt 1855 


4 4 v "” 2 2 2 
und die kirchl. Zuſtände der 1 in Oeſterreich. 
Von Dr. Heinrich Friedrich Jacobſon, 
ord. Profeſſor der Rechte zu Königsberg. 
gr. 8. 1856. Preis 20 Sgr. 


Od Nowego Roku wychodzi moim nakladem pod redakcya Pana 
JULIANA ZABOROWSKIEGO 


PRZYRODA I PRZEMYSL. 


a TYGODNIRK 
poswiecony przystepnemu wykiadowi wszystkich galezi nauk przyrodzonych, 
praktycznemu ich zastösowaniu do potrzeb äycia, tudziei najnowszym odkryciom 
i wynalazkom. 

Zadaniem tego pisma jest upowszechnienie wiadomosei, ktöre nam podaja nauki przy- 
rodzone, a kläre dzisinj staly sie kwestya zywotng. Rozprawy umieszezane w tym Ty- 
godniku maja trzesc czytelnikowi przedstawid w sposdb jasny i zrozumialy, maja wzbu- 
dzié ducha przemyslowego tam, gdzie spoczywa w lefargu, zus ezynnemu do nowych 
przedsiewziec maja byé podnieta. To krötsze, do dluzsze, nibyto rozrzucone rozprawy 
moin w formie latwej a przystepnej podac *ezultat nauk glebokich, a podajac praktyezne 
zastösowanie sil przyrodzonych, 2 ktörych nauka korzysta dla podniesienia agronomii, rze- 
miost nd,, maja pokazad ten zwiazek, ktörym wygody i potrzeby Zycia codzienneg6 za 
dni naszych z nankq seisle sa polaczone, Jezli od czasu do ezasu tresé geisle naukowa 
przeplätad bedziemy obrazami zdjetemi z natury, opisami podrö2y lub sprawozdaniem z po- 
jawow literackich naszego zakresu, czytelnicy mile zechca to od nas przyjaé. 

Wyszio ju szesé numeröw, 


Cena roczua 6 taloröw, kwartalnie 9 zIotych. Ksiegarnie 
i poezty tak krajowe jako i zagraniczne przyjmuja przedplate. 

oznan. LÜDWIK MERZBACH, 
11208] We Wroclawiu przyimuje prenumerate Ferdinand Hirt. 


In der sn end von S. G. Lieſching in Stutt i i 
nen und durch alle Buchhandlungen (in Breslan ei Ferd. Ae 45 8 


zu erhalten: = 
Valentin Ernſt Löſcher 
nach ſeinem Leben und Wirken. 
Ein geſchichtlicher Beitrag zu den Streitfragen über 


Orthodoxie, Pietismus und Union. 
Von Moritz von Engelhardt, Magiſter und Privat⸗Dozent zu Dorpat. 
2 Zweiter Abdruck. 
Mit dem Bildniſſe Löſchers. — Royal⸗Oktav. Geh. 12 Thlr. 

Eine Biographie des großen Vorkämpfers der lutheriſchen Kirche wird, zumal in der 
gegenwärtigen Zeit, um fo mehr eine dankbare Aufnahme finden, je unbekannter derſelben 
die damaligen eingreifenden Kämpfe geworden find. Die Darftellung des Buches iſt eine 
ſolche, daß fie auch Laien, welche ein kirchliches Intereſſe haben, Befriedigung gewähren wird. 


Im Verlage der Hahn ſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt fo eben erſchienen 


und durch alle Buchhandlungen (in Bre ® irt' N 
— slan durch Ferdinand Hirt's Buchhandl.) 


Lehrbuch der Elementar⸗Mathematik 


i von Dr. Theodor Wittſtein, 
Profeſſor und Lehrer an der königl. Kadetten⸗Anſtalt, der königlichen Militär⸗Akademie 
und der ſtädtiſchen Handelsſchule zu Hannover. 
„Erſter Band. Arithmetik und Pianimetri. 
un a un 8 Aue dieser Jaz 3 100 8 17 Thlr. 
3 un © Band wird im Laufe dieſes Jahres nachfolgen i igo⸗ 
nometrie und Stereometrie enthalten. R 


Bei B. F. Voigt in Weimar ift fo eben erſchi und bei i i 
— — 0 ff ſchienen Ferdinand 52 in 


„ Dr. Chr. Heinr. Schmidt, 
die verſchiedenen Subſtanzen, a gegenwärtig zur 


Belenchtum 
angewendet werden, als Thran, Raps: oder Rüböl, Harzöl, Steinkohlenöl, Walrathöl, 
Schieferöl, Talg, Braconnots Ceromimem, Elaidin, Elaidinſäure, Palmitin, Palmi⸗ 
tinſäure, Stearin, Stearinſäure, Corin, Corinſäure, Wachs, Walrath, 


hotogene, Paraffin, 
Naphthalin, Alkohol, Holzgeiſt, Camphin, Mineralöl, Solaröl, Leuchtgas aus Stein⸗ 
kohlen, Leuchtgas aus Del, Leuchtgas aus Harz, Leuchtgas aus Holz, Leuchtgas aus 
Torf, Waſſerſtoffgas, Waſſergas, elektriſches Leuchtgas, Electrizität, — ihre Gewin⸗ 
nung, Zubereitung und ihr Nutzeffekt. Mit 39 erläuternden Figuren. 8. Feſt 
broſch. 221 Sgr. 


Bei C. Hoffmann in Stuttgart if fo chem erſchienen und in jeder Buchhandlung 
[12 


Das Buch der Welt; 


ein Inbegriff des Wiſſenswürdigſten und Unterhaltendſten 
aus den Gebieten der Naturgeſchichte, Naturlehre, Länder⸗ 
und Völkerkunde, Weltgeſchichte, Götterlehre 2c. 
Jahrgang 1856. Erſte Lieferung. 
Jeden Monat erſcheint eine Lieferung von 4 Bogen Text in 4., 
und 3 prachtvoll color. Tafeln. 
Preis jeder Lieferung, broſch., 10 Sgr. 
N it dieſer erften Lieferung wird den verehrlichen Subſkribenten auf den gan 1 
Rn Peace in Stahl 1 Elan 0 ganzen Jahr 
Einkleidung der Nonne, 
er. Folio, als Prämie geliefert, 5 
Empfohlen und zur Einſicht zu haben bei Ferdinand Hirt in Breslau. 


mit 1 Stahlſtich 


welches von allen Buchhandlungen gratis zur Probe ausgegeben wird, | | 


a], 


403 
Bekanntmachun 


Berl % " 
ie von dem unterzeichneten königlichen Kre⸗⸗ 


dit⸗Inſtitute für Schleſien unterm 30. Oktober 
1849 auf die Güter Freivogtet Leſchnitz und 
Roswadze, Kreis Groß⸗Strehlitz, in folgenden 


A points 

Nr. 41/086 bis inel. Nr. 41,098 à 1000 Kthlr. 
44,979. 45,004 4 500, 

51882 51923 4 200 

„64,665 64,723 100 

79,8 79,450 4 50 

82,441 „ 82,442 à 25 

ausgefertigten 4K prozentigen Pfandbriefe Lit. B. 


nd von den Beſitzern der verpfändeten Güter 
aufgekündigt worden und ſollen gegen andere 
dergleichen Pfandbrieſe gleichen Betrages. ein 
getauſcht werden. — 

In Gemäßbeit der §8 50, 51 und 52 der 
allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 
(Geſetzſammlung Nr. 1619) werden daher die 
gegenwärtigen Inhaber der bezeichneten Pfand⸗ 
briefe hierdurch aufgefordert, dieſelben mit dem 
Zinsanſpruche vom J. Januar d. J. ab bei 
unſerer Kaſſe (im. Gebäude der königlichen 
Regierung) zu präſentiren und in deren Stelle 
andere dergleichen Pfandbriefe vom nämlichen 
Betrage in Empfang zu nehmen. — 

Sollte die Präſentation nicht bis ſpäteſtens 
den I. Januar 1861 erfolgen, jo, haben die 
Inhaber der qu. Pfandbriefe zu gewärtigen, 
daß ſie mit ihrem Rechte auf die im Pfand⸗ 


Ibriefe ausgedrückte, Spezigl⸗Hypothek werden 


präkludirt, der Pfandbrief in Anſehung der 
Spezial⸗Hypothek für iR erklärt, in un 
ſerem Regiſter und im Hypothekenbuche werde 
gelöſcht und ſie mit ihren Anſprüchen lediglich 
an den in unſerem Gewahrſam befindlichen, 
zum Umtauſche beſtimmten Pfandbrief B. wer⸗ 
den verwieſen werden. 
Breslau, den 23. Februar 1856. 


Königl. Kredit Juſtiint für Schlefien. 


chleinitz. 
— — — 


a Bekanntmachung. 1357 
Die nachſtehend aufgeführten Auteinander⸗ 
chungen i 
% im Kreiſe Grottkau, 

1) Ablöfung der Reallaſten von den Stellen 
Hyp.⸗Nr. 7, 8, 9, 10 und 18 zu Graſch⸗ 
witz, dem köni l. Fiskus gegenüber; 

b) im Kreiſe Neiſſe, 

2) Reallaſten⸗Ablöſung von Rathmannsdorf, 

3) Ablöfung der Rellaſten von den Grund⸗ 
ſtücken Hyp.⸗Nr. 6, 7, 8, 10, 23 und 32 

babe Jeutrig, gegenüber dem königl. 
> 


1 
U 

4) Rae der Verpflichtung des Ritter⸗ 
eh Genneredorf zur Untecheltung des 

R 77 Rhein⸗Mühlgraben⸗Brückels nebſt 

Schleuſe zu Nieder⸗affoth; 

5) Ablöſung der Grundzinſen und Realla⸗ 
ſten von den Grundfticen Hyp.⸗Nr. 194, 
23, 405 zu Altewalde und der Mühle 

Nr. 42 zu Dürrkamitz; 

6) Raingraͤſerei⸗Ablöſung zu Altewalde; 

7) Separation der Fleiſcher⸗Oberhutweide 
zu Neiſſe; 

e) im Kreiſe Neuſtadt, 

8) Ablöſung der Reallaſten von dem Acker⸗ 

ſtück Hyp.⸗Nr. 53 zu Dorf Steinau; 
d) im Kreiſe Oppeln, 
9) Reallaſten⸗Ablöſung von Dziekanſtwo, 


ros ' } 

ienft . Kotöfung der Häusler zu Dem- 

Abtöfung, de de a > 

tenbung Im Je erer erde 

zuſtehenden Berechtigungen; 
e) im Kreiſe Ratibor, 
12) Reallaſten⸗Ablöſung von Mittel⸗Ottitz; 
im Kreiſe Rybnik, 

13) Ablöſung der Reallaſten der Stellenbe⸗ 
figer zu Kliſchezow, der Stadtgemeinde 
Sohrau gegenüber; 

14) Reallaſten⸗Ablöſung von Krziszkowitz; 

45) Reallaſten⸗Ablöſung 3 von 
Groß⸗Rauden, Zwonowitz, Chwalenczütz, 
Jankowitz, Rennersdorf, Klein⸗Rauden und 
Barglowka; 

et im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz, 

16) Reallaſten⸗Ablöſung und Regulirung von 
Schönwald 3 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 

ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 

mation öffentlich bekannt gemacht und es wird 
allen denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe 
zu haben ee überlaſſen, ſich fpätefteng 

bis zu dem au . 
i den 22. März 1836 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde an⸗ 

beraumten Termine zu melden, widrigenfalls 

fie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 

Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen 

und mit feinen Einwendungen dagegen weiter 

gehört werden konnen. 


Gleichzeitig wird 
R » Ablöfung von B i 
A. die Reallaſten in welcher der eier 


Kreis Falkenberg f 
dieſes Gutes eine Kapitalabfindung von 


2340 Rthl. erhält, wegen der auf dem 
Gute Bauſchwitz Nubr. 17J. Nr. 7, für den 
1 1000 c eingetragenen Poſt 


von 1000 1.3 
Die Ablöſung der auf der zur Freiſcholti⸗ 
ſei zu Koſtenthal, koſeler Kreiſes, Gebert 
en adde Eop N, 77 zu Grötſch 
15 die Parzelle Hp. Nr. 1 des Grötſch⸗ 
ſchen Bier⸗ und Branntwein⸗Urbars haf⸗ 
tenden Geldrente, in welcher die Beſitzer 
der letztern Parzelle eine Kapitalabfindung 
von 242 Rthl. 15 Sn: erhalten, wegen 
der auf diefer Parzelle Rubr. III. Nr. 2 
für den Auguſt Hein Hieronymus von 
ng 0 80 Pf. ferderung von 
t 1 * 73 
die Reallaſten⸗ und Holzberechtigungsabls⸗ 
fung von Grottkau, Kreis Grottkau, in 
welcher 0 80 
1) der Besser bei Seunbftücke Hyper. 
2 Sgr., 
rundſtücks „Nr. 
Re 
1 u Mt, 
EEE 
B Nr. 
180 Pappe 43 mt, e obe 


% 
10 


B. 


C. 


Abfindungskapital erhalten, wegen der 
505 1 77 Nur. i, Kr 2 für 
den Carl Auguſt Eduard Stephan und 


je Anna Maria Magdalena un 
Alois Stephan mit 407 Rthl. 11 Sgr-bypr 


b) auf Hyp.⸗Nr. 119 Ruhr, III. Nr. 5 für 
die verw. Kau Gutſche, modo deln 

Erben mit 20 

auf Hyp.⸗Nr. 176 Rubr. III. Nr. 15 für 

den Rathmann und e Alois 


c 


— 


Reiſewitz mit 300 Rthl., 
auf Hyp.⸗Nr. 180 Rubr, III. Nr. 5 für 
die Seilerwittwe Franziska Kirmis und 
deren Kinder zweiter Ehe, die Franzis ka 
Adelheid Kirmis, die verehelichte Kondi⸗ 
tor Härde, die verehel. Dr. Peucker, die 
verehel, Seiler 
mis, die verehel. Klemptner Trompke, ſo 
wie für die unverehel. Johanna Böger 
mit 900 Rthl. eingetragenen Poſten, 
in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer⸗ 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obi⸗ 
en hypothekariſchen Forderungen und bezie⸗ 
Heng ef der Poſt sub C. c. die unbekann⸗ 
ten fideikommiſſariſchen Subſtituten des p. 
Reiſewitz hiermit aufgefordert, ſich mit ihren 
etwaigen Anſprüchen nach $ 461 seg., Tit. 20, 
Th. 1 des allgem. Landrechts ſpäteſtens bis 
zu dem oben anberaumten Termine bei der 
unterzeichneten Behörde zu melden, widrigen⸗ 
falls ihr Hypothekenrecht an den abgelöſten 
Realberechtigungen und den dafür ſtipulirten 
Abfindungskapitalien erliſcht. 

Breslau, den 30. Januar 1856. 
Königliche General⸗Kommiſſion für 
Schleſien. 

2241 Aufruf! 

Da bei der am 25. und 26. April, 3. 9. 
10. und 22. Mai d. abgehaltenen 109ten 
Auktion der im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte ver⸗ 
fallenen Pfänder und zwar beifolgender Pfand⸗ 


nummern: 
A. Aus dem Jahre 1851 
Nr. 90450. 92338. 94236. 95767. 


98605. N 
B. Aus dem Jahre 1852. 

Nr. 410. 946, 2975, 3070, 4820, 5574. 5738. 
6513, 6543. 8465. 9947. 10680, 11281. 
12512, 13053, 14077. 15169. 15400, 15861. 
16671, 16672. 18220. 18485, 18597. 19401, 
19526, 22682. 23883, 23956, 24530. 26503. 
26677, 27110. 27788. 28453. 29071. 29524, 
30752. 30755. 31815 32241. 33642. 

C. Aus dem Jahre 1853. 

Nr. 35713. 35745. 35746, 35946. 36054. 36245. 
36709. 37132, 37292, 38631. 38801. 38817. 
39633. 39760, 40138. 40798. 41860, 42515. 
42654. 42670. 43008. 43277. 43487. 43668. 
43877. 44359. 44565. 4465 1. 46079. 46539. 
47423. 47501. 47892. 47985. 48096, 49916. 
50491. 51428. 52075. 52622. 54390. 58065. 
60714. 60747. 60762. 60904, 60941. 61045. 
61046, 61125, 61145. 61162. 61172. 61263. 
61294. 61505. 61506. 61776. 61789. 61823. 
61862. 62117. 62120. 62225. 62227. 62284. 
62207. 62341. 62408. 62491. 62495. 62572. 
62698. 62822. 62907. 63017. 63081. 63161. 
63205. 63251. 63260. 63282. 63285. 63205. 
63345. 63351. 63368. 63391. 63458. 63514. 
63734. 63754. 63882. 63894. 63907. 64000. 
64074. 64091. 64113, 64164, 64538, 64568. 
64591. 64636, 64669. 64767. 64785. 64969, 
64975. 65147. 65148. 65646. 65754. 65805. 
65814. 65875. 66011. 66027. 66118. 66157. 
66181. 66208. 66233, 66298, 66525, 66628, 
66705. 66709. 66867. 66941. 66990. 67214. 
67250. 67276. 67281. 67462. 67483. 67516. 
67531. 67570. 67596. 67701. 67735. 67889. 
67920. 67936. 67955. 68094. 68175. 68211. 


d 


— 


98223. 


68408. 
Db. Aus dem Jahre 1854. 
Nr. 68481. 68546. 928509 68675. 68702. Juſtizra 


68704. 68712. 68728. 68895, 60039. 69044. 
69104. 69125. 69130. 69136. 69313. 69385. 
69451. 69545. 69568. 69629. 69643. 69751. 
69782, 69831, 69901. 69902. 70001. 70061. 
70067. 70361. 70388. 70428. 70434. 70513. 
70530. 70566. 70624. 70695. 70744. 70800. 
70814. 70897. 71006. 71318. 71366. 71398. 
71443. 71504. 71505. 71575. 71598. 71675. 
71749. 71873. 71902. 71915. 71947. 71981. 
72147. 72190. 72260, 72350. 72630. 72910, 
72012. 72956. 73027. 73029. 73205, 73528, 
73532. 73594. 73980. 74089. 74187. 74324. 
74325. 74414, 74436, 74441. 74522, 74644, 
74682. 75074. 75084. 75092. 75106, 
75126. 75166. 75196. 75226. 75353. 75375˙ 
75387. 75411. 75549. 75645. 75652. 75713. 
73726. 75733. 75783. 75858. 75901. 75932. 
75964. 76184. 76227, 76291, 76358. 
76408. 30, 76470, 76505. 76596, 76631. 
76669, 76678, 76682. 76810. 76816. 76839. 
76892, 9, 76943, 76945. 76946, 76966. 
77061, . 77196, 77201, 77226. 77235, 
77339, . 77461, 77553. 77636. 77673, 


des Pfandes A nee Stofen ſo wie 
des Beitrages zu den Auktionskoſten verblie⸗ 
benen Ueberſchuß gegen ne und Rück⸗ 
gabe des Pfandſcheins in Empfang zu neh⸗ 
men, widrigenfalls die betreffenden Pfand⸗ 
ſcheine mit den daraus begründeten Rechten der 
Pfandgeber als erloſchen 55 und die 
ig e Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Ar⸗ 
men⸗Kaſſe zum Vortheil der hieſigen Armen 
werden überwieſen werden. 
Breslau, den 21. Juni 1855. 
Der Magiſtrat. Abtheilung III. 


223] Oeffentliches Aufgebot. 
Alle diejenigen, welche an die von dem ver⸗ 
ſtorbenen e Rother zu Tar. 
111 erlegte Amtskaution im Betrage von 
102 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anſprüche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens 
in dem auf ＋ 
den 14. April d. J. 41 uhr BM. 
vor dem Herrn Referendarius Müller anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden. 
Wer ſich nicht meldet, wird ſeines Anſpruchs 


auf die Kaution für verluſtig erklärt und an 


die Perſon deſſen verwieſen werden, mit dem 
er kontrahirt hat. 

Beuthen, den 12. Februar 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Langeholzgaſſe Nr. 3 


ſind ein paar Chaiſen und ein gut gehaltener 
halbgedeckter Wagen zu berge. 4 11810 t 


Hanke, die Thereſia Kir⸗ z 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
7 Robert Hausfelder zu Bres⸗ 
au iſt z 


den aufgefordert, dieſelben, ‚fie mo; 

dertanbengig ſein oder nicht, mit dafür 

verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 

— ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
en. 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. Januar d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Horderungen iſt 

auf den S. April 1856, Vorm. 9 uhr, 
vor dem Kommiffer Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt im Berathungs⸗Zimmer im 
Stock des Stadt⸗Gerichtg anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine ſaͤmmt⸗ 
liche Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
ar 1957 Komet t Wen 

er ſeine Anmeldung ich ieh 
hat eine Abſchrift derſelben und 92 . 


er ee. 
eder Gläubiger, welcher nicht in Ae 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen W 
ten beftellen und zu den Akten an gen = 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Schnei⸗ 
der und Szarbinowski zu Sache f 


vorgeſchlagen. 
8 ebruar 1856. 


reslau, den 20. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
11171] 


Offene Lehrerſtelle. 
Ein Elementarlehrer, evangeltſcher Confeſſton, 
der insbeſondere ſeine Qualifiegtion 
für Ertheilung des Unterrichts im Zeich⸗ 
nen ee vermag, kann ſich unter Ein⸗ 
reichung ſeiner Zeugniſſe ſofort bei uns melden. 
Gehalt als Elementarlehrer 150, als Zeich⸗ 
nenlehrer bei der höhern Bürgerſchule 50 Thlrz 
Ohlau, den 18. Februar 1856. 
Der Magiſtrat. 


Aufforderung der Konkursgiäubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gutsbeſitzer Wilhelm Theodor Vogt zu 
Sagan werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtsh ngig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 87. März d. J. duc 
bei uns ſemnich oder zu Protok mel⸗ 
den und demnächft zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs- er- 
ſonals auf 
den 24. April d. J. Vorm. 10 Uhr 
in unſerm Gerichtslokal, vor dem Kommiſſar 
Kreisgerichts⸗Direktor Delius zu erſcheinen. 
Wer ſeine . e einreicht, 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder 
Praxis bei uns berechtigten 1 9 Me 
vollmächtigten beftellen und zır den ans 
gen, „welchen es hier an Be⸗ 
ntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
i teinmeg und Eſchholz zu 
29876 zu e vorgeſchlagen. 
gan, den 21. Febr. 1890 222) 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. u 


[221] 
en des 
Glogau 
ier zum 
wor⸗ 


Bekauntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermz 
Kaufmanns Herrmann Gülden in 
iſt der Kaufmann Hofferichter 
definitiven Verwalter der Maſſe b 
den. Glogau, den 19. Februar 1856; 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Auktion. Montag den 25. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr und 
d. folg. Tag wird in Nr. 21 alte Taſchenſtr. 
die Verſteigerung der zum Scholz'ſchen Nach⸗ 
laſſe gehörigen Wäſche, Leinen und Seiden⸗ 
bel r Sr ihn, . ae 

el, Haus: und Küchengeräthe 2c., fortgeſetzt. 
N. Reimann. Fenigl. Ra 


Auktion. Donnerſtag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Geb. 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und a ee) 
beftehend in Wäſche, Betten, Kleidungs „ 
Möbeln und Hausgeräthen verſteigert werden. 

[1215] N. Neimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 
—— —— . — ö —— — 


Auktion. eitag d. 29. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
Wäfche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Haus: 

eräthe, und aus dem Nachlaſſe des Muſik⸗ 
irektors Göbel eine Partie Muſikalien, wor⸗ 
unter 50 Ouverturen für volles Orcheſter, 
verſteigert werden. 1 ae 
. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
Möbel⸗Auktion. 

Mittwoch, den 27. Februar, Vormittag von 

9 Uhr ab, ſollen Ring Nr. 30, eine Treppe 
och, folgende ſehr ſchöne und gut er- 
e 


12131 


ahagoni⸗Möbel öffentlich ver⸗ 
eigert werden: 
‘ein Kleiderſchrank, ein Büffet, ein Sa 
mit Atlasbezug, eins dergl. mit grün w 
lenem Damaſt, ein Silberſchrank, ein Herren⸗ 
und ein Damen⸗ Bureau, ein Sophatiſch, 
eine Kommode, ein Nähe, zwei Nacht⸗ und 
vier Einſatz⸗Tiſchchen, ein halbes Dutzend 
Stühle, ein großer Rokoko⸗Goldrahmen⸗ 
Spiegel, eine engl. Uhr in einem Rokoke⸗ 
Schränkchen, zwei pie und 555 
long mit Lede tuch {0 wie ferner er ede 
ein BAR und ein we 
ug von Kirſchbaum um 
Bite. 5 Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Penſiens⸗ Offerte . 15 und 


en Nachhilſe gewährt und 
„ lügel 3 rei 
täglich mit Kar an ihnen 
Be Gl de Herrn 115 N 
lͤͤcherplatz, in den 3 Mohren. 


i den zum 

1 W n 17 5 eines Lehrers, der 
n 
ie 12 10 


Die Geiſer'ſche Leihbibliothek 


eine Sammlung von ca. 1600 Bänden, wird hiermit von dem unterzeichneten, gerichtlich be⸗ 
ftellten Verwalter der Concuxs⸗Maſſe zum Ankauf ausgeboten. 

Dieſe Sammlung enthält nur, aus den verſchiedenen Zweigen der Literatur mit Sorg⸗ 
falt ausgewählte Schriften, beſonders auch belehrende und erbauliche über chriſtlichen 
Glauben und chriſtliches Leben, fo wie chriſtliche Zeitſchriften. 

Die Sammlung beſteht in gutgehaltenen, in Leinwand gebundenen Exemplaren und 
würde in Betracht des bei Bildung derſelben feſtgehaltenen Grundſatzes: Alles davon entfernt 
zu halten, was dem wahren chriſtlichen Leben und der Sittlichkeit ſchaden könnte, ſich auch für 
den Privatbeſitz eignen. a N 

Gedruckte Kataloge find bei dem Unterzeichneten, Karlsſtraße Nr. 38, einzuſehen. [1205 

Fromberg . 


7 L. Barſchak, Horrwitz'ſche Antiquar⸗Buchhandl., Kupferſchmiedeſtr. 43, 
Bu er. Fr Sehe 58, verkauft: Das Buch der Welt, 13 Jahrg, 1842 
bis 54 incl. Edpr. 60 f. 28 Thlr.; Kirchhof, Landwirthſchaftl. Converſatious⸗Lexikon, 9 Bde. 
8 Thlr.; Lengerke, Landwirthſchaftl. Converſations⸗Lexikon, 4 Bde. 6 Thlr.; Block, Mitthei⸗ 
lung der Landwirthſchaft, 3 Bde. 11 Thlr.; Daſſelbe ältere Aufl. 8 Thlr.; Kirchhof, der 
deutſche Landwirth 34 Thlr.; Kirchhof, das Ganze der Landwirthſchaft, 4 Bde. 2% Thlr.; 
Weckerlin, die Thierproduktion, 3 Bde. 3. Aufl. f. 3% Thlr.; Schlipf, Handbuch der Land⸗ 
wirthſchaft, 1853. 1% Thlr.; Wolf's Ackerbau, 2 Bde. 1854. 4% Thlr.; Nördlinger, kleine 
inde der Landwirthſchaft, 1855. 2½ Thlr.; Pabſt, Lehrb. der Landwirthſchaft, 4 Bde. 
Thlr.; Menzel's Geſchichte der Deutſchen ſeit der Reformation, 6 Bde., neueſte Ansg., 
choͤn geb. 10 Ehle. Empfehle mich zum Ein⸗ und Verkauf von Büchern aus allen Fächern. 


Ale Geſchafts⸗ Anzeige. 

Montag den 25. Februar eröffnet die Glas⸗Niederlage der Fabrik Kai⸗ 
ſerswalde zu Breslau bei Fr. Pangratz ihr Lager an feinem Ueberfang⸗, 
Kriſtall⸗ und ordinairem Hohlglas und empfiehlt daſſelbe, fo wie Porzellanwaaren 
zu Fabrikpreiſen geneigter Beachtung. 

Wappen, Namen, Landſchaften ꝛc. werden nach Aufgabe in Glas geſchnitten. 

Das Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich 
Am Rathhaus Nr. 28, Ecke der Eliſabetſtraße, 
vis-A-vis dem Kränzelmarkt. 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) nach 
neuester pariser Construction. [1817] 


J. A. Bürknerihe Bruſt⸗Caramellen 


für Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleidende. 

Durch mehrjährige Verſuche iſt es mir gelungen, ein non plus ultra von Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen zu komponiren, über deren geſundheitsdienliche Wirkung das nachſtehende ärztliche 
Atteſt des königl. preuß. Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzts Dr, Nislé ſich ausſpricht, und 
offerire ich as Pfund (erfte Sorte), vom reinſten Kriſtallzucker, zu 16 Sgr., 

das Pfund (zweite Sorte) zu 12 Sgr. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


Auswärtige Abnehmer belieben 


ihre reſp. Beſtellungen nebſt Betrag portofrei zu bewerkſtelligen. 

Um jede aus einer zufälligen Namensähnlichkeit entſtehende Verwechſelung 
zu vermeiden, bitte ich genau auf meine Adreſſe zu achten, und iſt deshalb jede Caramelle 
mit meinem fac simile verſehen. i 


Das Haupt⸗Depot bei 


J. A. Bürkner, 
am Neumarkt im Einhorn Nr. 28, 
2 Stiegen. 1 


Atteſt. Auf Grund der mir vorgelegten Verfertigungs⸗Anweiſung und eingefandten 
Proben beſcheinige ich Herrn Bürkner in Breslau auf ſeinen Wunſch hierdurch der Wahr it 
emäß, daß die von ihm bereiteten Bruſt⸗Caramellen keine der Geſundheit irgend ſchäͤdliche 
ubftanz enthalten und durch ihre Beſtandtheile beim Huſten in Folge von catarr aliſcher 
Reizung, ſowie bei allen Arten von Verſchleimungen der Athmungsorgane und daher ruͤh⸗ 


Bruſtbeſchwerden hilfreich und zugleich wohlſchmeckend ſind. [ 
ed Bear jr 26. Januar 1856, s Dr. Nislé, Ober⸗Stabsarzt. 


ann Teunautſcher Grubber. 


In Folge der Anzeige des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Schleſien vom 17. 
und 19. d. M. wird der aus 1 bezogene, hier Wr yo Tennantſche Grubber von 
mir nachgebildet. Ich bin im Stande wöchentlich 2 Stück davon zu liefern, und erſuche 
diejenigen Herren Landwirthe, welche darauf reflektiren, mir ihre Aufträge zukommen zu laſſen. 

Außerdem ſind vorräthig die bisher bekannt gewordenen 


Traiprain⸗Grubber, 

Grubber nach Gray, 

Mähr. Pflüge mit Vorſchneideſchaar, 

Berieſelungs⸗Furchenhaken, 

Neue Extirpatoren nach Grubber⸗Art, 

ecrmerik., Mähriſche, Schleſ., Ruchadlo⸗, Ho⸗ 
henheimer Pflüge ıc. 


Das Magazin landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ackergeräthe von 
Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


Die Maſchinenbau⸗Werkſtaͤtte u. Niederlage von 
F. Schölens in Breslau, 


wingerſtraße Nr. 6, neben der Weberbauerſchen Brauerei, 
Er. u den neueſten Modellen Dreſchmaſchinen für Roß⸗ und Hand⸗ 
kraft, desgl. Siedemaſchinen, verſchiedene Schrotmühlen für Roß⸗ und 
Handkraft ꝛc. ꝛc. 1101 


Drientaliſches Enthaarungs mittel, 
aus der Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, 
in Flacons a 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſ⸗ 
ſelben wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem 
ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deßhalb ein Mittel zur 
Erreichung obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals 
zu tie a Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht 
v einfaches Ueberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, ohne jede 
Beläſtigung oder Nachtpeil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar 
im Jiche Srfolg 3 die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Ruͤckzahlung des Betrages 
ichtwirkungsfalle. 
„Die Wiederlanen in Breslau find: bei Guſtav Scholtz, S aße Nr. 50, 
und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24 und J. Kozlows [1179] 


weidnitze 
in Ratibor. 


Wir empfingen einen neuen Transport [1821] 


friſchen fließenden aſtrach. Winter: Kaviar, 


in ganz vorzüglicher Qualltät, welchen wir an Wiederverkäufer als auch einzeln billigſt 


empfeplen: Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis- A- vis der Hauptwache. 


Beſtes Pfeffermünz⸗Oel — 


im Ganzen und Einzelnen empfiehlt billigt: Julius Lauterbach, Albrechtsſtraße 27 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen 


für dessen vorzügliche Qualität wir garantiren, offeriren billigst: 
[1157] Opitz & Haveland, Albrechtsstrasse Nr. 3. 


404 
Rob. M. Sloman's 


Paket Schifffahrt. 


rpedition von 
Knorr u. Holtermann in Hamburg. 
Conceſſionirt für das ganze Königreich Preußen. 
Dieſe Linie beſteht jetzt aus folgenden 19 
ſchnellſegelnden dreimaſtigen Paket⸗Schiffen: 
John Bertram, Kapt. Knudtſen, gr. 1600 Tons 
Louis Napoleon Wienholtz 1400 = 


— — — 


Doctor Barth = Koch -130 = 
Humboldt = Spal „1200 
Shakeſpeare = Johannſen = 1100 = 
Sir Robert Peel ⸗ Viſſer 1000 
Gutenberg = Peterſen = 90 = 
Howard = Niemann = 900 
Herſchel = Nielfen „ 900 = 
Andrew = Kölln : 900 = 
Waſhington = Boepen =: 800 = 
Copernicus = Meyer „ 800 
Raleigh = Herting „ 800 = 
Hampden ⸗Arianſen = 800 = 
Sir Iſaak Newton Chriſtianſen⸗ 600 = 
Miles = Jürgens = 500 = 
anklin ⸗Thomſen = 500 = 
ertha Grell 400 
Erneſtine = Aböller = 350 0: 
Dieſe Schiffe bieten die beſte Gelegenheit 


zur Ueberfahrt dar und werden wie folgt direkt 
von Hamburg abgehen: 

nach New⸗Jork am 1. und 15. jeden Monats, 

New⸗Orleans am 15. März, 1. April, 

Galveſton am 15. März, 1, April, 

Quebec am 1. u. 15. jeden Monats, 

der Kolonie Dona Francisca; in Bra⸗ 
ſtlien jeden zweiten Monat, 

Sidney am 1. Mai, 

Ä Melbourne am 1. Mai, 

Wir empfehlen obige Schiffe allen Reiſen⸗ 
den und Auswanderern unter Zuſicherung der 
a Paſſagepreiſe und reeler Bedienung. 

Knorr u. Holtermann in Hamburg. 

Tüchtige Haupt⸗Agenten, welche unfere Agen⸗ 
tur zu übernehmen und die vom hohen königl. 
Miniſterium vorgeſchriebene Caution zu ſtellen 
geneigt ſind, wollen ſich in frankirten Briefen 
an uns wenden. [755] 


Guts⸗Verkauf. 


Eingetretener Verhältniſſe halber, beabſich⸗ 
tige ich das mir gehörende Vorwerk Gardel 
zu verkaufen. Daſſelbe liegt % Meile von 
der Kreis⸗Stadt Gleiwitz, enthält ca. 340 
Mrg. Acker, durchgängig vorzüglichen Boden 
und 60 Meg. ſchöne Wieſen. Der Acker ift 
in beſter Kultur und 120 Morgen mit Win⸗ 
terung und Raps, ſo wie 100 Mrg. mit Klee 
* 11 Pferde, 31 Stück Kühe, Wagen⸗ 
fahrt und Ackergeräthe hinlänglich vorhanden 
Sämmtliches Inventarium im beſten Stande. 
Bei dem ſich zum Futter⸗Anbau vorzüglich 
eignenden Boden gewährt die Melkerei einen 
ſehr hohen Ertrag, der bei der fortwährend 
ſteigenden Bevölkerung von Gleiwitz und der 
Nähe der Stadt für immer geſichert iſt. — 
Schriftliche Anfragen deshalb erſuche ich an 
mich nach Groß⸗P usch per Toſt zu richten. 

Das Gut ſelbſt kann jederzeit in Augen⸗ 
1h nommen werden. 


; Gurkpäßter u Vester von Gardel. 
Wein⸗Ausverkauf, 
Biſchofsſtr. Nr. 16. 


Der Ausverkauf der noch vorhandenen Weine 
und Rums aus dem Rob. Hausfelderſchen 
Weingeſchaͤft wird nun wieder fortgeſetzt und 
kommen nachſtehende Sorten zu herabgeſetzten 
reſp. Faktura⸗Preiſen täglich Vormittags von 
9—12 und Nachmittags von 3—6 Uhr zum 
Verkauf: 5 a 

feiner Markobrunner, die Fl. 153 Sgr. 

Steinberger Kabinet „ 22 „ 


u uu u 


un 


1846er Rheinwein „213 „ 
Moſel Blümchen „ 
Moſelwein 10 onde e 


eine kleine Partie Bur⸗ 


gunder Chambettin 14 „ 
desgl. Tokaier⸗Eſſenz W 
Haut Sauternes n 
Longoirons da; 
Medoc Liſtrac 5 114 fr 
Chat. Margaux in 
Latour de Carnet , 
Chat. Laroſe ee, 
Herber Ungar „ 48. m, 
Herber Ungar aA 0 
Herber Ungar a 
Feiner Jamaika⸗Rum „, 173 4 
Feiner Arak de Goa % - 

Reinh. Sturm, 


1818] gerichtlicher Konkurs⸗Verwalter. 


m Ein Wald 


öner arker Nu Wald⸗Eichen, ohn⸗ 
Dr der Kifenbe g Dr eines Fluſſes, wird 
zu kaufen geſucht. Portofreie Offerten 
ub 6. M. von Selbſtverkaufern befördert 
Herr F. Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18. 
E / ·¶· 


Pappen Verkauf; 

i ige Auswahl für Sattler, Riemer, 

Buchel ; "sirtone, Senna 90 
i ei 

Fabrikpreiſen Pohlmann, Bisch 11 1 


Frühbeetfenſter 
; ; auerhaftigkei 8 
kannt i, derben geferfig und ehen er 


t i 2 
Anſich . Seiler, am Touenzienplah. 


Saamen⸗Offerte. 


Alle Sorten Blumen-, Gemüſe⸗ und Gras⸗ 
Sämereien, Luzerne, rothen und weißen Klee, 
a ee in keimfähiger Waare zu 
den billigſten Preiſen: 1 

1181] 8 Heinr. Wilh. Tietze, 

Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 39. 


fen an mich direkt wenden. 


Dankſagung. 

Wenn ich dem Sean e Herrn 
Bernhard Hoff, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 31 und dem königl. Sanitäts⸗Rath 
Herrn Dr. Grätzer eben daſelbſt, meinen 
offentlichen Dank abſtatte, thue ich es 
blos meinen leidenden Mitmenſchen zu Ge⸗ 
fallen; ich litt 5 Jahre an ſtarkem Hu⸗ 
ſten, welcher mich ſehr quälte, und nur 
durch Gebrauch des viel gerühmten Ge⸗ 
ſundheitsbieres von dem oben genannten 
Brauermeiſter habe ich denſelben nur be⸗ 
ſeitigen können; ich rathe einem jedem ähn⸗ 
lich Leidenden den Gebrauch der Prima⸗ 
ſorte des Geſundheitsbieres. 1814] 

Schwoitſch, im Februar 1856. 
Veronika Järſch, Freiſtellenbeſitzerin. 
Meine Gerberei 
neu und auf das bequemſte eingerichtet, iſt 
nebſt Wohnung unter billigen Bedingungen 
zu verpachten, event. zu verkaufen. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich in portofreien Brie⸗ 
10 
Brieg. Guſtav W 


[1197] Aechter 


Ambalema⸗Canaſter, 


dem Varinas und Cuba vorzuziehen, aus der 
Fabrik der Herren 
Carl Heinrich ulrici u. Comp. 
in Berlin. 
Der rothgedruckte koſtet 12 98. das Pfund, 
der ſchwarzgedruckte koſtet 10 Sgr. das Pfd., 
bei Abnahme von 10 Pfund 1 Pfd. Rabatt. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke 51, im weißen Hauſe. 


Stempelfarben en 
in ſchwarz, blau und roth nebſt Druck⸗Appa⸗ 
raten ſind ſtets vorräthig bei Carl Wald⸗ 
hauſen, Graveur, Blücherplatz Nr. 2. 


Verſilberungs⸗Seife 
zum Verſilbern plattirter, kupferner und meſ⸗ 
ſingner Gegenſtände, deren Verſilberung ſchad⸗ 
haft geworden, in Stücken zu 4 und 8 Sgr., 

amerkan. Gummiſchuhe 
beſter Qualität zu den billigſten Fabrikpreiſen 
empfiehlt: [1816] 
. J. Urban, Ring Nr. 58. 


. Ense ehe ̃ ̃ —-— 
Em noch junger, aber in einer guten 


Schule herangebildeter Wirthſchafts⸗ 
Schreiber, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht bei beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen eine anderweite Stellung. [1792] 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


auf frankirte Anfragen der Kfm. R. 
Zelsmaun, Schmiedebrücke 50. [1793] 


Weiß wachs in Scheiben 


das Pfund 18 Sgr., bei 10 Pfd. 17% Sgr., 


Apollo⸗Kerzen, 
das Pack 10 Sgr., bei 10 Pack 9% 2853 
empfiehlt: [1502] 
. dv. Langenau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


Pariſer Goldfedern mit 
Diamantſpitzen, 


mit denen man Jahre lang ſchreiben kann 
und ſich nie abmügen, empfehlen: IIIg1] 


Julius Hoferdt u. Co., 


Papier⸗Handlung. 


Die Schlittenbahn | 


nach Liſſa ift empfehlenswerth, wozu erge⸗ 


benſt einladet: Kloſſe, 
1806 Gaſtwirth im gelben Löwen. 


Ein Haus in Breslau, auf belebter Straße 
mit bedeutendem Ueberſchuß, iſt für 2700 
Thaler, Anzahlung 500 Thaler, zu verkaufen 
durch Hofmann, alte Taſchenſtr. Nr. 16. 

Zwei Thurmuhren ſind wegen Mangel an 


Raum billig zu verkaufen beim Uhrmacher 
Günther, Schmiedebrücke Nr. 60. [1782] 


64 Tauſend 


gut gebrannte Flachwerke ſind in der 
Zie ei zu e bei Mettkau zu 
2 . Das Nähere darüber ertheilt 
J. Noſſoff, Altbüſſer » Straße Nr. 13. 
Proben liegen zur Anſicht. 1822 


7 7 1 1811 
Alizarin-Dinte, “ 

das Pfund 2% Sgr., der Zentner 9% Thlr., 
empfiehlt: J. May, Graupen⸗Straße 13. 


So eben empfing: [1824] 


friſchen Seeſtint, 


Dorſch, Silber⸗Lachs, Zander, Forel⸗ 
len und Oſtſee⸗Aale: 
Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 
Eingetretenen Todesfalles halber iſt das 
Hoch⸗Parterre, beſtehend in 3 Stuben, Kabi⸗ 
uet nebſt Zubehör, pro Termin Oſtern d. J. 


zu vermiethen Neue⸗Taſchen⸗Straße Nr. Fa 


Engl. Vollheringe 


empfiehlt in Fäßchen von 40 bis . c 
a 1 he, in W Tonnen billiger: (1198) 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke 51, im weißen Haufe, 


Schweineborften (rohe) 1751] 
werden gekauft Schweidnitzerſtraße Nr. 4 


Stück 


, Der Literat Emil Lüdtke 
wird dringend t, ſeinen jetzi 
haltsort Fee Fang Re N 5 
Carl Krauſe, 


Ich erſuche die Herren Theodor und Leo⸗ 
pold Breslauer, gebürtig aus Ohlau, ihren 
jeg gen Aufenthalt mir ſofort anzuzeigen. 

11825! Bertha Weinberg in Breslau. 

„Die Herren Gebrüder Breslauer, ge⸗ 
bürtig aus Ohlau, erſuche ich, mir ihren jetzi⸗ 
gen Aufenthalt — 1820 

J. Wagner, Brothändler in Breslau. 

Herr Theodor Breslauer, aus Ohlau 
gebürtig, wird erſucht, mir ſofort feinen Auf⸗ 
enthalt anzuzeigen. 

[1827] W. Jonas, Barbier in Breslau. 


Kunſt⸗Anzeige. ag 
Zwei gute Original⸗Oelgemälde nach Rubens 
ſind billig zu verkaufen Schmiedebrücke 33, 
im zweiten Stock. 11823] 


Prima Pfälzer⸗Deckblatt 
billigſt bei [1780] 
Julius Stern, Ring Nr. 60, 


Projektir⸗Papier 


[1192] für Architekten 
iſt wieder vorräthig bei 


6 Sgr., offerirt die chemiſche Zündwaarenfabrik 
des Eduard Sei Mehlgaſſe Nl. 17. 


100 3000 Thlr. 
Hypothek, à 5 pCt., hinter 13,000 Thlr. auf 
ein hieſiges Grundſtück, Taxe 27,000 Thlr., 
ſofort oder zu Oſtern per Ceſſion zu begeben. 
Näheres bei C. Friedländer, Blücherpl. 1. 


20-30 St. für 1 Thl. 


ſchöne Apfelſinen bei 11135 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtr. 63, nahe dem Blücherplatz 


Das Kaffeehaus in Klein⸗Maſſelwitz bei 
Breslau iſt von Term. Oſtern d. J. ab zu 
verpachten. Naͤheres beim Wirthſchaftsamt 
dafelbſt. 18201 


Gute Flügel⸗Inſtrumente, 
neueſter Bauart, ſind wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts zu den billigſten Preiſen zu verkaufen 
Kupferſchmiedeſtraße 31, eine Treppe. - [1797] 


Vorzüglich gute Flügel (1772 
ſind unter Garantie ſofort 19 ft billig zu 
verkaufen: Büttnerſtraße Nr. 23. 


Ein rentables Spezerei⸗Geſchaft in einem 
ſchönen Dorfe iſt fofort zu verkaufen. Nähe⸗ 
res beim Uhrmacher Fiſcher, Gartenſtr. 22. 


erfauf. 


V 
Unfer Spedition 3 
* in einem großen e ee 


nehmen. Freiburg, 
1790] E. © 


Glazer Kernbutter, 


befte Qualität, offerirt das Pfd. mit 7 Sgr.: 
Fedor Niedel, Kupferſchmiedeſtr. . 


Jede Art von Arbeiten an Orgeln, Spiel⸗ 
in und Leierkaſten wird angenommen am 
raben Nr. 7 in Breslau bei 
[1770] Neugebauer, Orgelbauer. 


Ein gebildetes Mädchen, welches ſchon in 
einem Putzgeſchäft als Directrice fungirt und 
faſt alle feinen weiblichen Arbeiten verſteht, 
ſucht ein derartiges Engagement oder auch in 
einem Laden als Verkäuferin. Anfragen er⸗ 
bittet man unter der Adreſſe: N. N. poste re- 
stante Liegnitz. [1649] 


E Ein Penſionat mit Beauffichtigung # 
N und Nachhilfe für junge Mädchen, SE 
welche Schulen oder andere Lehranſtal⸗ e 
Aten in Breslau beſuchen follen, weiſen R 
A auf mündliche oder ſchriftliche Anfragen J 

= nach Kaufmann Strempel, am alten 


21 


N 
+ 


AN 


5 Fiſchmarkt Nr. 1, und Oberlehrer Knie, 
Aan der Kreuzkirche Nr. 14, (177 
. 8 
Ein junger verheiratheter Gärtuer, mili⸗ 
taͤr⸗ und familienfrei, welcher eine große Gärt⸗ 
nerei ſelbſt geleitet, ſucht bald oder zu Oſtern 
ein Unterkommen. Adreſſen 8 Z. poste re- 
stante in Hohenfriedeberg. [1202] 


7 


ee 
* 


Ein Knabe, von rechtlichen Eltern erzogen, 
welcher Luſt hat, Uhrmacher zu lernen, findet 
ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Kaufmann Ulbig, Matthiasſtraße 90. 


Eine geprüfte Erzieherin, evangeliſchen 


Glaubens, der franzöſiſchen Sprache mächtig, 
ü unterrich⸗ 


t zu Oſtern eine anderweitige Stellung. 
Ene Akan ertheilt Herr Oberlehrer 
Scholz, Reuſcheſtraße 2. 230) 

1500 Thle, __ [1: 


ur erſten Hypothek auf eine Beſitzung in der 
ähe von Breslau, werden ſofort geſucht. 

rt werden al pari angenommen. Nä⸗ 
eres bei Wandel, Burgfeld Nr. 12/13. 


. . VE 

Ein Techniker, der in Berlin ſich theo⸗ 
retiſch gebildet, feine Praxis aus der Werk⸗ 
ſtatt hat, ſucht ein neues Engagement, durch 
ſein bisheriges Thun empfohlen. Er bietet 
Sprachkenntniß, Charakter und näheren Aus⸗ 
weis. Portofreie Adreſſen sub D. D. beför⸗ 
dert Hr. F. Gräfer in Breslau, Herrenſtr. 18. 


Zweite Beilage zu Nr. 93 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 24. Februar 1856. 


Ritter des St. Wladimir-Ordeus in 


verkaufen in Schleſien nachſtehende reſp. Handlungen in ächter Beſchaffenheit, wel 


Eduard Groß' che Bruſt⸗Caramellen. 


k che dadurch am beſten zu erkennen, daß jeder Carton 3 mal die Firma „„, Eduard Groß“ trägt nebſt 
Facſimile, und zwar nach wie vor: in Chamois à 15 Sgr., in Blau à 73 Sgr, in Grün d 33 Sgr. und in roſa Goldpapier, ſuperfeine Prima⸗Qualität ff. raff. à Carton 1 Thlr.; 
besonders empſohlen durch den königl. pr. Sanitätsrath, Kreis-Phys. Herrn Dr. Kolley, Ritter des rothen Adler-Ordens, sowie durch den Hofrath Herrn Dr. med. J. Gumprecht, 

Y — terner durch den ordentl. Professor der Physik und Chemie, Königl. baierischen Hofrath Herrn Dr. Kastner in Erlangen, 
durch den Professor der Chemie Herrn Dr. Willibald Artus in Jena und vielen andern Autoritäten. 


Begutachtung. Nach der Beschaffenheit der Ingredienzien, welche zu der Bereitung, der von dem Kaufmann Herrn Eduard Gross empfohlenen Brust-Caramellen (kleine Bonbon-Zetltchen) verwendet werden, 
sind diese ganz geeignet, bei Husten, Heiserkeit, Rauhheit im Halse, Verschleimung der Respirations-Organe, bei stockendem Auswurf, dadurch bedingten Schwerathmigkeit und Brustbeklemmung, weil sie mild und ange- 
nehm lösen, daher bei einem längeren Gebrauch diese Beschwerden nicht nur lindern, sondern auch beseitigen, mit sicherem Erfolg angewendet zu werden, Dieses Zeugniss ertheile ich aus eigener Ueberzeugung und 

; (L. S.) Der königl. Sanitätsrath und Kreis-Physikus Dr, Kolley, Ritter des rothen Adler-Ordens, 

Dass der Gebrauch der Brust-Uaramellen des Kaufmanns Herrn Eduard Gross mir bei meinem Brust-Uebel sehr wohlthäthig gewesen ist, bescheinige ich mit Vergnügen, 

\ Dr. Wilh. Böhmer, Prof. und Konsistorialrath. 


nach angestellter Prüfung, Gleiwitz, den 7, November 1852. 


Breslau, den 26, November 1855. 
Auras Herr Teichmann. 


51. 6. E Rettich Gleiwitz N 


Blasky. 


ultwaſſer Hr. Carl Ulber. „ Miert Schödon. 
Bautzen koͤnigl. ſächſ. Schloß⸗Apo⸗ 175 A. Hälbig. 
theke, Direktion M. Jeſſing. 2 W. Pniower. 


Bunzlau Hr. Gustav Hentſchel. he B. Schockiel. 


1 „A. J. Geister. Glogau Karl Linke. 
Beuthen O/ S. Mad. Gottl Potyka. Goldber J. E, Günther. 
„ F. Sobtzick. Görlitz Julius Eiffler. 

„ A. Verderber. Grabow L. Beriſch. 

„ E. Freudenthal. 7 Markus Billa. 

7 Samſon Eisner. Grottkau A. Rother. 

5 A. Dzrensla. Grünberg Markus Kaim. 
Bernſtadt Guben A. Hohmuth. 


W. Dunkert jun. f 
Bolkenbain Rob. Habel. 
Brieg C. E. Oeſterreich. 

Canth Fräulein Erbsleben. 
Carlôruh = Waldheim. 
Charlottenbrunn Ed. Seyler. 
Chorzow P. Goldſtein. ö 
Chriſtiansſtadt J. C. F. Deckert. 
Conſtadt Joſeph Wowerka. 

Coſel J. E. Worbs. 

Dyherufurt H. Deſſauer. 
Falkenberg Reinh. Fröhlich. 

„ Carl Fröhlich. 
Teſtenberg Cbriſtian Jänſch. | 
N 2 Joſ. Seifert. 
1 adt iS. G. R. Pi 


Ober⸗Glogau E. Willert. 
Guhran Otto Pfeffer. 
abelſchwerdt C. Grübel. 


einrichau Joh. Müller. 

ermsdorf W. Karrwath. 

erruſtadt W. H. Carl. 

irſchberg A. Günther. 

| „ . A. Spehr. 
ultſchin A. Mandowsky. 

SHohenfriedeberg J. H. Lincke. 

Jauer F. A. Fuhrmann. 

er Otto Beling. 
acobswalde J. Weiß. 


\ IB. attowitz Herrmann Fröhlich. 
Freiburg J. Herberger. - 7 M. Fiſcher. N 
Pr Thom. Hardtwig. ) 77 F. Wiezwuk. 
Later. /D. Caroline Scoda- Kempen Herrmann Schblens. 

ecker. 


Katſcher Wilhelm Berg. 
, A. Ziurek. 
Königswalde A. Teuber. 
Koſchentin E. Friedmann. 


iedland Auguſt Scholz. 
Fuchswinkel bei Patſchkau Adam. 
5laz Oskar Klie. 


Greiffenberg W. M. Trautmann. 


Taraß. Haynan Ferd. Nedtwig, Weinhandl. 


Königshütte 3. Kliscz. Myslowitz A. J. Danziger. Peiskretſcham J. Wehowsky. Striegau C. A. Fellendorf. 

2 Mad. Geldner. a A. Grzadziel. „ F. R. Sosnows ky. Gr.⸗Strehlitz Joh. Kempoky. 

5 M. Gerſtel. 4 Bernd. Perſikaner. S G. Klöſel. | 1 D. A. J. Kallert. 

. C. J. P. Schödon. 5 A. Freund. Pitſchen C. F. Koſchinsky. Tarnowitz J. Guſtav Böhm. 
Kotzenau Franz Bartſch. 17 H. Kuznitzko. Pleß F. Weichardt's Wwe. u. Gierich. 1 J. P. Sedlaczek. 
Kozmin L. Mathias. Münſterberg M. Radeſey. Polkwitz Adolph Franke. 5 J. Sobtzyck. 
Krappitz H. Brettſchneider. 5 F. Biedermann. Prausnitz W. Backoff. Toſt F. S. Gaßmann. 
Kreuzburg F. Kuhnert. (Buchhdl.) Namslau F. Hornig. Priebus Apotheke von J. L. Zellner. „ Franz Kurka. 


Sigarrenhandl, H. Lewy. e. 
8 800 all ewy.Meiſſe Auguſt Möcke 


m „ 


J. A. Rohrbach. 


Joh. Fr. Lange. 
5 Alex. Teichelmann. 75 


Prieborn J. G. Scholz. 
Ratibor Ferd. Königsberger. 
Joſ. Tanke. 


A. Czerner. 


Töpliwoda J. F. Mitesty. 
Trachenberg E. W. Kleinert. 


Lauban Stto Böttcher. 5 Schleimer's Wwe. Beclinerſtr. Fr ©. Guttfreund. Trebnitz Meyer Lewi. 
Laurahütte M. Roſenbaum. Neumarkt Gottlieb Bretſchneider, 1 Jacob Kozlowski. Tworog bei Lublinitz D. Kamm. 
Laudeshut J. Kleinwächter. Neu⸗Berun S. Pollack. # Gebr. Rechnitz. Ujeſt J. Wehowsky. 
Leobſchütz Eduard Saullich. Neurode F. W. Fiſcher. Naudten A. C. Kirſchke. Waldenburg F. A. Mittmann. 
5 Carl Oswald Bulla. 5 C. A. Caspari RNawitſch Adolph Pollack. 1 Rob. Engelmann. 
x Moritz Kornblum. 7 A. R. Sindermann. 5 S. Cohn u. Sohn. Waunſen F. Paul.“ 
„ G. Wilpert. 5 C. F. Richter. Reichenbach Robert Heisler, Ring 1. Warmbrunn Rud. Schneider. 
H. Henſel. Neuſalz a. O. C. Laue. Reichenſtein Carl Menzel. Poln.⸗Wartenberg A. Hübner. 
euſtadt O/ S. C. L. Ohneſorge. i i 


Lewin R. Peter. 
Mattern, Ring 555. 
ER? gen m 
Polu.⸗Liſſa Fried. Caſſius. 
7 C. A. L. Voigtländer. 
en Siem Ha 1 nder 
i W. Stendal. 
zum Carl u 
blinitz L. ein. 
Saben Golhold Dietrich. 
Malapane C. F. Kriger. 
Markliſſa Nobiling u. Comp. 
Medzibor J. Wartenberg. 8 
Militſch Guſtav Gieſel. Parchwitz J. John. 
„ J. G. Feuerbach. 
Mittelwalde W. A. Scholz. 5 
M. Schreibendorf C. Rösler. 7 


„ 


Nimptſch J. Breit. 
Oels Ferd. Jüngling. 
Ohlau E. Siebert. 
7 „ N Marx. 
Oppeln Franz Scholz. 


* 


Oſtrowo C. Wichura. 
f Moritz Pilz. 


Peter. f N 
Liegnitzie Häderich, Hainauerſtr. 288. Meutomys ' C. J. Dampmann. 


Alt, Bahnhofs ⸗-Reſtaurateur. 
Fr. Franz Tanke. 


Ottmachau Joſ. Radigs Erben. 
Conditor Rudolph Hauer. 


atſchkau F. Lachmann. 
er . Moritz Werner. 
Ed. Hertwig. 


P. S. Wegen dieſem wichtigen Handels⸗Artikel werden nach Wunſch zur Bequemlichkeit des Publikums vielſeitige Niederlagen errichtet. 


17 R. Zangi. 
Noſenberg L. J. Weigert. 
Rothenburg a. O. Louis Schönian. 
Rybnik Alexander Sollorr. 

Sagan R. Brüche. 

Schömberg Rob. Lachmuth. 
Schurgaſt C. Scholtz. 
Schmiedeberg Röhr's ſel. Erben. 


Wartha 5. Freſe. 
Winzig 5 b 


Schmottſeifen Franz Knobloch. Apotheker. 
Schönau Karl Beyer. Wüſtegiersdorf 
M. ⸗Schreibendorf E. Ludewig. ärtner. 


Schweidnitz Johann Spitzer. 
Seidenberg W. A. Wehner. 
Silberberg Robert Heyn. 
Sopran Nieder⸗Lauſitz Frd. Blau. 
Sprottau Otto Wilhelm. 
Steinau N/ S. Guſtav Hoffmann. 
Strehlen Fr. Schwanda. 


dorf Gottft. 


Jabrze J. Proske. 


eodor Kern. 
2 Herrmann Pfeiffer. 
Wohlan Conditor J. Knappe. 
Volkmann. 


” E. 
Wünſchelburg Guſtav Neumann 


i. Schl. J. © 


Zduny G. E. Weißmann. 
Zedlitzhayde bei W eee 
ton. 

en gie C. G. Müller. 
Jobten Wwe. Friſchmann. 

Jülz M. Gutfreund. 


Anmeldungen franco an die 


Handlung Eduard Groß, Breslau am Neumarkt 42. 


Schles. Feuer- Versicherungs- Gesellschaft. 


Wir zeigen den 


schafts- Vorstände, die Dividende für das Jahr 


Herren Actionären ergebenst an, dass durch den Beschluss der Gesell- 


1855 auf Fünf Procent der baaren 


Einlage, mithin auf zehn Thaler für die Actie von 1000 Thlr., und fünf Thaler für die Actie 


von 500 Thlr., 


festgesetzt worden ist, 


und dass die Dividende vom 1. März ab an unserer 


Kasse, Könisplatz Nr. 6, in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr, gegen Production des 


quittirten Dividenden-Scheines pro 1855 erhoben werden kann. 


Im Verlage von Berend in Hambur 
Sortiments⸗Buchhandlung von Sag, Barth 8 


in allen ihren Graden, 


Schleimflüſſe der Lungen und des Kehlkopfes, Aſthma und Engbrüſtigkeit 
durch ein neu entdecktes Mittel gründlich zu heilen, bei langjährigen eingewurzeltem Uebel 
dem Leidenden jedenfalls Hilfe und Erleichterung zu verſchaffen. 


on Dr. B. J. Weſt. 
Preis br. 6 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg 2 Heinze. 
So eben iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 


iſt erſchienen und in Breslau in der 
Co., Herrenſtr. 20, zu haben: 


Schwind ſucht iſt heilbar! 


Anweiſung, Lungen: u. Bruſtkatarrhe, chronſſche Hals⸗ und Bruſtentzündungen, 
Halsſchwindſucht und vornehmlich die Lungenſchwindſucht 


Die Direction. 


02 wird en 1 öffentlichen ra 


niß gebracht, daß der Beſitzer der Herr⸗ 
ſchaft Lauterbach die Kalkbreunereien 
des Hrn. Lieutenant Kramſta in Leipe 
und des Hrn. Hauptmann Wuthe am 
Töppich zu Alt⸗Möhrsdorf bei Bolkenhain 
in Pachtung genommen hat. Der Be⸗ 
trieb derſelben iſt der Kalkbrennerei. Ber. 
waltung zu Lauterbach bei Bolkenhain 
unterftellt und find alle Korreſpondenzen 
in Kalkangelegenheiten er den Verwalter 
Hrn. Paar daſelbſt zu adreſſiren, der zu 
Abſchluͤſſen bevollmächtigt iſt. Wegen des 
erhöhten Kohlenpreiſes und der Reduction 
des Kohlenmaßes ift der Preis des Schef⸗ 
fels Kalk auf 5 Sgr. 6 Pf. und der Sauer, 
fel Kalkaſche auf 3 Se bei allen Bren. 

eipe und am Töp⸗ 


[1232] 


4 


— 


(51 
i nereien in Lauterbach, 
B ch | vich feſtgeſetz „ 11208 
— ibliſ e Geſchichten u 2 Lallanbach b. Boltenbain, 23. Febr. 1850 


aus dem alten und neuen Teſtamente 


für Schule und Haus, 


mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter fleter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Lutber's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 


Friedrich Deutſch. 
Breslau. 


Geſangbuch 


für e 
beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung a. Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 


43 Bogen. 10 Sgr. 


5 
Breslau. Graß, Barth & Co., Verlagsbuchbandlung (C. Zäſch mah. 
ſofort oder 


ig polniſch ſprechen und ziehen, ein anftändig möblirtes Zimmer 
schreiber, welche fertig P prechen und | ziehen, ein anſt Sefettanten . er 


Delaviane, frankirten Briefen unter Chiffre R. R poste 


Drei brauchbare Wirthſchafts | Gin Herr ſucht, 


noch in Dienſten ſtehen, ſuchen Oſtern e. neue Schlafkabinet. 
Stellung durch den Oekonom J. 
Breiteſtraße Nr. 12 in Breslau. 


[1778] | restante Breslau melden. 


8. 6 Sgr. 
Grab, Barth n. Comp., Verlagsbuchhdlg. (G. 3 A ſch mar.) 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln ie W. Clar: 


vangeliſcht Gemeinden, 


n Hoyos' 
* Hie rer ſche 


. ˙ —tA—A ea 


em Arc reha 


amter, ſolider und zuverläſſiger Oeko⸗ 
nom, fü t recht bald eine Conditien: 
derſelbe ſieht mehr auf el gute Ber 
handlung als auf bohrer alair. Vor⸗ 
treffliche Zeugniſſe und Empfehlungen 
vornehmer Perſonen, ſollen ihm hier⸗ 
bei nützlich werden. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kaufm. N, Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 30. 1791 


Ein neuer Transport lit⸗ 


thauer Reitz und Wagen⸗Pferde 
. heute an, u 851 
5 Gaſthof zum Ballhof, Oder⸗ 


vorſtadt, zum Verkauf. [1799] 
Samuel Friedmann, gen. Striemer. 


1105] Permlethungs⸗Anzeige. 
Ohler rate Nr. 58 ir die größere Hälfte 
der erſten Etage, beftehen Ai 4 Piecen mit 
Zubehör von Term. 23 ab. J. ab, zu ver⸗ 
mieten und zu beziehen. ee beim Häu⸗ 
ſer⸗Adminiſtrator Feller, Altbüßerſtraße 46, 

u vermietben iſt Schweidnitzerſtraße 46 
und Are eRagafe 1 im Parterre ein Quar- 
tier von 7 Fenſtern Front, vornheraus, als 
Wohnung oder Geſchaͤftslokal. 


52 


ſpaͤter zu be⸗ 


(1789) 


1752] I Altbüßerſtraße Nr. 46. 


J 
ziehen, in Brieg du änder, in Oppeln durch 


Zollvereins⸗Gewicht, 
ſowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, 
Konſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz, Hamburg, 
Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, 


n unterzeichneter Verlagshandlung i ienen und durch alle Buchhandlungen 
2. 1 g iſt erſch 3 Buchh ungen zu be⸗ 


Verhältniß des preußtichen Gewichts zu dem 


Karlsruhe, Kaſſel 


Hannover, — ri 
8 


Oldenburg, 


Peſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗Gewichte. 


In zehn Vergleichungstafeln und einem 2 
von A. Kudraß, Nendant bei der Breslauer 
— 4 Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sg 
reslau. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


182 


Deutſch⸗grammatikaliſcher Sbrachſtof, 


für Volksſchulen geſammelt u. geordnet v. Fr. W 


8. Geheftet. 4 Sgr. 


3 
r. 
Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 


ner. 


Anweiſung zum Gebrauche 


des deutſch-grammatikaliſchen Sprachſtoffes, 
nebſt Anleitung zur Behandlung der Orthographie und der Stylübungen 
für Lehrer an Volksſchulen, von Fr. Weitzner. 


8. Geh. 7% Sgr. 3] 
Breslau. Graf, Barth u. Co. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar). 


Zu vermiethe 


1104] Vermiethungs⸗Anzeige. u 
3 zerg theils zu Oſtern: der 1. 


Büttnerſtraße Nr. 5 iſt ein NN er La⸗ 
gerkeller, ſo wie ein Pferdeſtall mit Wagen⸗ 
platz ſofort zu vermiethen. Näheres beim 
Adminiſtrator Feller, Altbüßerſtraße 46. 


er Comptoir, für 


ohnung für 42 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
1) am Schießwerder Nr. 9 der daſelbſt be⸗ 


findliche Garten nebſt einer Scheune ſo⸗ ein Romptoir, event, au 


— J ab Beine Wohnungen von lokal ſich eignend, eine 


Reuſcheſtraße Nr. 58/59 ein Verkaufs⸗ 
laden und 1 Verkaufsſtand im Hausflur 
ſofort, desgleichen ein Verkaufsladen mit 
Wohnung von Oſtern d. ab. - 
Ring Nr. 54 das Reſtaurationslokal mit 


2 


— 


gaſſe zu. 


iſt der dritte Stock 


Thlr., eine Parterre-Wohnung, fi 


hlr. und 
Keller, Schuhbrücke 34. 


u vermiethen 
pro Term. Oſtern iſt Kupferſchmiedeſtr. 36 


ein 
ſtall und ein Verkaufslokal nach der Stock⸗ 


u theils ſofort, 
Stock für 125 
eignend 
* don 
roße (2 
N [1830] 


45 T 


zu einem Verkaufs: 
emife, ei = 


11700] 


An der Promenade, Neue⸗Gaſſe Nr. 18, 


zu vermiethen s 


1152 


3) i 
5 ne gr W buche d. 22 Woh — sn Be 
ergaſſe Nr. 45 mehrere kleine Ein möblirtes Zimmer iſt für 1 od. 2 Her⸗ 
A ſofort, theils von Oſtern ten zu vermiethen: Kara. 6, 1800 
5) — ia bft zz Hälfte 
der 3. Etage von Oſtern d. ab. a 5 Woh 
6) Matthiasſtraße Nr. 16 eine Stube im 2 Stuben vorn heraus, "Splaftabinet 
1. Stock von Oſtern d. ab. freundlicher Hinterſtube, Entree 
7) Viehmarkt Nr. 11 zwei kleine Wohnun⸗ und Zubehör, kann Albrechtöſtra e 
gen vom 1. März oder I. April d. ab. Nr. 7 (an der Schuhbrücke) zu Oſtern 
8) Kuperſchmiedeſtraße Nr. 38 die par terre bezogen werden. 
befindliche Handlungs » Gelegenheit mit Na eres par terre daſelbſf 
7 — „ ſofort oder von 8 2 
ern d. ab. — — — r , , — 
9) Herrenſtraße Nr. 17/18 ein Verkaufsla- Eine freundliche Wohnung von Abis 3 Stu: 
den ſofort oder von Oſtern d. ab. 4 ben, ige und Beige „zu Dftern zu de⸗ 
10) Roſengaſſe 11/12 mehrere kleine Woh⸗ ziehen, wird zwiſchen Ring und Nikolaithor 


nungen v. 1. März oder 1. April d. ab. oder doch in der Nähe 


Näheres beim 8. . e 


geſucht. Gefaͤ ige 


ankirte Offerten werden unter Chi „ v. 
poste restante Breslau erbeten. Mer 11807 R 


406 er ee | j 
Das größte Lager 


Conto-Bücher 


empfiehlt die Papierhandlung von 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Bei herannahender Bleichzeit zeige ich hiermit ergebenſt an, daß hier unten Genannte auch in dieſem Jahre wieder Bleichwaaren aller Art, 
als: Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzenge, Garne und Zwirn zur Beförderung an mich übernehmen, und ſolche nach 
erlangter vollkommen ſchöner unſchädlicher Ratur⸗Naſenbleiche gegen Bezahlung . 
2 - meiner eigenen Rechnung i 
den reſp. 5 wiederum zurückliefern werden. Die mir anvertrauten Waaren find gegen Feuersgefahr verſichert, und werde ich 
* 


a Sorgfalt mir ferner aufs eifeigfte angelegen fein laſſen, das mir unn ſchon feit einer läugeren Reihe von 

ahren zu Theil gewordene Vertrauen durch reele, raſche und moͤglichſt billige Bedienung aufs Vollkommenſte zu rechtfertigen und ze 
Zu erhalten. — Aul recht reichliche Einlieſerungen hoffend, bemerke ich noch, daß die Annahme zur Bleiche an den Einlieferungsor . 
n für Garn und Zwirn Ende Juni, 9 Leinwand und andere gewirkte Gegenſtände Ende Juli geſchloſſen wird. 
Auch das Wirken bon Leinwand, Taſchentüchern, Schachwitz und Damaſt in den üblichen Längen und Breiten Nn ich gern bereit, wie 


2 
Jahr auf das Beſte und Billigſte zu beſorgen. F. Sch öder, 
Greiffenberg in Schleſien, im Februar 1856. Richard Fiſcher sen. N Albrechtsſtraße Nr. 41. [1199] 
1117s Bleichwaaien = Beförderung an mich übernehmen: a a REIT 
135 Herr Carl Brieger, Salzgaſſe Nr. 1. = — — . 
In Breslau Here Nobert Einieke, Waßgerber⸗ u. Nifolaiſtraßeg, Ecke Nr. 49. fn Hoöchſt wichtige Anzeige! 
In Bernſtadt Herr Jul. Guder. In Nams lau Herr E rnſt Werner. Rheumatismus⸗ und Sicht: flaſter 


„Beuthen O/S. „ Adolf Eliaſon. Neiſſe Jo ſ. Hönke. egen alle rheumatiſchen und gichti 'opf⸗ 5 8, Augen: und Genick⸗ 
„ Bojanowo, G. Hrzth. Poſ.⸗ Joh. Aug. Starke. „Neumarkt ⸗ Wi. Ferd. Schmidt. — — Ohrenbrauſen, Ahh . e > 2 7 5, 
Brieg „Aug. Priemel. = Neufalz O. „ Auguft Rädſch. die häufig vorkommenden rheumatiſchen und gichtiſchen Bruſt⸗, Kreuz, Rücken⸗, Huͤft⸗ 
B a J. G. Roſt. Neuſtädtel N /S. e 5 Wwe und Gliederſchmerzen, gichtiſche Heiſerkeit und Halsleiden. Verfertigt von Dr. Blau, 
unzlau 0 J. C. Kloſe's ſel. Wwe. kor d i 
„ S. Jemer ; \ 4 prakt. Arzt und Direktor der Waſſerheil⸗Anſtalt zu Langenberg. — Das Paket von 
Freiſtadt . | Neuſtadt O.⸗Schl. J. C. Rudolph. 12 Blatt koſtet 1 Thlr. — Man mach . d die kleine 2 
Ge. „J. G. Leipner. Nimpiſch „F. W. Ruppelt. A ea een Merl, Hd Ale. FLckue Akne 
Ge. Glogau J 1p mp upp wird durch das ſchönſte gekrönt werden. — Ein Paket iſt hiareichend, um die 
e Ober⸗Glogau = — 5 „Oppeln „C. F. Heidenreichs W. Krankheit auf immer zu r. beziehen durch 
Görlitz „ M. Wieruszowsky. = Parchwitz „ F. W. Kunicke. 1 7 . 
„Goldberg Joh. E. Günther. Pleß J. Wechſelmann. Herrn J. achvogel in Breslau. 
„ Grottkau «C. Baatz. „ Polkwitz Adolf Franke. —— li 5 — 
= Grünberg „Heinr. Rothe, „Ratibor A. Grunwald. 2 f Aftli IM 7 
= Guhrau Ad. Ratſch. Raw iez G. Herz. Poſen = 8, Kupke u. Sohn. wo Landwirthſchaftliche Maſchinen, 1 
z Guttentag D/S. : D. Epſteins Söhne. Roſenberg O/S. Le. J. Weigert. 5 abt eniſche Ffluͤge u. ſ. w. empfehlen: ; , eee 
s = C. R. Ehrenberg. : En ’ 87 Sie wezynsky. ! Strehlow u. Laßwitz, Schuhbrücke 54, (gegenüber der Schildkröte). 
„Jauer : C. A. Schenk. Sagan : t. Schnippers Erben. ar Te I r Zee 
= Kempen G. Hezth. Poſ. = D. Wieruszewsky. - Sorau N.⸗Lauſitz F. W. Rädſch. Thee⸗Offerte von Eduard Worthmann, 
2 Kofel O/ S. * 4 S. Schäfer. „Strehlen 8 Otto Deter. Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe, 
Kreuzburg O/S. „ J. W. Maſtbaum. „Gr. Strehlitz W. Herrmann. i A. Schwarzer T 
= Krotoſchin G. Herz. Poſen⸗ Th. St. Blanquart. „ Schmiegel, G.Hezgth. Poſ.⸗ C. Ed. Nitſche⸗ A. ch arz 5 hee. 
Leobſchütz Eduard Saul lich. Tarnowitz Ludw. Groß. 2 Feinſter Pecco-Thee mit weißen Spitzen Rr. 4 Thlr. — Sgr. 
„Liegnitz Fo eſt u. Happrich. „Trachenberg C. Raſetzky. H 2 " IE an 2 5 3 en: 
„Löwenberg „ C. A. L. Voigtländer. = Trebnitz „ . J. Uchen, Bu 1 Me ee 
„ Lublinitz „J. F. Peſchke. = P. Wartenberg Otto Krieger. e Ssuchöntz⸗ Thee 1 % — 1 
„Lüden = R. Petzold. I: Wohlau L. H. Kobyletzky. 6) „ Ponchong⸗Thee in Original⸗Paketen — „ 12% „ 
Militſch „H. J. Ertel. „ Wollſtein, G. Higth. Pol. C. Ifakiewicz. B. Grüner Thee. 
> Er 1 i iſer⸗ 2 m * 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige erlauben wir uns, zu recht zahlreichen Einlieferungen aller Arten von Bleichwaaren ergebenſt aufe 8 3 ue „ 83 8 e 2 ine] 
zufordern, deren raſche, gute und möglichſt bilige Beſorgung wir uns angelegen ſein laſſen werden. 3) 1 jr A are N 8 1 
Breslau, im Februar 1856. Carl Brieger, Satgaffe Nr. 1. . 4) en " In 0 
Nobert Einicke, Weißgerber⸗ und Nikolaſſtraßen⸗Ecke Nr. 49. 5) „ Heyſau⸗Thee Re N 1 „ 25 „ 
— — * 2 2 1 " 


ka RR rr 3 FAHRERN 6 DT CR AUS 7) Bein arme > ee 
die Majchinenpapierfabrifu&omnigs: Hirſchberg. um tr 
nn —(öꝶ:öä—— . — 


wird mit ihren neuen beft eingerichteten Gewerken und Maſchinen Anfang März d. J. den Betrieb eröffnen, und hält ſſich] Paketen mit meinem Etiquette verſehen. [1225] 


ſeshalb den geehrten Herren Papier-Konfumenten beflens empfohlen. Beſitzer A. Sachs. [1597] 5 i i 
ammtlichen Braunntwein⸗Brennereibeſitzern, Verwaltern ꝛc. Die Holzhandlung A dam und Kulle, 
empfieblt die neuen Kunſt⸗, Maiſch⸗ und Gährungsmittel, die regelmäßig zwiſchen 105 bis 11 pCt. pro Quart Odervorſtadt, Roſen 2 5 iller Sorten trod 2 ef f 
Maiſchraum geben, zu 5 Thlr. poſifrei, dei landwirthſchaftl. Produktenhandlung zu Danzig, Frauenſtraße 48. En eee als Weiße 12 0 Rotbbuchen, ? Echen, Bieten ns 
 Bevalentna borunsten, bereitet von dem kgl. Mühlen⸗Inſpektor Hrn. Böhm, j Kiefern, Fichten beſter Qualität, ſowohl in Kloben, als auch eld t und e al 
verdient als n Produkt höhe Beachtung, ee ſich von der RNewalenta . e 1 Con⸗ ten, Ma” ohne Fuhre, in ganzen, halben und viertel Klaftern zu gendigter ee 


arables des ꝛc. Chriſtian Klug (— genannt Du Burr —) nur durch den minder J 
ren Press und prätendirt nicht, ein Heilmittel zahllofer Krankheiten zu fein. Wenn es aber curs⸗Verwalter offerire ich hiermit unter Vor⸗ Adam und Kulſf e, 


rum zu thun iſt, bei Zehrformen oder bei zögernder Reconvalescenz nach ſolchen Leiden] behalt der Concurs⸗Behörde das zeicher von f ; 
gm 9 when Organismus Stofferfag 20 br da eignet ſich Revalentn bo- dem falliten Kaufmann Ephraim Sturm Holsplag, —— Nr. 2, Comptoir Meſſergaſſe Rr. 9. 
runsien vollkommen, je nach Alter der Kranken, Zuſtand der Verdauungskraft oder hier, Sand⸗Straße Nr, 1, in der ehemaligen Billardbälle, grüne Willardkreide, polirte ovale Bilderrahmen, Bureau 


Münze inne gehabte Gefhäft mit allen dazu | ſchreibzeuge, Dominoſpiele, Geſundheitsbecher von Quaſſia gegen Fieber bewährt, 
ehörigen Wagren und Utenſiljen zum Kauf. Hähne von Pflaumbaum, Hähne Be baierſchen Biere, Kege, Kugeln von lignum 
te Miethe für ſämmtliche Geſchaͤftsraͤume | sanctum, Pflanzenpreſſen, Pfropfenpreſſen, Saftprejien, Schachſpiele gebrannte 

nebſt Wohnung von 3 Stuben und Beigelaß[ Strohhutnummern, Stühle zum Zuſammenlegen, Trinkpecher von Horn, i 

iſt 316 5 fle — 1 — en halter u. a. m. empfiehlt: 1803] C. Wolter, gr. Groſchengaſſe 2. 

werden. Utenſilien un Haren ſind zum . id peneintem erer Akaknsrermn 

billigſten Taxwerth zu übernehmen; 5 — Zur gefälligen Beachtung. F en, Beſuch empfiehlt ſich: 1773 

Werth beträgt etwa 1500 — 2000 Thlr. Die In den vier öſtlichen Provinzen des preu⸗ Inig's Hotel garn, 

1 . ßiſchen Staates find mir eine große Auswahl] Albrechts⸗Straße 33, 33, 33, 33, 


Mitehn versehenen Ceſchütemanne fein Ace | Ländlicher und ſtödeiccher Befigungen jeglicher | dicht neben der königi. Megierung. 


komm Nähere Auskunft ertheilt: Art von 100 bis 46,000 magd. orgen, sur 
W een, ſammenhängend mit gut —— 
Graupen⸗Straße Nr. 10. [1760] bungen, jeder betiebigen Gegend, um Nerkab 


der Blutgefäßthätigkeit mehr oder weniger konſiſtent bereitet, — Das an ſich indifferente, 
leicht verdauliche und eben darum vorzügliche Nutriment wird durch Fleiſchbrühe oder Zu⸗ 
at von leichtem weißen Weine reizender und angenehmer ſchmecken, hierüber aber aͤrztliche 
eurtheilung fordern. Daß dieſes Präparat in den Fällen, in denen ich es zur Anwendung 
brachte, dieſen Zweck vollftindig erfüllte, kann ich hierdurch gewiſſenhaft 8 
11451 . Dr. Seidel, prakt. Arzt. 


Die ſogenanute RNewalenta Borussien des königlichen Mühlen⸗Inſpektors Herrn 
Böhm Vorderbleiche Nr, 1) iſt auch von mir unterſucht und in verſchiedenen Krankheits- 
Formen der Ernährung angewandt worden. Sie hat ſich mir bewährt als ein vorzüglich näh⸗ 
rendes Mittel, welches namentlich bei Zehrkrankheiten kleiner Kinder treffliche Dienſte thut. Als 
einheimiſches Fabrikat eines erfahrenen, nur gewiſſenhaften Mannes und bei ihrem mäßigen 
Preiſe dürfte fie den Vorzug vor vielen andern öffentlich gerühmten, ähnlichen Geſundheits⸗ 
and Kraftmehlen verdienen und einer allgemeinen Beachtung des größeren Publikums zu 
empfehlen fein. Breslau den 17. Februar 1856. [1220 Dr. med. L. Burchard. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich.) 
Breslau am 23. Februar 1890, 


lung unter reelen Bedingungen zum Verkauf feine mittle ord. Was re. 


übergeben worden; auch ſind mehrere Pach⸗ 


ü men. . = Weißer Weizen 15140 73 55 Sgr. 
9 e 1 ti umd daß Gelber dito re er . 
= . alle dieſe Güter ſelbſt, doch aber alle deren | Roggen . 03-11 5 
a valenia Borussic® Berpättniff genau kenne, fo bin ich im Stande Gerſte 3-5 8° 65. 
ein ſtärkendes, leicht verdauliches und vorzügli und erbötig, auf portofreie Anfragen an reele Hafer 40 4 f 35» 
ü , leicht verdauliches un vorzüg ich nahrhaftes Farina > Selbſtkäufer jede gewünſchte, der Wahrheit] Erbſen .. 115—120 10 103 
in Blechbüchſen z 10 Pfund Inhalt 5 Thlr. 25 Sgr. — Pf. getreue Auskunft unentgeltlich zu ertpeilen. | Kartoſfel⸗Spiritus 13% Ahlr. Br. 
n Zu: au 3 ort bi Bialosliwo a. d. Oſtbahn, im Febr. 1856.5 
Den en een a er ter Ja — . Stein, Güter: Agent. e Arg en. AR 
a ; ee 979 1 u f 7 ruck bei 037757740 877578 277472 
empfiehlt: Boehm, königl. Müßlen⸗Inſpektor in Breslau. ; n Fertige Waſche, E o 4826 
Depots dieſer Revalenta Borussiea haben die Herren neueſte Mufter für Damen und Herren, bei Fe r 
a d. Morthmaun, Schmiedebrücke Nr. St, Heinrich Adam, fee sse, sc. 28 


ul, Nengebauer, Se nan r. 3, (imperial double brown stout), [1033] Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Wetter bedeckt überwölkt bedeckt. 
„— rr men a ac 


ji seat ZB. 0 t Nr. 1, die Flaſche 6 Sgr. 
und in Poln⸗Wartenberg Herr Ed. J. Neugebauer, Miederverkäufern lohnenden Rabatt, der Em⸗ 
in Liegnitz Herr Eugen Knoll 11 Bro 6 Y i tirun 
ene Bi 1 15 7 u gleigen Preiſen zu haben iſt. 08 He ndl. Eduard G roß Blauer Börse vom 23. Februar 1856. Amtliche No gen. 
reslau, den 23. Februar , | and “hr: uni. ıs J Geld und Fonds-Öourse. 4055 n t 954 2 eures "Em. 4 1454 8. 
En © £ a 1 3 er 1 
Tſchichertzig a. O., im Februar 1850. 5 8 Dukaten 94% 6. dito dito 3%| 92% ». | dito Prior.-Obl. 4 | 89% B. 
FFCTTCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC CCC 
enen ions⸗Etabliſſement hierſe . ; ie⸗ r. . . EN N err * 1 
e e . 8 un 3 Aufſchütten von Getreide, Oelſaaten xx. ert an zun enge alen 5 —— 68% 8 Se re 84 — Baganer 1 75 6. 
verfehen ißt, 2 u. kauf zum ermäßigten Preife: Freiw. St-Anl. 4% 1018. | dito neue Em. ! | 92%, b. Ladw.-Berbach. 1 102 0. 


Pr.-Anlei 4% Pin. Schatz-Obl. 4 2 
. Schiff, a1 4 2 101 5. d Ant. 1835 f 22 B. 


unter Leitung des mit dieſer Branche vollkommen vertrauten Herrn Julius Kühn betreibe. 5 a . Neisse-Brieger .|4 
rch hinreichende Fonds unterſtuͤtzt, wird es mein Beſtreben fein, das mir zu gewäh⸗ us) Neuſcheſtraße 589. dito 18334 __— 1 500 Kl. 4 Värschl.-Mark. 4 | 94% b. 
rende Vertrauen reele und zeitgemäß billige Bedienung zu erhalten. Alten reinen [1707] diio 18544 201% b. Krak.-Ob. Oblig 4 82, 0. dito Prior. 4 zu 
112, B. Oester. Nat.-Anl.5 | 83 %B 


Präm.- 8 
Nordhäuſer Korn Sn e e 375 * B. Ausl. Kass.-Sch. an Oberschl, Lt, A, 1% 2204, B. 
r.-Sch. — 


t.—8 
eeh.- 


N . unter 10 Thlr. — dito Lt. B. 34186 ½ B 
* empfiehlt pro Eimer 17 Thlr.: br. Auth. 4 = i x G. 
Zeaiprain Grubber nag Sennant, „. nag enn Die Pefilation von L. C. Hilmanm. fbi. Sti 0bif , — u e e 10 6. d 4% 8 200, „ 
N e Grubber nach Gray, Modellen gearbeitet, e r Ei ao | —& Bank - Acti 131% d. |Oppeln-Tarnow..4% 110 

Kleeſämaſchinen mit Karre Tapezirblei dito dito e, — esterreichische a 
4 . c be 4 115% B. 
Ain n von Kämmerer, * Dane a 8 ee Pfandb. 30 I B. Creditmobilier | 150% B. e e 4 2117 u. 
an'ſche Leider “ wache Sor u . ito dito |} 5 B. 5 dito neue Em. 178 ½ B. 
— cheelpflüge, ae e diverſer Conſitukti karte Sorte pro OZuf I a Schles. Pfandbr. « Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 80 B. 

\ . Je, Rü enjäter, iverfer Conſtruktion, empfehlen: E. F. Ohle's Erben, à 1000 Kthlr. 3% 91% B. Berlin-Hamburg (44 — 

fo wie alle übrigen landwirthſchaftiſchen Maſchinen empfiehlt. 11102) | (854) Breslau, Hinterhäufer Nr. 17, r — eech 


- ni$ 
Das Dom. Nudolphsbach bei Liegnitz beab | der höheren Gewinne der am 15. Februar d. J. ſtattgehabten 21. Prämien gi er 
ſichtigt wegen verändertem Wirthſchaftsſyſtem vo Darmſtädtiſchen 25 Fl. 2 2 — 1834. Prämien. ziehung d 
eine aus Stück Schafen, mittelfeiner[Nr. 64,260: 20,000 Fl. Nr. 79354: 4000 Fl. Nr. 41,960: 2000 Fl. Nr. 58,302: 1000 Fl. 
olle, beſtehende Heerde zu verkaufen, und Nr. 5098: 400 Fl. Nr. 17,415: 100 Fl. Nr. 39,115: 200 Nr. 43,425: 200 Fl. 
bald oder nach der Schur abzugeben. [1761] Nr. 86,130: 100 Fl. Nr. 87,826: 400 Fl. 


gazin landwirthſchaftli i d 
Das Magaz 4 geren 8 Maſchinen un 


Ed. Kalk und Jonas, Schuhbrücke Nr. 36. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 0 Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


